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regulirter oder künſtlicher Waſſerſtraßen. 


mit dem Finanzminiſter in der vom Vorredner angedeuteten 


Kanitz⸗Podangen mit 159 
Graf Kanitz und ſeine wirthſchaftlichen Freunde haben alſo 


erlebt, daß mehrere Konſervative ſich nicht mit dem Fehlen 
bei der Abſtimmung begnügten, ſondern, wie z. B. der 


Nationalliberalen, Herr v. Bennigſen zutreffend als ge⸗ 


mit Getreide den Getreideproduzenten lohnende Preiſe zu 


genoſſen des Grafen Kanitz zu radikal und es iſt auch in 
der That ein Mittel nach dem Rezepte des Dr. Eiſenbart, 
der die Leute nach ſeiner Art kurirte, bei der ſie in der 
Regel „drauf zu gehen pflegten“. 
handel bis zur Verſtaatlichung des Grund und Bodens, 


denen ein Recht auf Arbeit und Verdienſt zuerkannt, würde, 
10 nicht darüber: Die Verhandlungen des Reichstages 


ſchon glaubten, Eugen Richter und andere 
hätten die Sozialdemokraten in Grund und 
Wohl hat Herr von Bennigſen mit eindringlichem Ernſt 
die wirthſchaftliche Ungeheuerlichkeit des Getreidemonopol⸗ 
Autrages dargelegt, aber die Wirkung feiner Worte wird 
wohl wieder aufgehoben werden durch die Art, wie z. B. 


| 5 Wenn Quackſalber vom Lager der kranken Landwirth⸗ 


. 


Dienstag, 17. April. 


Graudenzer Zeitung. 


krſchenn täglich mit Ausnabme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Moflet für Sraudenz in ber 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten dierteljäbrlich 1,80 Mk. einzelne Rummern 15 Pf. 
Anferlionspreis: 15 f. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder fowte 
ur alle Stellengeſuche und Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Neklamentbeil 50 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Al bert Broſchek, 
beide in raudenz. Druck und Verlag von Gu fav Röthe's Buchdruckeret in Oraudenz. 


Grief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſ 


—. re = ya JJ . ²ð d et ER 
767 REEL, FREE 8 8 % ER KR 7 
* SN. — wi, x z = 3 3: Fi L x = 5 
EEE . ; 5 . 
> 3 x. ö 8 5 - E 


Preußiſcher Landtag. 
(Abgeorduetenhand.] 49. Sitzung vom 14. April. 


Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Etatsberathung. 

Beim Etat der Domänen bemerkt 

Abg. Schettler (konſ.), daß die Domänenpächter, deren 
Wirthſchaſt durch fiskaliſche Forſten begrenzt ſeien, ſich in Folge 
des Wildſchadengeſetzes in übler Lage befänden. Sie würden 
durch das aus den Forſten austretende Wild geſchädigt, ohne ſich 
dagegen wehren zu können. Wünſchenswerth wäre die Einſtellung 
einer beſonderen Summe in den Etat zur Entſchädigung der 
Domänenpächter. 

Abg. Hoffmann (kl.) wünſcht Beſſerſtellung der Forſtauf⸗ 
ſeher und eine ausreichendere Fürſorge für die im Amte verun⸗ 
glückten Förſter. 

Finanzminiſter Dr. Miquel erwidert, daß die Regierung 
dieſe Anregung in wohlwollende Erwägung nehmen werde. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erwidert dem Abg. 
Schettler, daß überall da, wo Schäden eingetreten ſeien, Abhilfe 
getroffen ſei. 

Abg. Conrad (Pleß, Ctr.) bittet, die Entſchädigungen für 
Wildſchaden höher zu bemeſſen. Die Finanzlage ſei nicht jo 
ſchlecht, daß dieſe Mittel nicht flüſſig gemacht werden könnten. 

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) wünſcht eine richtigere 
Veranſchlagung der Domänengebäude zum Zwecke der Verſiche⸗ 
rung. Jetzt müßten die Domänenpächter zu hohe Verſicherungs⸗ 
prämien zahlen. Die ſyſtematiſche Ueberverſicherung, wie ſie bei 
den Domänen geübt werde, widerſpreche dem Geiſte der Geſetz⸗ 
gebung; ein Privater komme unter dieſen Umſtänden vielleicht 
mit dem Strafgeſetz in Konflikt. 

Jäckel Freiſ. Volkspt.) beklagt ſich darüber, daß der 
Regierungspräßſdent von Poſen bei Veranlagung der Steuern 
mehr den Sympathien des Finanzminiſters, als denen der Steuer⸗ 
zahler Rechnung trage. 8 

Finanzminiſter Miquel entgegnet, von einer Entſcheidung 
des Präſidenten nach Sympathien könne nicht die Rede ſein. 

Der Etat wird genehmigt. 

Zu den indirekten Steuern bemerkt 

Abg. Rickert Freiſ. Vereinigung): Durch die Preſſe gehe 
letzt die Mittheilung, der ja als Agrarierfreund bekannte Finanz⸗ 
miniſter Miquel habe ſich dem Abg. Graf zu Inn⸗ und Knyp⸗ 
hauſen gegenüber dahin geäußert, er der Miniſter, ſei nicht ab⸗ 
eneigt, einer von agrariſcher Seite gewünſchten Erhöhung des 

ollzolles zuzuſtimmen. Redner bittet um Aufklärung über 
dieſe Preßnvtiz. ö 

inanzminiſter Miguel: Mir iſt von einem ſolchen Ge⸗ 

ſpräch mit dem Herrn Grafen zu Inn nichts bekannt. (Heiter- 


it. 30 kann auf die Anfrage nur verfichern, daß an die be⸗ 


wußte Erhöhung des Wollzolles für die Dauer des Beſtehens 
des Handelsvertrages mit Rußland nicht gedacht werden kann. 
Beim Etat der Anſiedelungskommiſſion erklärt 


Abg. Mizerski (Pole) Namens feiner Partei, gegen dieſen 


Etat ſtimmen zu wollen. 
Abg. von Heydebrandt a. d. Laſa (konſ.) wünſcht 
baldige Einführung angemeſſener Gebühren für die Benutzung 


Beim Etat der Juſtiz verwaltung wünſcht Abgeordneter 
Buſch (konſ.) für die Gerichtsvollzieher, deren Einnahmen jetzt 
häufig die der Gerichtspräſidenten überſteigen, die Normirung 
feſter Gehälter anſtatt der bisher von den Parteien zu 
zahlenden Gebühren. 

Juſtizminiſter v. Schelling erwidert, daß Verhandlungen 
Richtung ſchwebten. 

Die weitere Etatsberalhung wird auf Montag vertagt. 
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Unerfüllbares. 


Der deutſche Reichstag hat am Sonnabend, wie die 
Leſer aus dem ausführlichen Sitzungsbericht im 2. Blatt 
der heutigen Nummer erſehen, den Antrag des Grafen 
gegen 46 Stimmen abgelehnt. 


eine ſchwere Niederlage erlitten, ſie haben auch den Schmerz 
Präſident Herr v. Levetzow, gegen den Antrag ſtimmten, 
den der Oberpräſident von Hannover und Führer der 


meingefährlich bezeichnet hatte. 
Das vorgeſchlagene Mittel, durch einen Reichshandel 


garantiren, dünkte denn doch ſelbſt verſchiedenen Geſinnungs⸗ 


Von dem Reichsgetreide⸗ 
ſowie zur Feſtſetzung des Mindeſtverdienſtes aller Leute, 


wäre dann nur noch ein Schritt. Indeſſen, man täuſche 
iber den Antrag des Grafen Kanitz werden eine ebenſo⸗ 
wenig „aufklärende“ Wirkung haben, wie die anfänglich ſo 
ſehr überſchätzte Zukunftsſtaatsdebatte, wo viele Leute auch 
roße Redner 
oden geredet. 


Eugen Richter die Vertreter der Landwirthſchaft und den 
thatſächlich bei einem Theile der Landwirthſchaft beſtehenden 
Kothitand zum Gegenſtande feines Hohnes gemacht 


aft abgehalten werden ſollen, ſo müſſen wohlmeinende 
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Aerzte dazwiſchen treten, die die Wiedergeneſung mit allen 
guten Mitteln, welche die Natur der Volkswirthſchaft bietet, 
herbeizuführen entſchloſſen ſind. 

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß der Antrag Kanitz 
direkt mit dem Tiefſtand der Getreidepreiſe zuſammen⸗ 
hängt und daß dieſer Tiefſtand, der zugleich ein Nothſtand 
I ſehr viele Landwirthe ift, den Boden bereitet ſelbſt für 

ie ungeheuerlichſten Forderungen und ferner läßt 
ſich auch gar nicht verkennen, daß der jetzt ja aller⸗ 
dings abgethane Einfall des Grafen Kanitz den tief⸗ 
gewurzelten und zu einem ſehr beträchtlichen Theile 
wohlbegründeten Abſcheu gegen die Spekulation in Lebens⸗ 
mitteln auf ſeiner Seite hat. Daß nach der gewünſchten 
Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr das Reich mit dem 
Reichskanzler als Obergetreiderath an der Spitze ſpekuliren 
müßte und daß die Exiſtenz eines ſo großen und ſeiner 
Natur nach unbeholfenen Getreideſpekulanten die Getreide⸗ 
ſpekulation im Auslande auf neue und ganz gewiß nicht 
leichtere Bahnen weiſen würde, das erwägen Graf Kanitz 
und Genoſſen anſcheinend nicht, auch die Möglichkeit der 
verluſtreichen Spekulation iſt für manche neuere National⸗ 
ökonomen kaum vorhanden. Vorhanden aber iſt ein Noth⸗ 
ſtand vieler Landwirthe und der Ruf iſt mächtig: Es 
geht uns ſchlecht, uns muß geholfen werden, wie iſt 
uns ziemlich gleichgiltig. 

Unerfüllbare Forderungen — die aber dadurch, daß ſie 
mit unlengbar vorhandener wirthſchaftlicher Calamität zu⸗ 
ſammenhängen, Stoff für die eigenartige konſervative 
Agitation der Neuzeit bieten — werden jetzt faſt täglich 
geſtellt. Z. B. wird die Einführung eines Wollzolles 
angeregt und mehrere Zeitungen, voran die „Kreuzzeitung“, 
beſchäftigen ſich eingehend damit. Halbamtlich wird dazu 
ganz 5 geſchrieben: Die Erörterung hierüber iſt 
zwecklos. Denn, abgeſehen davon, daß kein Mitglied der 
Staats⸗ oder Reichsregierung für eine Maßregel eintreten 
dürfte, welche unſere ohnehin ſchwer leidende Textilinduſtrie 
geradezu vernichten müßte, darf doch nur daran erinnert 
werden, daß in den Handelsverträgen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland die Zollfreiheit für Wolle aus⸗ 
drücklich feſtgelegt iſt. Verkannt ſoll nicht werden, daß 
die Schafzucht leidet, aber ſo iſt den Schafzüchtern nicht 
zu helfen. Der Forderung des Wollzolles folgt in der 
Kreuzzeitung auf dem Fuße das Verlangen, die Maiſch⸗ 
bottichſteuer auf nichtkontingentirten Spiritus für die 
Dauer von 4½ Monaten zu verdoppeln und zwar dies 
nicht mittelſt Geſetzes ſondern durch kaiſerlichen bezw. land⸗ 
räthlichen Erlaß. Eine Aenderung des Brauntweinſteuer⸗ 
geſetzes ohne Mitwirkung des Reichstages würde aber der 
Verfaſſung widerſtreiten und einen Rechtsbruch darſtellen. 

Da es mit den einzelnen Vorſchlägen nichts iſt, haben 
Graf Kanitz, v. Plötz und einige andere Konſervative, ver⸗ 
bunden mit den Antiſemiten — die wohl wiſſen, daß die 
Unzufriedenheit auf dem Lande Waſſer auf ihrer Mühle iſt 
— ſchleunigſt wieder eine Interpellation eingebracht; der 
Antiſemit Dr. Förſter⸗Neuſtettin ſteht als Hauptanfrageſteller 
an der Spitze. Die Anfrage lautet: 

„Wie gedenken die verbündeten Regierungen die durch 
die Zollgeſetzgebung entſtandenen Schädigungen der Fi⸗ 
nauzen des Reiches in einer die Landwirthſchaft nicht 
beeinträchtigenden Weiſe auszugleichen, und welche 
Mittel des Ausgleichs gedenken ſie auf dem Wege der Reichs⸗ 
geſetzung anzuwenden?“ 

Die Beantwortung dieſer Frage wird wohl dem Grafen 
Caprivi und dem 
zerbrechen machen als wie der Antrag Kanitz. 


——— 
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Das neue Geſetz über die Abzahlungsgeſchäfte 
wie es vom Reichstage am Freitag in dritter und letzter 
Berathung beſchloſſen worden iſt, iſt aus der guten Ab⸗ 
— 7 hervorgegangen, die wirthſchaftlich ſchwachen Perſonen, 
welche die angekaufte Waare nicht baar bezahlen können, 
ſondern auf Abzahlung entnehmen müſſen, z. B. Näh⸗ 
maſchinen, Möbel ꝛc., gegen Uebervortheilung durch 
den Verkäufer zu ſchützen. Es iſt oft vorgekommen, daß, 
wenn der Käufer ſeine Verpflichtung zur Theilzahlung nicht 
vollſtändig erfüllen konnte, er die gekaufte Sache verlor, 
ohne von den laut ſeinem Vertrage bereits gemachten Theil⸗ 
zahlungen irgend einen Betrag zurückzuerhalten. Dem 
will das neue Geſetz vorbeugen, es werden ſich freilich dabei 
auch die Abzahlungsgeſchäfte überhaupt ſchwieriger geſtalten 
und vielleicht auch bewirken, daß manche Geſchäftsleute, 
welche trotz dieſes neuen Geſetzes noch Abzahlungsgeſchäfte 
machen, die Verkaufspreiſe erhöhen, um ſich für jedes Riſiko 
ſchadlos zu halten. Ä 

Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes, das auch über 
den Verkauf und Kauf von gewiſſen Werthpapieren eine 
ſchwerwiegende Beſtimmung trifft, lauten: 

Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer übergebenen be⸗ 
weglichen Sache, deren Kaufpreis in Theilzahlungen berichtigt 
werden ſoll, der Verkäufer ſich das Recht vorbehalten, wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen von 
dem Vertrage zurückzutreten, ſo iſt im Falle dieſes Rücktritts 
jeder Theil verpflichtet, dem anderen Theil die 
empfangenen Leiſt ungen zurückzugewähren. Eine 
entgegenſtehende Vereinbarung iſt nichtig. Dem Vorbehalte 
des Rücktrittsrechts ſteht es gleich, wenn der Verkäufer wegen 
Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen kraft 
Geſetzes die Auflöſung des Vertrags verlangen kann. 

Der Käufer hat im Falle des Rücktritts dem Verkäufer für 
die in Folge des Vertrages gemachten Aufwendungen, ſowie 


Finanzminiſter Miquel mehr Kopf⸗ 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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en ohne Pocto- oder Zpeſeuberechnung. 


für ſolche Beſchädigungen der Sache Erſatz zu leiſten, 
welche durch ein Verſchulden des, Käufers oder durch einen 
ſonſtigen von ihm zu vertretenden Umſtand verurſacht ſind. Für 
die Ueberlaſſung des Gebrauchs oder der Benutzung iſt deren 
Werth zu vergüten, wobei auf die inzwiſchen eingetretene 


Werthminderung der Sache Rückſicht zu nehmen iſt. Eine 


entgegenſtehende Vereinbarung, insbeſondere die vor Ausübung 
des Rücktrittsrechts erfolgte vertragsmäßige Feſtſetzung einer 
höheren Vergütung, iſt nichtig. (Auf die Feſtſetzung der Höhe 
der Vergütung finden die Vorſchriften des $ 260 der Civilprozeß⸗ 
Ordnung entſprechende Anwendung.) Die gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen ſind Zug um Zug zu erfüllen.) i 

Eine wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Ver⸗ 
pflichtungen verwirkte Vertragsſtrafe kann, wenn ſie unverhältniß⸗ 


mäßig hoch iſt, auf Antrag des Käufers durch Urtheil auf den 


angemeſſenen Betrag herabgeſetzt werden. Die Herabſetzung 
einer entrichteten Strafe iſt ausgeſchloſſen. 

Die Abrede, daß die Nichterfüllung der dem Käufer ob⸗ 
liegenden Verpflichtungen die Fälligkeit der Reſtſchuld zur Folge 
haben ſolle, kann rechtsgültig nur für den Fall getroffen werden, 
daß der Käufer mit mindeſtens zwei auf einander folgenden 
Theilzahlungen ganz oder theilweiſe im Verzug iſt und der 
Betrag, mit deſſen Zahlung er im Verzug iſt, mindeſtens 
dem zehnten Theile des Kaufpreiſes der übergebenen 
Sache gleichkommt. 5 

Hat der Verkäufer auf Grund des ihm vorbehaltenen Eigen⸗ 
thums die verkaufte Sache wieder an ſich genommen, ſo gilt 
dies als Ausübung des Rücktrittsrechts. 

Dieſe Vorſchriften finden auf Verträge, welche darauf ab⸗ 
zielen, die Zwecke eines Abzahlungsgeſchäfts in einer anderen 
Rechtsform, insbeſondere durchmiethsweiſe Ueberlaſſung 
der Sache zu erreichen, entſprechende „ 
viel ob dem Empfänger der Sache ein Recht, ſpäter deren Eigen⸗ 
thum zu erwerben, eingeräumt iſt oder nicht. N 2 

Wer Lotterielooſe, Inhaberpapiere mit Prämien 
oder Bezugs⸗ oder Antheilſcheine auf ſolche Looſe oder Inhaber⸗ 
papiere gegen Theil zahlungen verkauft oder durch ſonſtige 
auf die gleichen Zwecke abzielende Verträge veräußert, wird mit 
Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark beſtraft. Es begründet 
keinen Unterſchied, ob die Uebergabe des Papiers vor oder nach 
der Zahlung des Preiſes erfolgt. y 

Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden keine Anwendung, 
wenn der Empfänger der Waare als Kaufmann in das 
Handelsregiſter eingetragen iſt. 

Verträge, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes ab⸗ 
geſchloſſen worden ſind, unterliegen den Vorſchriften deſſelben nicht. 


Berlin, 16. April. 

— Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend ben Bfter- 
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnoky in 
längerer Audienz empfangen. 

Gegen 11½ Uhr begaben ſich am Sonnabend Kaiſer 
Wilhelm und Franz Joſef gemeinſchaftlich in offener 
Hofequipage nach dem Wiener Weſtbahnhofe, wo u. a. der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit dem Botſchafts⸗ 
perſonal die Ankunft der Monarchen erwarteten. Kaiſer 
Wilhelm verabſchiedete ſich huldvoll durch Händedruck von 
dem Prinzen Reuß, dem er vorher den Schwarzen Adler⸗ 
orden in Brillanten verliehen und perſönlich überreicht 
hatte, umarmte und küßte wiederholt den Kaiſer Franz 
Joſef und dankte ihm für den liebenswürdigen Empfang. 
Kaiſer Franz Joſef reichte allen Herren des Gefolges des 
Kaiſers Wilhelm huldvoll die Hand. Nachdem Kaiſer 
Wilhelm den Salonwagen beſtiegen hatte, reichte er aus 
dem offenen Fenſter dem Oberſt und Flügeladjutant von 
Deines die Hand und dankte demſelben ſpeziell für ſeine 
Dienſtleiſtung in Abbazia. Kaiſer Wilhelm verblieb dann, 
den Kaiſer Franz Joſef ſalutirend, am Fenſter, bis der Zug 
die Bahnhofshalle verließ. 

Sonnabend Nachts 10%½ Uhr paſſirte der Kaiſer die 
Station München, wo er vom Prinz⸗Regenten Luitpold 
herzlich begrüßt wurde. Sonntag früh 8 Uhr iſt der Kaiſer 
in Karlsruhe eingetroffen und hat im Laufe des Vor⸗ 
mittags dem Gottesdienſte in der Schloßkirche beigewohnt. 
Nach der Hoftafel fuhr der Kaiſer mit dem Erbgroßherzoge 
nach Gernsbach, von wo ſich der Kaiſer nach Kaltenbronn 
zur Auerhahnjagd begiebt. 

— Der Großfürſt⸗ Thronfolger, die Großfürſten 
Wladimir und Sergius mit Gemahlinnen, ſowie der 
Großfürſt Paul ſind Sonnabend Abend 9½ Uhr von Peters⸗ 
burg zu den Vermählungsfeierlichkeiten nach Coburg 
abgereiſt. 

— Nächſten Mittwoch findet beim Finanzminiſter Dr. 
Miquel ein größeres parlamentariſches Diner ſtatt, zu 
dem an den Reichskanzler, die Miniſter und zahlreiche Abgeordnete 
Einladungen ergangen ſind. 

— Das jährige Jubiläum des erſten Garde⸗Ulanen⸗ 
regiments iſt am Sonnabend in Berlin feſtlich begangen worden. 
Die Offiziere des Regiments veranſtalteten ein Reiterfeſt, wozu 
Prinz und Prinzeſſin Friedrich, Leopold, der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, die Herzogin Wilhelm v. Mecklenburg- Schwerin und 
Herzog und Herzogin Albrecht von Mecklenburg erſchienen. Vor 
Beginn des Feſtes hielt der Kommandeur eine Anſprache, die 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die Muſik ſtimmte die 
Nationalhymne an, worauf das Reiterfeſt begann. 

Vom Kaiſer iſt zur Jubiläumsfeier von einer auf der 
Fahrt von Wien nach Karlsruhe berührten öſterreichiſchen 
Eiſenbahnſtation folgendes Telegramm eingegangen: 

„Zu dem heutigen 75 jährigen Jubeltage meines erſten 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments ſende ich demſelben meinen König⸗ 
lichen Gruß, und wünſche ich, daß daſſelbe als Perle meiner 
Kavallerie in Kriegs⸗ und Friedenszeiten ſich ſo weiter be⸗ 
währen möge, wie bisher.“ 

— Im Abgeordnetenhauſe haben die Abgeordneten 
Dr. Kruſe und Knebel folgende Anfrage eingebracht: 
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von Zwangsverſicherungen gegen Viehverluſte für 
Landestheile, wo ein Bedürfniß vorliegt, 7 arg der 
durch die Maul⸗ und Klauenſeuche herbeigeführten Vieh⸗ 
verluͤſte, geſetzlich zu ermöglichen? 8 
— ZurLandtagserſatzwahl in Oppeln ſtellen die Polen 
wiedekum 4 Szmula auf. Wie der „Katholik“ mit⸗ 
ilt, will die Geiſtlichkeit (d. h. das Zentrum) von der 
ufſtellung eines Gegenkandidaten Abſtand nehmen, während 
ſie bei der Landtagswahl im November Herrn Szmula aufs 
Heftigſte bekämpfte. | 

Frankreich. Die Regierung hat 1½ Millionen Francs 
in den Staatshaushaltsetat für 1895 eingeſtellt, welche als 
Aufbeſſerung für etwa 35000 penſionirte Mitglieder der 
Arbeiter⸗Unterſtützungsvereine dienen ſollen. Das 
Budget ſoll zu dieſem Zwecke einen alljährlich wachſenden 
Betrag enthalten. Die Maßnahme bildet gewiſſermaßen 
die Vorſtufe eines Arbeiterpenſionsgeſetzes, anderer⸗ 
ſeits verlautet, die Regierung wolle hierdurch die Arbeiter⸗ 
Unterſtützungsvereine für die durch die Umwandlung der 
Rentenpapiere verurſachte Verminderung ihres Einkommens 
entſchädigen. 

Italien. Den Anarchiſten in Rom geht die dortige 
Polizei ſcharf und mit Erfolg zu Leibe. In einem Cale 
chantant iſt in einer der letzten Nächte eine große Anzahl von 
Anarchiſten überraſcht und nach heftigem Widerſtande feſt⸗ 
genommen worden. Einer der Verhafteten, ein ſchon ſeit 


Arie, hat ein Geſtändniß abgelegt, daß er die letzte vor 
dem Parlamentsgebänude geplatzte Bombe angefertigt und 
geworfen habe. Ein Ballettänzer Tagliaferri und ein 
Deutſcher, Namens Spengler, ſeien ſeine Spießgeſellen 
. In der Wohnung Aries hat man eine ganze 
ombenfabrik entdeckt. 

atikau. Die ſpaniſchen Pilger ſind, nachdem ſie 
in Civita Veſchia gelandet find, am Sonnabend in mehreren 
auf einander folgenden Zügen in Rom eingetroffen. Der 
Papſt hat den Führer der Pilger, den Erzbiſchof von 
Sevilla, der ein Schreiben der Königin⸗Regentin von 
Spanien überreichte, empfangen. 

Am Sonntag Vormittag wurde in der Baſilika des 
Vatikans die feierliche Seligſprechung Johann Davila 
Diego's von Cadix vollzogen. Der Feierlichkeit, welche 
über 2 Stunden dauerte, wohnten 7000 ſpaniſche Pilger 
und 20 ſpaniſche Biſchöfe, der ſpaniſche Botſchafter mit 
dem Perſonal der Botſchaft und Tauſende von Zuſchauern 
bei. Am Nachmittag begab ſich der Papſt in die Peters⸗ 
kirche, um vor dem Altare, der zu Ehren Davila's errichtet 
iſt, ein Gebet zu ſprechen. 

pten. Nachdem der Khedive das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Miniſteriums Riaz angenommen hat, iſt 
Nubar Paſcha mit der Bildung des neuen Miniſteriums 
beauftragt worden. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. April. = 
— Die Uhren guf den deutſchen Bahnhöfen würden 
bisher ſtets um 8 Uhr morgens nach den von Berlin aus 
übermittelten Zeitangaben geſtellt. Neuerdings iſt die Be⸗ 
ſtimmung getroffen worden, daß ſie direkt von der Berliner 
Sternwarte aus geregelt werden. 


— Die Mitglieder des Oſtdeutſchen Zweig ve re ins 
für Rübenzucker⸗Induſtrie traten am Freitag zur 22. 
ordentlichen Generalverſammlung im Schützenhauſe zu Danzig 
zuſammen. Es fand zunächſt eine geſchloſſene Sitzung ſtatt; 
u. a. wurde über die im Verein mit der Danziger Kaufmann⸗ 
ſchaft aufgeſtellten Gebräuche für den Danziger Zucker⸗ 

andel verhandelt. Dann begann unter dem Vorſitze des 

errn Berendes⸗Kulmſee die öffentliche Sitzung. Der Vor⸗ 
ſitzende machte die Mittheilung, daß die erwähnten Gebräuche 
von dem oſtdeutſchen Zweigverein angenommen worden ſeien und 
daß in der Kommiſſion der Wunſch rege geworden ſei, neben 
dieſen Handelsgebräuchen auch ein Syndikat zu ſchaffen. 
Vorläufig ſei die Frage jedoch noch nicht ſpruchreif. Herr Direktor 
Schmitz ⸗ Neu ⸗Schönſee referirte darauf über die Frage: 
„Empfiehlt es ſich, Düngungsverſuche (ſpeziell Kopfdüngung) in 
größerem Maßſtabe in unſerem Bezirke vorzunehmen?“ Redner 
betonte, daß die Frage bereits auf der Verſammlung in Brom⸗ 
berg nach allen Seiten hin erörtert worden, daß aber feſtgeſtellt 
ſei, daß die bis jetzt angeſtellten Düngungsverſuche an gewiſſen 
Mängeln litten. Redner ſchlug vor, gemein ſame Düngungs⸗ 
verſuche vorzunehmen. Nach langer Debatte machte der Vorſitzende 
gleichfalls den Vorſchlag, gemeinſam vorzugehen, und zwar nach 
einem ausgearbeiteten Plane und zur Ausarbeitung dieſes Planes 
eine Kommiſſion zu wählen. Die Verſammlung wählte die 
1 Schmitz, Smarowski, Dr. Bruckner, Ziehm, Berendes und 

itte als Mitglieder dieſer Kommiſſion. Herr Direktor Knaut⸗ 
Mewe ſprach dann über das Thema: „Welche Neuerungen treten 
bei Beſichtigung moderner Zuckerfabriken gegenüber alten Anlagen 
hauptſächlich in die Erſcheinung?“ Zum Schluß ſprach Herr 
Böhmer ⸗Bromberg noch über die Frage: „Welche Konſtruktion 
iſt für große Waagen die empfehlenswertheſte.“ 

— Ueber die deutſchen Gewerkvereine und ihre 
ſozialen Aufgaben ſprach am Sonnabend im Schützenhauſe 
vor einer von etwa 150 Perſonen, zum größten Theil Arbeitern, 
beſuchten Verſammlung Herr Redakteur Goldſchmidt aus 
Berlin. Nachdem der Vorſitzende des hieſigen Ortsvereins, Herr 
Schuhmacher R. Müller, die Verſammlung mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet hatte, nahm Herr G. das Wort. Die ſoziale Frage, ſo 
ungefähr führte er aus, ſei ſo alt wie das Menſchengeſchlecht, 
niemals aber ſei ſie ſo brennend geweſen wie in unſerem Jahr⸗ 
hundert. Sie habe zwei Seiten, eine ethiſche und eine wirth⸗ 
ſchaftliche; nach beiden Richtungen hin ſeien die deutſchen Ge⸗ 
werkvereine beſtrebt, auf dem Boden der beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe zur Milderung der ſozialen Schwierigkeiten beizutragen. 

ethiſcher Beziehung ſuchen ſie der ſozialen Frage nach 
Möglichkeit den ſcharfen Stachel zu nehmen, die Bitterkeit 
der geſellſchaftlichen Gegenſätze zu mildern. Es müſſe 
dahin 13 werden, daß ſich die Menſchen unter einander 
mehr als Mitmenſchen, als gute Freunde anſehen, dann würden 
ſich auch die beſtehenden wirthſchaftlichen Gegenſätze mit der 
Zeit mehr und mehr ausgleichen. Eine allmähliche Verbeſſerung 
der Lohnverhältniſſe und Verkürzung der Arbeitszeit würde 
nicht nur den Arbeitern, ſondern auch den Arbeitgebern zu gute 
kommen; eine Verkürzung der Arbeitszeit könne aber, wenn 
unſere Induſtrie nicht gefährdet werden ſolle, nur allmählich 
erfolgen. Im Gegenſatz zur Sozialdemokratie, welche von den 
Gewerkvereinen bekämpft wird, ſuchen letztere die Verhältniſſe 
der Arbeiter auf Grund eines freundſchaftlichen Verhält⸗ 

niſſes zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber aufzubeſſern. Und 
nicht nur eine Stütze in der Noth, in Krankheitsfällen, bei 
Arbeitsloſigkeit u. ſ. w. wollen die Gewerkvereine den Arbeitern 
ſein, ſondern ſie ſuchen auch bildend auf die Arbeiterbevölkerung 
einzuwirken, ſie ſittlich zu heben; der Hauptſtolz der Gewerk⸗ 
vereine ſei, daß in ihnen die Elite der Arbeiterſchaft vertreten 
ſei. Reicher Beifall lohnte den Redner. = 

Wie wir erfahren, hat ſich hier in Graudenz vor einigen 

Tagen ein zweiter Ortsverein. Fabrik⸗ und Handarbeiter um⸗ 
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längerer Zeit von der Polizei geſuchter Fleiſchergeſelle 


ebildet: Vorſitzender Sr hi u Ortsgruppe gr 
Gewerkvereine 15 — ſuhmacher N. Müller, 
Kulmerſtraße 58, an den auch ittsmeldungen zu richten ſind 


— Während der Zeit vom 6. bis 19. Juni und vom 4. bis 


17. Juli d. J. finden bei den Garde ⸗Infanterie⸗ 
Regimentern Uebungen der Garde⸗Landwehr⸗In⸗ 
fanterie ftatt, wozu die Unterofſiziere und Mannſchaften der 
Landwehr I. Aufgebots der Garde⸗Infanterie eingezogen werden. 
Die Unteroffiziere und Mannſchaften werden denjenigen 
Regimentern überwieſen, bei welchen ſie aktiv gedient haben. 

— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß im 
Schützenhauſe morgen, Dienſtag, Vormittag die Kontrol⸗ 
verſammlung für ſämmtliche Mannſchaften aus der Sta dt 
Graudenz, welche der Er d Mana er ve angehören, ſtattfindet, 
Nachmittag für ſämmtliche Mannſchaften aus dem ländlichen 
Bezirk des Kontrolplatzes Graudenz. 


— Für die Rückſendung der zur Pferde ausſtel lung nach 
Königsberg geſandten Lux us⸗ und Zuchtpferde, welche innerhalb 
4 Wochen nach der Ausſtellung, die vom 19. bis 22. Mai ſtatt⸗ 
findet, wird auf den Preußiſchen Staatsbahnen eine Fracht⸗ 
vergünſtigung gewährt, wenn die urſprünglichen Frachtbriefe für 
die Hinſendung den Vermerk tragen, daß die mit denſelben auf⸗ 
gegebenen Sendungen durchweg Ausſtellungsgut ſind. 

— Wie die „Danz. Allg. Ztg.“ hört, wird eine größere 
Anzahl Danziger Gewerbetreibender auf der im 
nächſten Jahre in Graudenz ſtattfindenden Gewerbe⸗Aus⸗ 
fFellung vertreten ſein. 


— Eine Vertrauensmänner⸗ Sitzung der Delegirten für die 
diesjährige Generalverſammlung der polniſchen Gewerbe⸗ 
und Geſangvereine der Provinz Weſtpreußen fand geſtern 
Nachmittag im „Goldenen Löwen“ hierſelbſt ſtatt. Zur Erörte⸗ 
rung ſtand hauptſächlich die finanzielle Frage der diesjährigen 
Generalverſammlung. Die letzte Generalverſammlung fand in 
Pelplin ſtatt. 

— Die erſten Schwalben in dieſem Frühjahr ſind am 
u Sonntag in der nächſten Umgebung von Graudenz ge- 
ſehen worden. 

— [Stadttheater] Nachdem am Sonnabend die 
zweite Wiederholung der Operette „Der Vogelhändler“ ein 
ausverkauftes Haus und dem anmuthigen Werke, wie deſſen Dar⸗ 
ſtellern ſtürmiſchen Veifall gebracht hatte, ging am Sonntag die alte 
Räder 'ſche Poſſe „Robert und Bertram“ in Scene und 
amüſirte mit ihren derben, aber wohl kaum mehr zeitgemäßen 
Scherzen wenigſtens einen Theil des Publikums. Angenehme 
Abwechſelung boten in der Geſellſchaftsſcene bei dem Bankier 
Ippelberger, den Herr Roloff⸗Meyerthoff ſehr draſtiſch 
darſtellte, die muſikaliſchen Leiſtungen der beliebten Operetten⸗ 
mitglieder (Frl. Herder und Herren Lenz und Stein), denen 
ſich Herr Direktor Gottſcheid als Deklamator eines Baum⸗ 
8 und eines eigenen Gedichts anſchloß, die beide recht 
gefielen. 

Am Dienstag gelangt eins der beliebteſten Werke des älteren 
Operetten⸗Repertoirs, der „Bettelſtudent“ zur Aufführung. 
Infolge des außerordentlichen Erfolges, welchen der „Vogel⸗ 
händler“ zu verzeichnen hat, findet am Mittwoch, um den 
Bewohnern des Landes Gelegenheit zu bieten, das Theater zu 
beſuchen, eine Aufführung dieſer Operette ſtatt, welche zu dieſem 
Zwecke um 7 Uhr anfangen wird. 

— Das Sommertheater (Hotel „Goldener Löwe“) be⸗ 
ginnt ſchon mit den Vorbereitungen für die neue Saiſon, die 
mit dem 13. Mai (1. Pfingſtfeiertag) beginnt. Eine dankens⸗ 
werthe Neuerung wird damit getroffen, daß das erhöhte Podium 
für den 2. Platz ebenfalls mit einem Schutzdach verſehen wird, 
das auch den zwiſchen Sperrſitz und 2. Platz befindlichen Gang 
vor Regen ſchützt. 

— [Militäriſches.] Cruſius, Hauptmann à la suite 
des Füſilier Regts. Nr. 34, techniſches Direktions⸗Mitglied der 
Gewehrfabrik in Spandau, in gleicher Eigenſchaft zur Munitions⸗ 
fabrik ebendaſelbſt verſetzt. Wegener, Hauptmann & la suite 
des Inf. Regts. 140, Direktions⸗Aſſiſtent bei den Gewehr⸗ und 
Munitionsfabriken der Gewehrfabrik in Spandau, zur dauernden 
Dienſtleiſtung der Gewehrfabrik Erfurt. Wünſche, Prem. Lt. 
vom Inf. Regt. Nr. 59, zur dauernden Dienſtleiſtung der 
Munitionsfabrik in Spandau, Delius, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 53, zur dauernden Dienſtleiſtung der Gewehrfabrik in Danzig 
zugetheilt. Dr. Lipkau, Unterarzt beim Grenadier⸗Regiment 
Nr. 3, Dr. Granier, Unterarzt beim Grenadier⸗Regiment Nr. 
4, mit Wahrnehmung je einer Aſſiſt. Arztſtelle beauftragt. 
Stange, Feſtungsbauwart 2. Kl. von der Fortifikation Danzig 
zum Feſtungsbauwart 1. Klaſſe ernannt. 


— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbaumeiſter 
Lewin in Schubin iſt der Eiſenbahndirektion in Hannover über⸗ 
wieſen. Geſtorben: Regierungs⸗Baumeiſter Preuſchoff in 
Bromberg. Penſionirt: Bahnmeiſter Schünemann in Schlochau. 
Ernannt: Bahnmeiſter Las zkiewiez in Dirſchau zum Bahn⸗ 
meiſter erſter Klaſſe. Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter 
Leipziger in Marienburg als Abtheilungsbaumeiſter nach 
Rogaſen, Ortmanns in Fordon als Abtheilungs⸗Baumeiſter 
mar Filehne, Kraus in Elbing und Reiſer in Marienburg 
nach Bromberg; die Stations⸗Aſſiſtenten Kerſchus in Szillen 
nach Pillkallen, Puppel in Rothenſtein nach Tilſit und Sommer 
in Danzig l. Th. als Stations⸗Aufſeher nach Berent, Bahn⸗ 
meiſter Jüngling in Goldap nach Inſterburg. Dem Betriebs⸗ 
ſekretär v. Kaminski in Bromberg iſt der Kronenorden 4. 
Klaſſe verliehen worden. 

— [Von der Poſt.] Ernannt iſt: Der Oberpoſtdirektions⸗ 
ſekretär Williger in Elbing zum Poſtkaſſirer. Uebertragen 
ſind: Die Vorſteherſtelle des Poſtamts II in Neufahrwaſſer dem 
Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Beck aus Danzig; Bureaubeamten⸗ 
ſtellen 1 Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig: Den Poſt⸗ 
ſekretären Hoffmann aus Breslau, Burch ard aus Bremen, 
eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Dirſchau dem Peſtſekretär Hargat 
aus Torgau. Verſetzt find: der Ober⸗Poſtſekretär Ra pmun 
von Inſterburg nach Danzig, der kom. Ober⸗Telegraphenſekretär 
Salzmann von Hagen nach Danzig, der Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Stenz von Danzig nach Königsberg als kom. Telegraphen⸗ 
amtskaſſirer; der Poſtpraktikant Conſeuſius von Köslin nach 
Berlin, die Poſtaſſiſtenten Stein von Danzig nach Magdeburg, 
Zander von Märk. Friedland nach Bromberg. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Raudnitz, Kreis Roſen⸗ 
berg, zweite Stelle, zu melden bei dem regierenden Fürſten 
Reuß j. L.; evangeliſch. 

— Zu Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren find ernannt 
der Regierungsbaumeiſter Schlegelmilch in Konitz unter 
Verleihung der Stelle des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗Bauin⸗ 
ſpektion daſelbſt; La bes in Hohenſtein Oſtpr. unter Verleihung 
der Stelle eines Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektors unter 
Belaſſung in der Beſchäftigung beim Bau der Bahnitrede 
Oſterode⸗Hohenſtein. 

— Der Poſtſekretär Unkel iſt von Dirſchau als Poſtmeiſter 
nach Neukirch Opr. verſetzt. 

— Der Oberverwaltungs⸗Inſpektor Kindler, Vorſtand der 
Garniſon⸗Verwaltung in Thorn, iſt zum Direktor ernannt worden. 

— Der Kaiſer hat den Kanzlei⸗Sekretär Mark lin 'ſchen 
Eheleuten in Danzig aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit die 
Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. 

— Dem Schafmeiſter Haufſchild zu Grunzig im Kreiſe 
Meſeritz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Im Kreiſe Birnbaum iſt die Kreisphyſikatsſtelle, 
welche mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mk. verbunden if 
erledigt. Bewerbungen find an den Regierungspräſidenten in 
Poſen zu richten. 

m Danzig, 15. April. Heute Nachmittag fand in Oliva 
eine von dem Verein „Jebnoſe“ veranſtaltete Kosciuszkofeier 
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Geſang und Deklamation (natürlich alles polniſch) und zum 


Tanz. 

Geſtern iſt der Zuſchlag für die Bodenlieferung filr oen 
neuen ee ertheilt worden. Es werden im 
ganzen 260000 Kbmtr. Boden zu liefern ſein. Die Verwaltung 
zahlt für den Kubikmeter 59½ Pf. Ein auswärtiger Unternehmer 
hat den Zuſchlag erhalten. 


K Kulmſee, 15. April. Das Grundkapital der hie 
ſigen Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, Kulmſee'er Volksbank, 
J. Scharwenka u. Co., iſt von 110000 auf 210000 Mark erhöht 
worden, bis zum Schluſſe 1893 waren bereits 188000 Mark ein⸗ 
gezahlt. Der Geſellſchaftsvertrag iſt bis 31. Dezember 1905 
verlängert worden. : 


C) Thorn, 15. April. Wie auf den jetzt ſtattfindeliden 

Kontrolverſammlungen mitgetheilt wird, hat das Kriegs⸗ 

ericht über die drei Arbeiter, welche nach einer Kontrolver⸗ 
eee zu Brieſen einen Krawall veranlaßten, ſehr hohe 
Strafen verhängt. Zwei der Leute, die einen Gendarm und 
einen Bezirksfeldwebel thätlich angegriffen haben, wurden wegen 
Aufruhrs zu 5 Jahren bezw. 5 Jahren 1 Monat Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Der Dritte, ein Erſatz⸗Reſerviſt, erhielt 6 Monate 
Zuchthaus. Auf dem Gnadenwege hat der Kaiſer für die 3 
Verurtheilten die Zuchthaus⸗ in Gefängnißſtrafe umgewandelt. 
Alle drei Verurtheilte ſind verheirathete Leute. Die Mittheilung 
von der Beſtrafung erfolgt zur Warnung für die Theilnehmer 
an den Kontrolverſammlungen. 

Brieſen, 13. April. Der Chauſſeebau Bahrendorf⸗ 
Gollub war in Folge von Mißhelligkeiten zwiſchen der Kreis⸗ 
verwaltung und dem Bauunternehmer B. aus Berlin ins Stocken 
gerathen. Nunmehr iſt der Weiterban dem Bauunternehmer 
Herrn Ancker aus Graudenz übertragen worden, welcher ſich 
wie verlautet, verpflichtet hat, den Bau derart zu fördern, da 
die Chauſſeeſtrecke im November d. Is. dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden kann. 

Der Bau unſeres ſtädtiſchen Schlacht hauſes * rüſti 
vorwärts. Mit allgemeiner Genugthuung wird es begrüßt, da 
der durch jahrelange Wirkſamkeit um die Kreiseingeſeſſenen ſehr 
verdiente Thierarzt Herr Uhl zum Schlachthof⸗Inſpektor ernannt 
worden iſt. — Die Stelle eines Kreiswie ſenbaumeiſters 
für die Kreiſe Brieſen und Strasburg iſt auf Anregung unſerer 
Kreisverwaltung neu begründet worden. Herr Kulturtechniker 
Michaelis iſt heute hier eingetroffen und hat das Amt über⸗ 
nommen. 

E Gollub, 13. April. Die Leiter der einzelnen Rotten der 
freiwilligen und Pflichtfeuerwehr hielten unter dem 
Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Meinhardt eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung ab, in welcher beſonders der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wurde, eine eigene Spritze für die freiwillige Wehr 
anzuſchaffen. Die Mittel ſollen durch Theatervorſtellungen und 
freiwillige Gaben der Feuerverſicherungs Geſellſchaften beſchafft 
werden. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. April. Von einem er⸗ 
ſchütternden Unglücksfalle wurden heute die Mühlenbeſitzer 
K.'ſchen Eheleute in Briefen betroffen. Drei Kinder im Alter 
von 3, 4 und 7 Jahren begaben ſich Vormittags an die im 
Gange befindliche Windmühle, um zu ſpielen, wobei das jüngſte 
Kind den Flügeln zu nahe kam und von dieſen ſofort getödtet 
wurde. 

+ Aus dem Kreiſe Flatow, 14. April. Herr Gutsbeſitzer 
Schli mann in Linde, der durch ſeine großartigen elektriſchen 
Anlagen bekannt geworden iſt, beabſichtigt, auf ſeinem Gut eine 
vorläufig 10 Morgen große Johannisbeer anpflanzung 
zu machen, um die zu gewinnenden Beeren zu fabrikmäßiger 
Obſtweinbereitung zu verwenden. Er hofft, den Wein ſo billig 
herſtellen zu können, daß er damit mit jeder größeren Obſtwein⸗ 
kelterei konkurriren kann. 

rt Karthaus, 14. April. Der hieſige Kreditvere in wählte 
in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung die Herren Kreisbaumeiſter 
Dankert und Buchdruckereibeſitzer Ehlers in den Vorſtand, Bäcker⸗ 
meiſter Rabow in den Aufſichtsrath; der Aufſichtsrath wählte 
zu ſeinem Vorſitzenden Herrn Kreisſekretär Kirſchner. Der 
Kaſſenbericht weiſt in Einnahme 18 327 Mk., in Ausgabe 15 867 
Mk. nach. Mit Rückſicht auf dieſe günſtigen Kaſſenverhältniſſe 
iſt der Höchſtkredit der Genoſſen um die Hälfte erhöht worden. 
— Die Chauſſeebaukommiſſion hielt geſtern hier eine 
Sitzung ab, in der auch der Herr Landesdirektor Dr. Jäckel zu⸗ 
gegen war. Der Zweck der Sitzung, die endgiltige Feſtſtellung 
der in Ausſicht genommenen Linien, wurde jedoch nicht erreicht, 
weil zuerſt noch der Herr Landesbaurath die Strecken beſichtigen 
und begutachten muß, was in Kurzem erfolgen ſoll. 

Berent, 14. April. Heute feiert der Domdechant und 
Prälat Herr Lie. Prondzynski ſein 50jähri 8 3 Prieſter⸗ 
jubiläum. In Anbetracht ſeiner hohen * die er 
als Mitbegründer des St. Marienſtifts ſich erworben hat, indem 
ſeit 30 Jahren in dieſem muſtergiltigen Inſtitute die weibliche 
Jugend aller Konfeſſionen ihre Erziehung und Bildung genießt, 
haben die Stadtverordneten und der Magiſtrat dem greiſen und 
allſeitig beliebten Jubilar das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

! Schöneck, 15. April. Geſtern hielten die Stadtver⸗ 
ordneten eine Sitzung ab. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 27336 Mk. feſtgeſetzt. Zur Aufbringung der 
Kommunalabgaben mit 21968 Mk. ſollen 380 Proz. (1893,94-400) 
der Einkommenſteuer, 100 Proz. der Grund⸗ und Gewerbe⸗, ſowie 
200 Proz. der Gebände⸗Stener wie 1893,94 mit Einſchl. der 
65 Proz. der Staatsſteuer betragenden Kreisabgaben erheben 
werden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung trat einer Petition 
des Magiſtrats wegen des Baues einer Chauſſee von Schöneck 
über Reinwaſſer, Schwarzhof, bis zur Grenze des Kreiſes Pr.⸗ 
Stargard bei Gr. Semlin bei. Bis zu letzterem Ort hat der 
Kreis Pr. Stargard bereits gebaut. In geheimer Sitzung wurde 
der Molkereibeſitzer Roeder an Stelle des Apothekers Bieber 
als Magiſtratsmitglied gewählt. — Der Umſatz der Schönecker 
Kredit⸗Geſellſchaft (D. Fer betrug im vorigen Jahre 
359153 Mk. gegen 346850 Mk. des Vorjahres. Der Reſerve⸗ 
fonds beträgt bis jetzt 1788 Mk., die Aktionäre erhielten ſechs 
Prozent Dividende. 


yz Elbing, 15. April. Heute Abend traten im Kaſino die 
ertreter des Preußiſchen Regatta⸗Verbandes zu einer 
eh | zuſammen. Es wurde mitgetheilt, daß auch der 
Elbinger Ruderverein „Nautilus“ den Beitritt zum Preußiſchen 
Regatta⸗Verbande beſchloſſen hat. In den Ausſchußvorſtand 
des Regatta⸗Verbandes wurden gewählt die Herren Lehmkuhl⸗ 
Elbing (Vorſ.), Rodenberg⸗Elbing art.) nee nn 
(Kaſſirer), Jantke⸗Elbing, Stein⸗Elbing und Cornicelius⸗Danzig 
(Beiſitzer). Einſtimmig wurde beſchloſſen, am 3. Juni in 
Elbing die erſte Preußiſche Ruder⸗ Regatta abzu⸗ 
halten. Dem Regatta⸗Ausſchuß ſollen 10 Perſonen angehören, 
von welchen je 5 durch die bieligen beiden Rudervereine „Vor⸗ 
wärts“ und „Nautilus“ zu wählen ſind. Die einzelnen Rennen 
dürften dem Anſcheine nach recht gut belegt ſein. oraus ſichtlich 
werden ſtattfinden Rennen für: Einer, Klinker⸗Einer, Zweier⸗ 
Halbausleger⸗Gi g, Doppel⸗Zweier⸗Halbausleger⸗Gig mit Steuer⸗ 
mann, Vierer und Vierer⸗Halbausleger⸗Gig. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 14. April. Ein be 
trübender Unglücksfall hat ſich in der Schulkänner Forik 
zugetragen. Der ſeit Jahren als Holzfäller in der Forſt thätige 
Büdner Schneider war beim Abſägen einer Tanne beſchäftigt, 
dabei gerieth er ſo unglücklich unter den umſtürzenden Baum, 
daß ihm der Schädel vollſtändig zerſchmettert wurde. 
Sch. hinterläßt eine große Familie in den traurigſten Verhältniſſen. 

X Inowrazlaw, 14. April. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich vorgeſtern in Liſchkowo. Die 


Tochter eines Beſitzers wollte am Abend die 12 auslöſche 
indem ſie von oben in den Cylinder blies. Plötzlich erbat 
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die Kleider des Mädchens. D d i 

war, t die Aermſte derartige Brandwunden, daß fie geſtern 
unter den ſchreckli Qualen ſtar b. | 
UAuſere Stadt hat für 1894/95 an Grundſtenern 4000 Mark 
und an Gebäudeſteuern 22415 Mk. aufzubringen. 

ö Nakel, 14. April. Die Arbeiter George und Prange 
von hier waren geſtern auf einem in der Nähe gelegenen Gute 
damit beſchäftigt, ein Scheunenthor einzuſetzen; hierbei ſtürzte 


Trümmern. George erlitt einen Rippen⸗ und Prange einen 
Beinbruch. 

R Oſtrowo, 14. April. Die Beweisaufnahme in der 
Szezotka'ſchen Mordſache konnte auch heute nach drei⸗ 
tägiger Verhandlung nicht zu Ende geführt werden, da noch 
Zeugen aus dem Zuchthauſe zu Kronthal telegraphiſch geladen 


werden mußten. Aus der bisherigen Beweiserhebung find } 


folgende Einzelheiten bemerkenswerth. Die Ehefrau Szezotka, 
welche noch ſechs Tage nach dem Schuſſe gelebt hat, wie Augen⸗ 
zeugen und beſonders die ſie behandelnden Aerzte bekunden, 
bat mehrmals auf Befragen, da ihre Zunge in Folge jener Ver⸗ 
wundung gelähmt war, durch Kopfnicken zu erkennen gegeben, 
daß die beiden Nowicki's die Mörder geweſen ſeien. Fragen, 
die andere Perſonen verdächtigen könnten, verneinte ſie und zeigte 
in ſolchem Falle mit empörter Miene nach der gegenüberliegenden 
Wohnung der Nowicki's. Von ärztlicher Seite iſt ferner feſt⸗ 
eſtellt worden, daß die Frau Szezotka zu der Zeit, als fie 
Reese Aeußerungen von ſich gab, bei klarem Bewußtſein war. 
Sie hat ausdrücklich nur den alten Michael Nowicki und deſſen 
Sohn Wojciech des Mordes bezichtigt. Eine Menge weiterer 
geusen geben an, daß Nowicki's jedesmal, wenn die Rede auf 
Szezotka kam, ſich wüthend über ihn geberdet haben und weil 
er ihre ſubhaſtirte Wirthſchaft erſtanden, kurz vor der Mordthat 
iele Drohungen wie: „Das Hundeblut wird doch nicht lange 
Brod auf der Wirthſchaft eſſen,“ „Der Teufel wird ihn ſchon 
holen“ ꝛc. ausgeſtoßen haben. Der alte und Wojciech Nowicki 
en im Ganzen und Großen dieſe Beſchuldigungen zu. Sonſt 
chen ſie viel zu ſtreiten. In der heutigen Verhandlung wurde 
von den Sachverſtändigen, namentlich von Kreisphyſikus 
Dr. Kleinert aus Koſchmin und Sanitätsrath Dr. Wunderlich aus 
[Krotoſchin die Erklärung abgegeben, daß unbedingt zwei Schü ſſe 
und zwar von jeder Seite einer, gefallen ſeien und daß 
demzufolge auch, da Szezotka von der rechten und deſſen Frau 
von der linken Seite getroffen wurde, zwei Mordgeſellen 
ſan der Blutthat betheiligt waren. Stanislaus Nowicki ſcheint, 
wie man urſprünglich auch annahm, an derſelben unbetheiligt zu 
‚Jein, da es ihm gelungen iſt, ſein Alibi nachzuweiſen, während 
dies bei Michael und Wojciech Nowicki nicht der Fall it. Die 
Kronthaler Zeugen ſollen bekunden, daß die Schweſter des 
Wojciech dieſem vor dem Gefängniß zu Krotoſchin zugeflüſtert 
haben ſoll, er möchte nur ſchweigen, die Flinten wären beſeitigt 
2., was dieſe bis jetzt beſtreiten. 

M Sauter, 14. April. In der letzten Kreis tagsſitzung 
ait beſchloſſen worden, eine Chauſſee von Kazmierz nach 
Samter zu bauen und damit noch in dieſem Jahr zu beginnen. 
g Schneidemühl, 14. April. Das Schwurgericht verurtheilte 
heute die Knechte Schwarck und Szankowski aus Studzin, 

elche i.. der Station Kolmar einen Perſonenzug durch Auflegen 
großer Steine auf die Schienen entgleiſen laſſen wollten, zu 
fü af Jahren Zuchthaus bezw. zwei Jahren Gefänguif. 


Stolp, 15. April. In der geſtrigen Verſammlung des 
ſpommerſchen ökonomiſchen Vereins „Stolp⸗Schlawe⸗ 
(Rummelsburg“ theilte der Vorſitzende mit, daß der Geh. Ober⸗ 

Regierungsrath Gampe ſich mit dem Eiſenbahnminiſter Thielen 
Jin Verbindung geſetzt hat wegen Verkürzung der Fahrzeit der 
hinterpommerſchen Züge (Danzig⸗ Berlin), jo daß der Mittags 
lem Danzig abgehende Zug ſchon um 10 Uhr Abends in Berlin 


eintrifft, ferner wegen Weiterführung des Nachts hier in Stolp 
eintreffenden Zuges aus Berlin bis nach Neuſtadt. Dieſe 
wichtigen Aenderungen werden wahrſcheinlich noch nachträglich 
zin den Sommerfahrplan aufgenommen werden. Die Verſammlung 
oro ſich dann einer Eingabe des Bundes der Landwirthe an 
die wirthſchaftliche Vereinigung im Reichstage an, betr. ein ver⸗ 
(ſchärftes Margarinegeſetz, wonach beſonders der Verkauf von 
Margarine und Butter nicht mehr in ein und demſelben Laden 
geſtattet ſein ſoll, desgleichen ſtimmt fie einer Petition betr. 
(Abänderung des Alters⸗ und Invalidengeſetzes zu; die Laſten 
deſſelben ſollen in Form eines Zuſchlages zu einer Steuer — 
aber nicht auf Grund⸗ und Gebändejtener — getragen werden, 
ſodaß auch die nicht Arbeiter beſchäftigenden Rentiers heran⸗ 
gezogen werden. Auf Koſten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
fund unter Aufſſcht der Verſuchsſtation in Köslin ſollen Verſuche 
mit Kalidüngung zum Kartoffelbau gemacht werden. Die nach 
drei Jahren feſtzuſtellenden Erntereſultate ſollen gewogen werden, 
um ſich jo ein Bild von der Nützlichkeit dieſes Verfahrens zu 
verſchaffen. Es meldeten ſich mehrere Beſitzer zur Vornahme 
dieſer Verſuche. b 

5 Köslin, 13. April. Geſtern Nacht ſtarb hier im Alter 
von 61 Jahren der General⸗Lieutenant z. D. Blecken von 
Sch m e ling. 
f S Neuſtettin, 13. April. Der am geſtrigen Abend zum 
Beſten des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗Vereins 
veranſtaltete Theeabend erfreute ſich eines recht guten Beſuches 
bend erzielte einen baaren Ueberſchuß von nahezu 400 Mark. 


MW ;Laudsberg a. W., 15. April. Der Schnitter verke hr 
it in dieſem Jahre jo groß, wie er wohl noch nie geweſen iſt. 
Bis heute haben, wie man aus ſicherer Quelle erfährt, über 
10000 Schnitter unſern Bahnhof paſſirt. Auf der hieſigen 
Station find allein etwa 2500 Schnitter befördert worden. Da 
‚aber bis zum 17. d. Mts. noch weitere größere Transporte ge⸗ 
meldet ſind und auch von hier noch eine große Zahl dieſer Zug⸗ 


— 


Fal auswandert, ſo dürften wohl im ganzen 15000 unſern 


Bahnhof berühren. Im November v. Is. ver ſchwand die 
16 jährige Elsbeth Skrozypezek, die Tochter des hieſigen 
Stadtſekretärs. Aus Furcht vor Strafe hatte das Kind die 
elterliche Wohnung verlaſſen und wurde trotz aller Nachforſchungen 
nicht gefunden. Geſtern fand man das Kind als faſt unkenntliche 
Leiche im ſogenannten „Krummen See“ 


— 


Strafkammer in Graue 
Sitzung am 14. April. 


1. Der Beſitzer Kutta aus Lnianno war am 16. Februar 
d. Is. vom Schöffengericht zu Schwetz wegen gefährlicher 
Körperverletzung unter Zubilligung mildernder Umſtände 
mit einem Monat Gefängniß beſtruft worden. Dieſe an ſich 
niedrige Strafe ſchien dem Angeklagten zu hoch zu ſein und er 
leg'e deshalb Berufung ein. Aber auch die Staatsauwaltſchaft, 
der die Strafe zu niedrig erſchien, legte Berufung ein und 
zwar mit Erfolg, die Berufung des Angeklagten wurde ver⸗ 
worfen und auf den Antrag der Staatsanwaltſchaft der An⸗ 
geklagte mit drei Monaten Gefängniß beſtraft. 

| 2. Wegen einer äußerſt rohen und gefährlichen Körper⸗ 
verletzung hatte ſich der Arbeiter Otto Wendt aus Neu⸗ 
[dorf, Kreis Graudenz, zu verantworten. Wendt gerieth im 
Gaſthauſe zum Stern in Gruppe mit dem Stellmacher David 
Waſchte ohne jede Veranlaſſung in einen Wortſtreit und ver⸗ 
ſuchte den Waſchke zu mißhandeln. Letzterer ging, um Streit zu 
vermeiden, gleich nach Hauſe. Kurz darauf entfernte ſich aber 
auch der Angeklagte mit den Worten, daß er es dem Waſchke 
ſchon eintränken werde, in derſelben Richtung. Er holte den 
Waſchke ein, überfiel den Ahnungsloſen und brachte ihm mit 


N 0 ‚einem Schlachtmeſſer eine Menge Meſſerſtiche bei, verſetzte ihm 


ap noch mit einem Knüppel einige Schläge, fo daß der Ueber⸗ 
fallene beſinnungslos zuſammenbrach. Nur einem Zufall iſt es 
uzuſchreiben, daß die Wunden nicht lebensgefährlich waren und 


Streit gehabt en, leugnet aber alle übrigen 


haftung an 


die Wand ein und begrub die beiden Arbeiter unter ihren 


Auch der Dichter Ludwig Pfau in Stuttgart iſt einem Schlag⸗ 


Einzelheiten bekannt geworden. 


aus Moabit, die zwiſchen St. Hubertus und der Reinerzſtraße 


| ſein und die bei der That ge 
überaus rohe, fajt thieriſche Wuth hält der Gerichtsh 
ſtrenge Strafe am Platze und verurtheilte den Angeklagten zu 


1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, ordnete auch ſeine ſofortige Ver⸗ 
— itneigenieihemege m 


Verſchiedenes. 
— [Graf Schack +] Am Sonnabend Abend 6 Uhr iſt 
in Rom Graf Schack, ein hervorragender Kunſtfreund 
und Dichter, geſtorben. : 


— Geſtorben iſtzferner der Profeſſor der Aeſthetik an der 
Univerſität Tübingen, Karl Köſtlin im Alter von 75 Jahren. 


anfall erlegen. 

— Auf dem Schloſſe Doek in der Nähe der niederländiſchen 
Reſidenzſtadt Haag iſt der Wirkliche Geheime Rath Julius 
Freiherr v. Canitz und Dallwitz im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Er war früh in den preußiſchen diploma⸗ 
tiſchen Dienſt getreten und hat ſchon im Ausgange der 50er und 
Anfang der 60 er Jahre Preußen in Liſſabon und in Dar m⸗ 
ſtadt als Geſandter vertreten. Später war er Geſandter 
des Norddeutſchen Bundes und des Reiches in Madrid und zu⸗ 
letzt im Haag. Im Jahre 1882 trat er in den Ruheſtand, nach⸗ 
dem er 1881 zum kaiſerlichen Wirklichen Geheimen Rath 
befördert worden war. 

— Vom Beſuch des deutſchen Kaiſers in der Kaſerne 
ſeines 7. öſterreichiſchen Huſarenregiments in Wien wird noch 
folgendes gemeldet: Nachdem Kaiſer Wilhelm unter [den 
Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ und unt ſtürmiſchener 
Eljenrufen der blauen Huſaren die Reiterkaſerne verlaſſen hatte, 
formirte Oberſt v. Benkeöß Earrö und ſprach den Mannſchaften 
den Kaiſerlichen und ſeinen eigenen Dank aus, indem er mit⸗ 
theilte, daß Kaiſer Wilhelm ſechs Wachtmeiſtern und einem 
Korporal preußiſche Ordensauszeichnungen verliehen habe. Dar⸗ 
auf erfolgte ein Ausbruch der Begeiſterung, die allerdings nicht 
ſtreng militäriſche Form annahm, daß eine Anzahl Unteroffiziere 
den Oberſten und den Oberſtlientenant auf die Schultern 
hoben und eine Strecke weit trugen. 

— Die Kurkomiſſion in Abbazia hat in Folge der 
Zuſage des deutſchen Kaiſers, im nächſten Jahre wieder 
nach Abbazia kommen zu wollen, den Beſchluß gefaßt, eine 
große Villa zu erbauen, welche nur für fürſtliche Gäſte be⸗ 
ſtimmt ſein ſoll. 

— Der Ballon „Phönix“ hat am Morgen des 11. April 
gegen 5 Uhr nach etwa ſechsſtündiger Nachtfahrt Friedrichsruh 
in einer Höhe von 2500 Meter paſſirt. Die Korbinſaſſen des 
Ballons ſendeten ehrfurchtsvolle Grüße auf in einem Couvert 
verſchloſſenen Karton an den Fürſten Bismarck hinab. Das 
Couvert, welches, um es ſichtbarer zu machen, an einer Zeitung 
befeſtigt war, trieb im Winde über das Schloß hinweg und fiel 
in den Waldungen zwiſchen Friedrichsruh und Sachſenwaldau 
zur Erde. 

— Vom Luſtmord in Schmargendorf, den wir bereits 
am Sonnabend kurz erwähnt haben, ſind inzwiſchen folgende 

Gegen 11 Uhr Vormittags hörte eine Fran Büchtemann 
Moos ſammelte, einen Aufſchrei und ſah, daß in der Reinerz⸗ 
ſtraße auf der Erde ein Mann kniete, der mit dunklem Rock, 
ſchwarzem Sommerüberzieher, ſſchwarzem Hut und hellen Hoſen 
bekleidet war und einen „Stoppelbart“ hatte. Als die Frau ſich 
näherte, lief er fort, indem er noch der Frau drohte, falls ſie 
ihm näherkomme. Er rannte nach Wilmersdorf zu. Frau Büchte⸗ 
mann ſah dann auf dem Fußwege an der Ecke der Wangenheim⸗ 
und der Reinerzſtraße die Leiche einer etwa 35 jährigen „Schweſter 
vom Rothen Kreuz“, deren Kopf durch zwei Meſſerſchnitte faſt 
vom Rumpfe getrennt war. Die linke Schulter wies eine leichte 
Schnittwunde auf. Frau B. erſtatte ſofort Anzeige. Der Amts⸗ 
diener Gaſche ſah neben der Bordſchwelle vier Eindrücke von 
Stiefelabſätzen, als ob zwei Perſonen dort nebeneinander geſeſſen 
hätten. Der Kriminalkommiſſar Müllfer ward mit zwei Schub: 
männern ſofort nach Schmargendorf geſchickt, zu deſſen Gebiet 
dieſer Theil des Grunewalds gehört. Man hat bisher des 
Thäters nicht habhaft werden können. — Wie weiter gemeldet 
wird, iſt etwa zwei Stunden ſpäter an der Gasanſtalt, nicht weit 
von dem Thatort, ein zweiter Angriff auf die Ehefrau des 
Bahnarbeiters Kleveſon aus Wilmersdorf verübt worden. 
Ein Mann, auf den die über den Mörder gegebene Beſchreibung 
paßt, umfaßte die Frau von hinten und verletzte ſie am Munde. 
Die Angefallene konnte ſich aber noch losreißen und entfliehen. 

Die im Grunewald bei Schmargendorf Ermordete iſt die 
35 Jahre alte unverehelichte Helene Schweichelt, Tochter einer 
bei Memel lebenden Gutsbeſitzersfrau, deren Mann ein Vetter 
des bekannten Berliner Schriftſtellers Robert Schweichelt iſt. 
Vor etwa 15 Jahren verließ ſie die Heimath, um bei Fremden 
als Stütze der Hausfrau zu wirken. Anfang des vorigen Jahres 
lernte ſie in Berlin die Oberin des Schweſternverbandes „Zum 
Rothen Kreuz“ kennen, die ihr auf ihre Bitte den Eintritt in 
den Verband der Schweſtern erlaubte, wenn ſie ſich vorher im 
Klementinenſtift zu Hannover als Pflegerin ausbilden laſſe. 
Am 24. März d. Is. war die ſechsmonatige Ausbildungszeit ver⸗ 
floſſen, und die Schweichelt wurde Schweſter des Rothen Kreuzes. 
Am 2. April trat ſie zum erſten Male als Krankenpflegerin 
auf, in der Villenkolonie Halenſee bei der Frau des Prokuriſten 
Hermann von der Aktienbrauerei Moabit. Herr H. erklärt, 
die Pflegerin ſei außerordentlich aufopfernd, dabei ſtets wortkarg 
geweſen und habe auf ihren Spaziergängen einſame Wege ge⸗ 
ſucht. Auf mehrere Warnungen, ſich von der Kolonie nicht zu 
weit zu entfernen, habe ſie ſtets die Antwort gehabt: „Ich bin 
froh, wenn ich keinen Menſchen ſehe.“ Deshalb hatte ſie wohl 
auch zu ihren Spaziergängen die menſchenleere Reinerzſtraße 
gewählt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Pflegerin ſich zum 
Ausruhen niedergelaſſen hatte und daß ſich der Mörder unter 
irgend einem Vorwande zu ihr geſellte. Gleich nach der That 
ritten zwei Gendarmen etwa 50 Schritte entfernt vorbei. Hätte 
die Zeugin Büchtemann ſofort laut um Hilfe gerufen, ſo wäre 
der Mörder wohl nicht entkommen. 

Bis jetzt ſind Verhaftungen von zwei des Mordes ver⸗ 
dächtigen Männern, eines Tiſchlers Hausmann u. eines Arbeiters 
Krüger vorgenommen worden. Beide ſcheinen aber den ange⸗ 
botenen Alibibeweis führen zu können, ſo daß die Nachforſchungen 
nach dem Mörder bis jetzt noch erfolglos zu ſein ſcheinen. 

— Eine neue Blutthat wird faſt gleichzeitig mit dem 
Luſtmord in Schmargendorf aus Friedrichsfelde bei Berlin 
gemeldet. Nach Ausſage eines Betheiligten hat dort ein Berliner 
Poſtgehilfe Schnappe auf ſeinen in Friedrichsfelde wohnen⸗ 
den Kollegen Hen ſchel, dem er am Freitag einen Freund⸗ 
ſchaftsbeſuch abgeſtattet hatte, einen Raubanfall ausgeführt. 
Wie Henſchel angiebt, ſei er von Schnappe in ein Lokal geführt, 
zum Biertrinken verleitet und dann unterwegs im Walde zu 
Boden geſchlagen worden. Darauf habe der Angreifer noch 
mehrere Schüſſe auf ihn abgefeuert. Da Schnappe am Sonn 


abend früh im Forſt als Leiche aufgefunden iſt, ſo iſt die Sach⸗ 


lage noch räthſelhaft. 


„ [Dome’3 Kugelpanzer.] Vor einem geladenen Pub⸗ 
likum, darunter zahlreiche Vertreter der Preſſe, proditzirte ſich 


am Sonnabend in Berlin Schneidermeiſter Dowe abermals er⸗ 
folgreich als Zielobjekt unter dem Schutze ſeines Kugelpanzers. 
Zwei in die Magengegend abgegebene Schüſſe hatten nur 
eine durch den Anprall des Geſchoſſes bewirkte, faſt unmerkliche 


Erſchütterung Dowe's zur Folge; die Kugeln blieben im Panzer 


ſtecken. 
— Bei der heutigen Ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 


lotterie fiel, wie uns ſoeben telegraphirt wird, ein Gewinn 
von 150000 Mk. auf 30 319. ag l | 


Jeſuitengeſetzes au. 

titiousbogen zur Abſendung von Petitionen an den Deut) 
Bundesrath, damit dieſer dem bedauerlichen Beſchluß des Reichs⸗ 
tages nicht zuſtimmen ſoll. 


noch folgendes Telegramm aus dem Reichstage zu: 


Die Gelehrten | 


Der eine irrt auf ferner Weltenreife,. 1 
Der andre gräbt im tiefſten Er 85 
So lehren ſie, wie man die M 


1 wer 
Doch keiner noch, wie man fie glücklich macht. E. Ctaakt. 


Neueſte 8. (T. D.) . 

ii Berlin, 16. April. Der dentſche 
Reichstag nahm in ſeiner hentigen Sitzung 
endgültig mit 168 gegen 145 Stimmen den 
Cenutrumsautrag auf Aufhebung de 


Die Expedition des „Geſelligen“ verſendet koſtenfrei Pe⸗ 


Ueber die Annahme des Centrums⸗Autrages geht uns ſoeben 


Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) weiſt die Befürchtung 
zurück, daß die Wiederzulaſſung der Jefuiten den kon⸗ 
feſſionellen Frieden ſtöre. Die Abgg. Leutzmaun (freiſ. 
Liebknecht (Soz.), Hilpert (wild.). Haas (Elſ.) und 
v. Jazdzewski (Pole) geben kurze Erklärungen für, 
die Abg. Friedberg (utl.), Stumm (Reichep.), 
Schröder (Freiſ.⸗ Ber.), v. Mauteuffel (konf.). 
gegen den Antrag. Einzelne Paragraphen werden 


mit geringer Mehrheit angenommen. Darauf ge⸗ 
langt der Geſammtantrag zur Abſtimmung und 
wird mit 168 gegen 145 Stimmen angenommen. 


Dafür ſtimmen geſchloſſen das Centrum, die Polen, 
die Sozialdemokraten, die Elſäffer, die ſüddeutſche 
Volkspartei außer Kercher und Schnaidt, ferner die 
Bauerubindter und die freifinnige Volkspartei. Dagegen 
ſtimmen die Natiomalliberalen, die Konſervativen, die 
Reichs partei geſchloſſen, die freiſinnige Vereinigung aus⸗ 
genommen Abg. Barth, von der freiſinnigen Volks⸗ 
partei Langer haus, Richter, Ritter, Under, 
Bohm, Herzog. Der Abſtimmung enthielten ſich die 
Abgg. Werner (Antif), Böckel (Autif) 5 

* Berlin, 16. April. Die Steuerkommiſſion des 
Reichstages verhandelte heute über die Tabakſtue r. Zahl⸗ 
reiche Abgeordnete waren anweſend. Graf Poſadowskn 
gab eine eingehende Ueberſicht der Finanzlage, welche 
einen Verzicht auf die Tabakſtener verhindere. Bennig⸗ 
few meinte, bei ungüunſtiger Finanzlage müſſe 
mangels anderer Gegenſtände der Tabak bluten. Abg. 
Gamp ſching eine progreſſive Werthſtener vor, 
welche, ohne die untersten. Volksklaſſen zu bedrücken, 
10 bie 12 Millionen Mark einbringen würde. Eine 
Abſtimmung fand nicht ſtatt. Die Mehrheit ſcheint ge⸗ 
neigt, eine Entſcheidung herbeizuführen. 5 

: Berlin, 16. April. Sm Abgeordneteu⸗ 
hauſe erklärt bei der Etatsberathung des Miniſteriums 
des Junern der Miniſterpräſident Graf zu Euleu burg 
auf eine Aufrage, er beabſichtige dem Abgeordnetenhaufe 
eine eingehende Wahlſtatiſtik zugehen zu laſſen. Nach 
einer Bemerkung des Abg. Grafen Pappenheim über 
das Eingehen der Verpflegungsſtationeu für mittelloſe 
Wanderer bemerkt der Miniſterpräſident, er ſei gern bes 
reit, die Angelegenheit geſetzlich zu regeln, vorausgeſetzt, 
daß die entſprecheude Vorlage wohlwollend aufgenommen 
werde. Abg. Schmit ⸗ Erkelenz bittet den Miniſter, ein 
Geſetz zu erlaſſen, zur Regelung der Jagdgeſetzgebung 
zwiſchen der Rheinprovinz und auderen Provinzen. 
Der Etat des Miniſterinms des Innern wird ſchließlich 
genehmigt. 

Bei der Berathung des Etats für die land 
wirthſchaftliche Verwaltung befürwortet Abg. Graf 
Kanitz⸗Podangen eine Petition des oſtpreußiſchen 
Centralvereins auf Ermäßigung der Eiſenbahntariſe 
für oſtpreuſtiſches Getreide, mit Rückſicht auf die Fracht⸗ 
vergünſtigung, welche für rufſiſches Getreide infolge 
des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages eingetreten iſt. 
Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erklärt den jetzigen 
Zuſtand, daß ruſſiſches Getreide auf unſeren Bahnen 
billiger gefahren werde als dentſches für nicht wünſchens⸗ 
werth, es ſchwebten bereits Verhandlungen, um eine 
Aenderung herbeizuführen. Auch dieſer Etat wurde 
ſchließlich genehmigt. 

* * Berlin, 16. April. Das deutſche Kolonialblatt theilt 
heute eine Verordnung des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſt⸗Afrika 
mit, wonach der Ausſchank von geiſtigen Getränken inſden deutſch⸗ 
oft - afrikaniſchen Kolonien nur auf Grund eines vom Gouver⸗ 
nement ausgeſtellten Erlaubnißſcheines zuläſſig iſt. 

: London, 16. April. Der italieniſche Anarchiſt 
Franſesco Polti iſt geſtern Abend in der City 
verhaftet worden. Er hatte eine Bombe bei ſich. In 
ſeiner Wohnung ſollen Chemikalien und anarchiſtiſche 
Schriftſtücke vorgefunden worden ſein. Polti war ein 
Ireund des bei dem Attentat in Greenwich um⸗ 
gekommenen Anarchiſten Bourdin. 


—ß— — — — — — 


Danziger Viehhof, 16. April. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute 265 Schweine, welche 34 Mk., beſte 36½ Mk. 
per Etr. preiſten. Ferner ſtanden 22 Rinder und 25 Hammel 
zum Verkauf. Schweine wurden nicht geräumt. Das Geſchäft 


war flau. 
v. Morſtein. 
ai. | 109,50 


Gew.): niedriger. Tranſit 5 80, 
Umſatz 120 To. ; Regulirungspreis z. a 
inl. hochbunt u. weiß 135-137 freien Verkehr . . 110 
„ beilbunt.....: 2 3 [Gerſte n 135 
Trauſit 2 b. u. weiß “ fl. (625—660 Gr.) 115 
6 hellbunt .. 103 afer inländiſch . 135 
Term. z. f. V. April⸗Mai 138 [Erbſen „ „ 
Tranſit 3 03,5 4 Tranſt tt... 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ...| 180 
freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen. 714 Gr. Qu.⸗ ehlt. —.— 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 | 
inländilcher ......! 110 Liter %) kontingentirt 49,25 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranſit 80 nichtkontingentirt. 28.75 


Königsberg, 16. April. Spiritus bericht. (Telegr. 
a ons Gchba u ug ea s u * ‚Kon 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. 49, 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. - — 
Berlin, 16. April. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 133—144, per Mai 142,00, per Sul 13450 
— Roggen loco Mk. 115—122, per Mai 123,00, per Juli 195,50, 
— Hafer loco Mk. 131173, per Mai 133,50, per Juli 133.00. — 
Spiritus loco Mk. 30,20, per April 34,80, per Mai 35,10, per 
al i ters hen b da lit 1. . Betas 
ritus ma rivatdisko ; a 
Ze 515,66. Sie f € = Io er 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaltton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


nn Apotheker A. Flügge’s 
— Myrrhen-Creme = 


Deutsches Reichs-Patent No. 63592. Bon 1200 beutfch rofeſſore 
und Aerzten geprüftes und empfohleues (die Broſchüre ſendet 3 — 


Frankfurt a. M. gratis), neuestes und wirkungsvollstes 
„ Lesmetion m a > 
ür aut. Anſtatt Vaseline, Olycerine-, Ber-, Carbal, Zink- zu 
Salben anzuwenden, da beffer, Billiger un abſofl ialich. Erhäl 
A Mk. 1.— und in Tuben zu 30 g. in d a ze 5 — 
muss die Fatent-Nr. 63592 tragen. Man Tefe die 1 
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Graudenz, den 15. April 


& Geftern 9 Na t perſtarb her N 
= lieber Prinzipal, der Kaufmann 


Ulrich Grün. 


Wir verlieren in ihm einen 
8 u wollenden Chef, deſſen An⸗ 47 
denken wir ſtets in En a 
halten werden. [73 5 
255 Graudenz, 16. April 1804. 12 

Das Geschäftspersonal 

der AR Ulrich Grün. 


* 
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"Im Fre 109 Vormittag ver ver 


ſch 
einem beſſeren Leben meine lee 
unſere gute Mutter 


Julianne Köhler 
im 63. Lebensjahre, was mit der Bitte 
* Theilnahme tiefbetrübt an⸗ 

Woſſarken, den 15. April 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Für die liebevolle Theilnahme bei der 
Beerdigung meines einzigen Sohnes 
1 zu la e ich herzlichſten Dank. 

ittwe Marie Rotter. 


— — 


gr au 


55 die Geburt eines ſtrammen 
Mädchens wurden hoch cherſgeut 60 72931 
Herten i. W., den 13. April 1894. 
&. Dzemski und Frau Ida geb. Hoppe. 
Se" 7 — —— 


Plaesterer 
anzAlnterridt i. Grandenz. 


Die Cirkel beginnen am 165381 
Montag, den 23. April er. 


Aufnahmen am Sonntag, den 22. 
— 5 ren De — 0 Wach, 
vn r, im Hotel zum 
. Adler. g 


alletmeiſter Plaesterer. 


2009 Etr. Brengerei⸗Kartoffeln 


erden zu nen gejucht. Offerten mit 
enge) e fr. Waggon und der Sorten 
norr, Adminiſtrator in 


n n bei Dritſchmin Wpr. ſchmin Mpr. [7248 
3. Rach, Tapezier 
Le 37. 
eigenes Fabrikat, Nuß⸗ 
el e . be een 
170— 1nd 

Einrichtungen bil 


AU mit Matratzen zu 70 Mk. 
— er von Spiegeln, biaer Tep⸗ 


at Einzelne Sophas von 25 Mk 
Reelle Bedienung, billige Preiſe. 


Sonnenjehieme_ 


in ſehr eleganter Ausſtattung; 

nur Neuheiten, keine Ramſch⸗ 
paare. In Seide ſchon von 5 Mark 
an, empfiehlt 260] 


E. Friedrich, Schloßberg 2. 


Reparaturen und neue Ueberzüge 


gut und 3 . 


Ein)“ Hochrad 


gutes Fabrikat, ſehr 
gut erhalten, ver⸗ 
auft fur den billigen 
22 aber feſten Preis von 
18 140 M. Alexander 
. Jae gel, Graudenz, 
Narienwerderſtraße Nr. 6 [7266] 


geb d dy wa mon y "wa 
Thorner Wurſt 
und ſämmtliche Fleiſchwaaren 


liefert zu den Oſterfeiertagen in beſter 


und dauerhafter Qualität bei billigſten 
Preiſen. Aufträge erbitte rechtzeitig. 
Man verlange neneſte Preisliſte. [5841 


„Eutiner, ner, Swifkerſtraze 15. 
EEC AAA A OYETELTTLIEN 
. Glacee-, schwedische 


8 Zwirn- und seidene 
‚V Handschuhe 


Gravelten eib. | = 
wahl die Handschuhfabrik . 
J 


empfiehlt in grosser Aus- 
von 


Osear Sehneider, 


Graudenz, Kirchenstrasse 5. 


Peichſel⸗Cabiar 


achtvolles graues Korn, milbiämedend 
Zehen bill gſt 17300 


ie Söhne. 
Let tien, 90 {Federn und Daunen, 


ſowie ganze 


Wiſche⸗Ausſaatlungen 


in allen Preislagen empfiehlt [3621 
H. Czwiklinski. 


Tafelbutter 


tägli friſch, empfiehlt [7264] 
dwin Nax. Markt 11. 


Denia Fan r verſt 
mein lieber guter Mann 2 N mag ine 


Ulrich Grün. 


Diefes zeigt, um ftilles Beileid bitt 
der trauernden Hinterbliebenen an, die tieſtranernde . iin NER 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. d. Mts., 
9 Ubr, vom X Trauerhauſe aus a m. ten 


5 Edwin ni Markt 11. 


e 19204 


d dee Nuubfeiſch Ei 


empfiehlt Aa! 


luug am Freitag, 


5 


e Wittwe 


1894. 
Anna Grün. 


u 


Naiſer⸗ Treibſalat 


empfiehlt 17263] 


ı 50 


Daunen 1 


bereitw. zurückgenommen! 


ftiſche Taftlbutter 


aus der Molkerei Montau iſt 7 055 
zu babe e bei [7140] 


T. Geddert, 


Tabakſtraße 5. 


Lewin. 


Echtes Pilsner Bier 


in Flaſchen empfiehlt 170691 
Franz Hoepfner 
Bierverlag, Mauerſtr. 1 — 


Gothaer und Braunschweiger = 
Cervel latwurſt a 

empfiehlt 172651 [V 
Edwin Nax, Martt II. 


Manerſteine 


1. Klaſſe, rothe Farbe, offerirt Dampf⸗ 5 
ziegelei Weichſelhof früher Przylubie 5 


empfiehlt 


in coupirtem Terrain, 


0.5.8 ichjel bei Schul. 17286] 
lüben⸗ Schnitzel (Superior, 
1 8 8 zu ah 


hat noch abzugeben (5426 85 3 
Zuckerfabrik Marienwerder, 
10 Pfund [er Mark 3,10] 8 
Kiſte delikate Flunder geg. Nachn. ! f 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Eine Ayflr. Lamyſmaſchine 0 


um Jurthe fernertt Fürdernug der in Ansicht Nehenden Bnbulinte Culmseo-Re 
Melno erlanben ſich Anterzeichnete die betreffenden Intereſſenten zu einer Derfamm- 


= un ar Yale 1 von der Gans fallen, mit allen 125 
federn 1,60; 2; 20; 8; 2 50; 4; 4,50 50 1 
575,5, 7;8 u. ic M. — Tanjende Anertenunugöbriefe! Kıcigefait 1 


roben gratis und franco! Nur für 
Private! Auftr. v. Handle ' für De 


1 & —— O. in 2 in 1 


— 4 2 - 
a 
en * 7 7 


| Berolina 


Gleichmäßige Aunsſaat 


Act.-bes. H. F. Eckert, 


Bromberg. 


e FDatouia⸗Srillnaſchinen, 
Sazxonia- Hormal- Brillmafhinen, 
Zimmer mann'ſche Drillmafginen 


4 2 - % 
= 1 . 
er . 1 gt Ba Be DR 73 — 3 2 1* Pe 2 2 EHRT Er RR, 989 we Se * 
9 
1 * BR 
* N, 
7 — 25 
rn 
2 


len- 


den 20. April d. Is., Nachmittags 4 Uhr, nach 


Rehden, Lehmann's notel einzuladen. ele Belheiliaung deingend erwünſcht. 


von Albedy II- Hansguth. Goedeecke-Falkenſtein. von Katzler-Taubendorf, Kist -Gawlowitz. 
ä 


0 5 Neue 5 7 G ä I 1 e f e » er n 


von nen — Tiahrt- Rehden. 171571 


Dirschau. 
Ein Schöner Eckladen 


der Neuzeit entſprechend, in beſter Ges 
äftslage der Kreisſtadt Dirſchan, auf 
delle mit Wohnung, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh. bei Geſchw. Sommers, 
eld, Dirſchau, Langeſtr. 7. 357 
un der Familie eines früheren 
Offiziers in Berlin finden 1—2 jun e 
Mädchen oder 1—2 Knaben, wel 
daſelbſt Schulen beſuchen ſollen, — 
Damen, die aus irgend einem Grunde 
längeren Aufenthalt in Berlin nehmen 
wollen, bei vollem Familien⸗Anſchluß 
Penſion u.gewiſſenhafteſte Verpflegung. 
Adr. unt. J. 354 an den Invalidendank, 
Berlin W., Markgrafenſtr. 51 a erbeten. 


X welche ihrer Niederkunft 
ane e finden im 
Hauſe eines Arztes in 
einer kleinen, hübſch ge⸗ 


81 Stadt Weſtpreußens Aufnahme. 
9 2 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſſchrift Nr 0198 om 2 un. 2 au? 


u. 60 Pfg. vr d. 


Pfg.; ferner: echt nor dische. Zett: 25 


„50 u. 5 Mk.; Daunen 2 


rn durchaus verbeten! 


Drillmaſchine. 


Nur eine Säewelle 


Getreide, feine u. grobe Sämereien. 


J ersammlungen, 8 
2 3 75 


15 Mitwoch: Yruen-Direltion, 
8 Orts⸗Kranken⸗Kaſſe. 
Bekanntmachung. 
Re, 8 en 26. April 
„Abends 8 Uhr, findet im Tivoli 
ele General⸗Verſammlung ſtatt, zu 
welcher die Herren Vertreter der Arbeit⸗ 
2 und der Kaſſenmitglieder hier⸗ 
urch eingeladen werden. 


am Hange und Ebene. 


Wa 
** 


1 Tagesordnung: 
5 Beſchlußfaſſung über das Ausſcheiden 
a der Mitglieder des Ventzki'ſchen Betriebes 
aus der hieſigen Kaſſe. 17282 
Graudenz, den 17. April 1894. 
Der Vorſtaund. 
Bruno Fiſcher. 


H Freiwillige Feuerwehr. 
Mittwoch, den 18. d. M., 
3 Nachmittags ie Uhr: 


Hallensis) 


al⸗ Barmen a 


E 5 
- * 2 85 Ber 
SD 


Lebu 
Das Ken 4.7295 
— Glaubitz. C. Kliem. 


e and wirthſchafil. 
Ä 85 Verein 


liehe wegen Auſchaffung einer ffülkeren Wi Maſchinenfabrik | - Bichenkranz. 
ſehr preiswerth zum Verkauf, ev. gegen | IA (7650) empfehlen: Es | 16 . S bend, den 21. d 
ne weg, in gertamiehen- [032] | 3 1 “u me Abend 5 7 Abe, im eden 
* ” 4 17 
Schwanke, Mineralwaſſerfabrik. „Ger äuſch oſe“ 81“ Der Borjtaud, 
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Aron C. Bohm. 
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ra weiße 2 lot . St. 25 Mf 
Eß kartoffeln ocretemautt 1, 82€. 


hat noch einige Centner à 1,75 Mark 


abzugeben Wroblewo b. Gr. Schönb brück „Moderne Kunſt“ 


i fügel ift billig zu verkaufen] 1891/92, elegant gebunden Prachtwerk, 
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| 
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für Handbetrieb. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Reichstag. 
82. Sitzung am 14. April. 
„Die Bänke des Hauſes find mäßig beſetzt. Am Tiſche des 
Bundesraths: Reichskanzler Graf von Caprivi, Staats⸗ 
— von Bötticher und mehrere Vertreter von Einzel⸗ 
aaten. 

Das Haus ſetzt die Berathung des vom Abg. Grafen Kanitz 
eingebrachten Antrages fort, betr. den Einkauf und Verkauf 
des zum Verbrauch im Zollgebiet beſtimmten aus ländiſchen 
Getreides u. ſ. w. für Rechnung des Reichs. 

Abg. Will (konſ.): Der Zweck des Antrages des Grafen 
Kanitz iſt, es der Landwirthſchaft zu ermöglichen, weiter zu 
wirthſchaften. (Sehr richtig! rechts.) Daß die Annahme des An⸗ 
trages einem Vertragsbruch gleichkomme, iſt ebenſo unrichtig, wie 
die Behauptung, daß Rußland den Vertrag, den wir mit ihm 
abgeſchloſſen haben, mit Peinlichkeit auszuführen ſich bemühe. 
Die Behandlung der Frage der Einfuhr von Rohzucker nach 
1 1 liefert den beſten Gegenbeweis. (Sehr wahr! rechts.) 
Ich ſpreche hier als Kleingrundbeſitzer, um die Behauptung zu 
widerlegen, daß nur der Großgrundbeſitz ein Intereſſe an dem 
Antrage habe. Mit dem bloßen Wohlwollen, welches alle 
Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, angeblich der 
Landwirthſchaft entgegenbringen, iſt uns nicht gedient. Wir 
verlangen, daß der Landwirthſchaft eine angemeſſene Rente 
garantirt wird. (Hört! hört! links.) Soll der Bauer umſonſt 
arbeiten? 

Abg. Bache m (Centr.): Die Hauptſache iſt, den Beweis da⸗ 
für zu führen, daß der Antrag Kanitz auch ohne die Handels⸗ 
verträge unmöglich iſt. Der Antrag will einen Mindeſt⸗ 
preis für das ausländiſche Getreide feſtlegen und erwartet daraus 
eine Fixirung der Preiſe für das inländiſche Getreide. Die 
530 gerung iſt durchaus unrichtig. In guten Erntejahren, wie 
1893, wo ein geringer Import ſtattfindet, wird das ansländiſche 
Getreide nicht den geringſten Einfluß auf den Preis des inländiſchen 
Getreides ausüben. (Widerſpruch rechts.) Wenn 95% des 
Getreidebedarfs im Inland gedeckt werden, ſo wird der Preis 
durch das inländiſche Produkt beſtimmt. Wenn eine Fixirung 
des Preiſes nach oben ſtatthaben ſoll, warum nicht 
auch nach unten? Was den Produzenten in guten Ernte⸗ 
Baer recht iſt, iſt den Konſumenten in ſchlechten Erntejahren 

illig. Wie ſoll das aber durchgeführt werden? Wenn 
wir jetzt den Getreideimport verſtaatlichen, ſo werden 
wir im nächſten Jahre zur Verſtaatlichung des inneren Ge⸗ 
treidehandels, im übernächſten zu derjenigen der ge⸗ 
ſammten Getreideproduktion kommen, und dann werden 
wir bald die Verſtaatlichung des Grundbeſitzes haben; 
wir find mitten im Agrar ⸗ Sozialismus! Die Durch⸗ 
führung des Antrages und ſeiner Konſequenzen würde ganz außer⸗ 
ordentliche Summen in Anſpruch nehmen. Wer ſoll dieſe Koſten be⸗ 
ur. Und wenn ſich nun der Staat bei dieſer ungeheuern 
pekulation einmal verrechnet? Die Preisfixirung für das 
Getreide iſt nur möglich, wenn gleichzeitig der Lohn der länd⸗ 
lichen Arbeiter feſtgeſetzt wird; denn dieſe ſtehen uns ebenſo 
nahe, wie die ländlichen Beſitzer. 

Iſt denn in den letzten drei Jahrzehnten nichts für die Land⸗ 
wirthſchaft geſchehen? Hit denn überhaupt ein halbwegs plau⸗ 
ſibler Vorſchlag gemacht worden, der unbeachtet bei Seite ge⸗ 
legt worden wäre? Wir wollen Ihnen, ſelbſt unter 
ſchweren Opfern, helfen. Aber vor allem müſſen wir Klarheit 
haben über die thatſächlichen Verhältniſſe. (Sehr 
richtig! links.) Es giebt Momente, die dafür ſprechen, die Noth 
in der Landwirthſchaft ſei groß, aber auch andere, die es in 
Abrede ſtellen. (Zuſtimmung links.) Ich habe hier ein Buch 
des National⸗Oekonomen Rudolf Meyer „Das Sinken der Grund⸗ 
rente und deſſen mögliche politiſche und ſoziale Folgen.“ In 
einer ſtatiſtiſchen Tabelle deſſelben weiſt der Verfaſſer nach, daß 
in dem Zeitraum von 1855 bis 1891 in Pommern die reichen 
Grundbeſitzer mit einer Ausnahme, die wohlhabenden mit zwei 
Ausnahmen ihren Grundbeſitz vergrößert haben. Das ſpricht 
doch nicht für eine Nothlage der Landwirthſchaft. Bis jetzt iſt 
alſo noch die Frage ungelöſt, ob und in welchem Umfange 
ein Nothſtand der Landwirthſchaft beſteht. Es iſt jetzt 
unbedingt geboten, eine umfaſſende Agrarſtatiſtik zu ver⸗ 
anſtalten. Wir müſſen eine feſte Grundlage für die Beurtheilung 
der Lage der Landwirthſchaft gewinnen, und die Statiſtik darf 
ſich nicht blos auf den Großgrundbeſitz beſchränken, ſondern auch 
auf den Kleingrundbeſitz ausdehnen; ſie darf nicht nur die Be⸗ 
ſitzer umfaſſen, ſondern auch die Arbeiter. Mit dem Begriff des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes darf nicht weiter operirt 
werden, ehe man weiß, ob er ſich auf den Oſten oder Weſten, 
den Groß⸗ oder Kleingrundbeſitz, den leicht oder den ſchwer ver⸗ 
ſchuldeten Grundbeſitz bezieht. Ich bitte die verbündeten Re⸗ 
gierungen, eine ſolche umfaſſende Statiſtik anzuordnen. Die 
Koſten dafür wird der Reichstag gewiß einſtimmig bewilligen. 
Wir müſſen feſten Boden unter den Füßen haben, aus der 
Welt der Phraſe in das Gebiet der Thatſachen gelangen. (Bei⸗ 
fall im Centrum.) 

Abg. Graf v. Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.): Ich habe aller⸗ 
dings die Erklärung abzugeben, daß meine politiſchen Freunde 
und ich alle gegen den Antrag ſtimmen werden. Wir betrachten 
den Antrag des Grafen Kanitz aber als einen Nothſchrei. Es 
mag ja Ausnahmen geben; ſehr intelligente Landwirthe mögen 
die beſtehenden Schwierigkeiten leichter tragen als andere, die 
Nothlage im Großen und Ganzen aber läßt ſich nicht leugnen. 
Wenn auch jetzt noch Güter gekauft werden, ſo beweiſt das nur, 
daß es noch Leute giebt, welche durch Erwerb auf anderem 
Gebiete, durch die Induſtrie, reich genug geworden ſind (Sehr 
richtig! rechts), um Geld in Landgütern anzulegen, nicht um 
eine Rente zu erzielen, ſondern um die Annehmlichkeiten des 
Grundbeſitzes zu genießen. Wir halten den Antrag augen⸗ 
blicklich noch nicht für zweckmäßig opportun, ſondern ſind der 
Meinung, daß zunächſt andere Mittel zu verſuchen ſind. Zuerſt 
wird abgewartet werden müſſen, ob die Aufhebung des Identitäts⸗ 
Nachweiſes günſtige Wirkungen ausüben wird. Ferner meinen 
wir, daß der Landwirthſchaft auf dem Gebiete der Währungs⸗ 
frage Hilfe zu Theil werden muß. 

v. Bennigſen (natl.): Ich halte den Antrag des Grafen 
Kanitz vom Standpunkte des Gemeinwohls aus für ver» 
derblich, und betrachte ihn als für die berechtigten 
Forderungen der Landwirthſchaft gefährlich. Wenn 
ich auch ſelbſt nicht den Verdacht ausſprechen will, daß es den 
Antragſtellern weniger auf die Annahme des Antrags ankomme, 
als darauf, ein Mittel zu haben, die agrariſche Bewegung wach⸗ 
zuhalten, ſo kann ich mich doch nicht darüber wundern, daß dieſer 
Verdacht von anderer Seite ausgeſprochen worden iſt. Wohin 
ſollen die Uebertreibungen führen, welche hier über die 
Nothlage der Landwirthſchaft vorgebracht werden? Der Oſten 
wird den größten Schaden davon tragen. Graf Kanitz hat bei 
der Aufſtellung der Preiſe, welche er für das Getreide fordert, 
weſentliche Faktoren vergeſſen. Die Erträge für Landwirthſchaft 
haben ſich bei rationellem und intenſivem Betriebe jeit 1850 um 
einen bedeutenden Prozentſatz gehoben. Und wer ſagt, daß die 
jetzigen niedrigen Preiſe, die durch eine Reihe von guten Ernten 
entſtanden ſind, dauernde ſind? Die Annahme des Antrages 
würde der erſte Schritt zum ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate ſein; 
denn er fordert einen feſten Minimalpreis für die Er⸗ 
Fe eines der größten wirthſchaftlichen Betriebe. Seit 

eſtehen des Reiches war noch kein Vorgang ſo ge⸗ 


% : 


eignet, wie dieſer Antrag, Waſſer auf die Mühlen der 


Sozialdemokrat ie zu führen. (Sehr richtig! links.) 

Es muß den Herren ungemein angenehm ſein, dieſe Hilfe 
von rechts zu erhalten. Um welche Summen handelt es ſich bei 
dem Antrag? ei einem Preiſe, wie ihn der Graf Kanitz für 
das Brotgetreide annimmt, würde der Autrag eine Kontribution 
von 400 Millionen Mk. jährlich bedeuten, welche den übrigen 
Bevölkerungsklaſſen zu Gunſten der Landwirthſchaft 
auferlegt würde. Bei einem niedrigeren Ankaufspreiſe des 
Getreides würde die Summe auf über ſechshundert 
Millionen Mark ſteigen. Wie denkt ſich Graf Kanitz, daß ein 
Mindeſtpreis für alle Zeiten ohne Rückſicht auf das Verhältniß 
der Ernten im In⸗ und Auslande feſtgeſetzt werden kann? Nun 
bitte ich Sie zu bedenken, welches die ſozialpolitiſchen Folgen des 
Vorganges ſein würden. Wenn Sie für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb einen genügenden Reinertrag verlangen, ſo kann der⸗ 
ſelbe Anſpruch von In duſtrie und Handel erhoben 
werden, vor Allem aber von den Arbeitern. Glauben Sie, daß 
die Landwirthſchaft allein mit Schwierigkeiten zu kämpfen hat? 
Der Uebergang zur Dampfkraft hat für zahlreiche Betriebe — 
ich erinnere an die Rhederei — ſchwere Kriſen heraufgeführt; 
und der Arbeiter, der mit ſeiner Familie nicht von einem Tage 
zum andern ſeines Brotes ſicher iſt, iſt doch gefährdeter als der 
Landwirth. Will man ſolche Forderungen an den Staat ſtellen, 
dann werden die Vertreter der Arbeiter kommen und ſagen: 
wir verlangen, daß ein beſtimmter täglicher Lohn garantirt wird. 
Haben denn die Herren ſchon überlegt, was ein ſolcher Antrag bei 
Ihren eigenen Arbeitern im Oſten bedeuten wird? Wir wollen 
Sie von den Leuten denn noch verlangen, daß ſie mit ihrer 
Lage in irgend einer Weiſe zufrieden ſind. Auf dem Wege iſt 
der Landwirthſchaft nicht zu helfen. So unberechtigt ein Theil 
der Forderungen in allen möglichen Volksverſammlungen iſt, hier 
im Hauſe hat ein Antrag dieſe Höhe der Gemeingefährlichkeit 
bisher noch nicht erreicht. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Das 
iſt den Konſervativen vorbehalten geblieben, ſolche Anträge zu 
ſtellen. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Es giebt zweifellos im 
Oſten ſehr viele beſonnene, einſichtige und thatkräftige Männer 
unter den Grundbeſitzern, die mit Schreck dieſes Anwachſen der 
Bewegung bis zu ſolchen Extremen wahrnehmen und ſich ſagen 
müſſen, daß für konſervative Männer die Zeit gekommen 
iſt, Fanatikern das Heft aus den Händen zu nehmen. (Leb⸗ 
hafter Beifall links, Lachen rechts.) Sollte es nicht möglich 
ſein, nach ſorgfältiger Feſtſtellung der Thatſachen die Mittel 
ruhig zu prüfen, welche der Landwirthſchaft helfen können? 
Dazu brauchen Sie aber lange Zeit des Wohlwollens und der 
ernſten Mitarbeit anderer Berufe, die ſie nicht durch ſolche An⸗ 
träge auf's Spiel ſetzen ſollten. Der Antrag wird mit über⸗ 
wältigender Majorität abgelehnt werden. Möchte dieſe Nieder⸗ 
lage des Antrages, des Aeußerſten, was an Extravaganz in 
agrariſcher Agitation gedacht werden kann, die Umkehr bedeuten 
von einer wüſten Agitation draußen und wüſter Beſtrebungen 
im Reichstage zu einem Zuſammenwirken aller Berufe zur Hilfe 
der Landwirthſchaft. Sollte dieſer Antrag dazu führen, ſo iſt er 
ein Glück geweſen, und ſofern ſind wir Ihnen dankbar für die 
Einbringung. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. v. d. Groeben (konſ.): „Gemeingefährlichkeit“ iſt ein 
Wort, das wir ſonſt von Herrn p. Bennigſen nicht gewohnt ſind, und 
es iſt ſchändlich, daß hier das Wort fallen konnte, unſere Schilde⸗ 
rungen über die Noth des kleinen und mittleren Grundbeſitzes ſeien 
Uebertreibungen. (Präſident v. Levetzow macht den Redner 
darauf aufmerkſam, daß das Wort „ſchändlich“ nicht parlamen⸗ 
tariſch ſei). M. H., ich hätte gewünſcht, daß das Haus anders 
einen Antrag aufgenommen hätte, der das Wohl eines großen 
Theiles unſeres Volkes will. (Bravo! rechts.) 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Der Antrag iſt nur eine 
natürliche Folge der Agitation, welche von den Agrariern beim 
ruſſiſchen Handelsvertrage betrieben wurde. Dieſe Agitation 
hatte eine Siedehitze erreicht, doch jetzt, wo der Stoff ausging, 
mußte nothwendig eine Erkältung eintreten. Es galt einen 
neuen Stroff zu finden. Neue Gedanken hat man aber nicht alle 
Tage, und deshalb durchſtöberte Graf Kanitz ſeine alten Papiere, 
und er fand einen Gedanken, den er ſchon vor ſieben Jahren gehabt. 
Der Gedanke iſt zwar durch die Ablagerung nicht beſſer geworden, Graf 
Kanitz aber rief: Heureka! Der Fink hat wieder Samen und 
Herr v. Ploetz hat wieder einen Gegenſtand, auf den er reiſen 
kann (Heiterkeit). Der Bimetallismus zog nicht mehr und die 
Färbung der Margarine war auch nicht aufregend genug 
(Heiterkeit). Die etwaigen Schwierigkeiten des Antrags will 
Graf Kanitz einer Kommiſſion zur Löſung überlaſſen. Da ſoll 
man dieſer Kommiſſion doch gleich die Löſung der ganzen ſozialen 
Frage auftragen, und wenn dieſelbe auch Nächte über dieſer 
Löſung verbringen müßte. Weit berechtigter als eine Mindeſt⸗ 
rente iſt ein Mindeſtlohn. Man wird ſchließlich zur Regelung 
der geſammten Produktion und Konſumtion durch den Staat 
gelangen. Ein Privatbetrieb, der das Riſiko ablehnt, hat ſein 
ſittliches und wirthſchaftliches Exiſtenzrecht verloren; und mit 
dem Privatbetrieb fällt auch das Privateigenthum. Von einem 
Standpunkte kann ich mit Ihrem Autrage nur zufrieden ſein; er 
zeigt Allen klar, wohin Ihre Beſtrebungen gehen: auf eine 
künſtliche Preistreiberei zu Gunſten einer einzelnen Beſitzer⸗ 
klaſſe zum Schaden der Allgemeinheit. Herr v. Bennigſen hat 
Ihren Antrag gemeingefährlich genannt. Vom Standpunkt der 
Anhänger der Politik des Sozialiſtengeſetzes müßte ein Sozialiſten⸗ 
geſetz gegen die konſervative Partei erlaſſen werden (andauerndes 
Gelächter rechts), ein Geſetz mit allen Verſchärfungen, die den 
Sozialdemokraten gegenüber abgelehnt wurden; und an der 
Spitze der Ausgewieſenen werden Königliche Regierungspräſidenten 
und Landräthe marſchiren. Zum zweiten Male in dieſer 
Seſſion ſchließen wir uns bis weit in die Rechte hinein zu einer 
großen Ordnungspartei zuſammen (Gelächter rechts), um der 
„ Begehrlichkeit der konſervativen Partei Schranken 
zu ſetzen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Herr Richter 
wirft uns Intereſſenpolitik vor, ſo nennt die freiſinnige Partei 
Alles, was dem internationalen Ausbeuterthum der Spekulanten 
Schranken zu ziehen geeignet iſt; und ich begreife, daß der vor⸗ 
liegende Antrag den Rittern der Börſe ein Dorn im Auge iſt. 
Die Herren Richter, v. Bennigſen und Bachem beurtheilen die 
Nothlage der Landwirthſchaft vom Standpunkte der Gleich⸗ 
werthigkeit der verſchiedenen Erwerbszweige; uns aber iſt 
die Landwirthſchaft der wichtigſte, wir betrachten ſie als die 
Wurzel des Baumes. Unerhört wäre die Ausführung des Pro⸗ 
jekts des Grafen Kanitz nicht. Die Arbeiter der Landwirthſchaft 
würden nach Annahme des Antrages beſſer gelöhnt werden 
können, und die Sozialdemokraten haben ja ſelbſt geſagt, daß 
ihnen an billigen Brotpreiſen nicht viel gelegen iſt, nur an 
hohen Löhnen für die Arbeiter. Man nennt die eventuelle Ar- 
nahme des Antrags einen Vertragsbruch gegenüber Rußland. 
Haben wir uns denn Rußland gegenüber verpflichtet, Alles, was 
Rußland uns an Getreide anbietet, anzunehmen? Wir ſind 
doch nur gebunden, es zu dem Zollſatz ins Land zu laſſen, den 
wir vereinbart haben. Der Preßmops aus dem Judenſtall mag 
immer uns begleiten, denn ſeines Bellens lauter Schall beweiſt 
nur, daß wir reiten. (Heiterkeit und Beifall rechts.) 

Abg. Schippel (Sozd.): Der Antrag des Grafen Kanitz 
proklamirt zum erſten Mal hier den Grundſatz, daß ein Paar 
Tauſend Ritter von der traurigen Oekonomie das Recht haben 
ſollen, das Volk auszubeuten. Die Rolle, die dem Staat dabei 


zugedacht iſt, würde diefer mit feiner Ehre bezahlen müſſen. 
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Deutſchland würde bei Annahme des Antrags von der Höhe 
herabſteigen müſſen, die es ſich errungen; denn es verdankt die⸗ 
ſelbe ſeinen Beziehungen zum Weltmarkt, welche der Antrag 
des Grafen Kanitz unterbinden will. Der Einfluß des Antrages 
auf die Arbeiterſchaft iſt klar. Entweder muß die Induſtrie & 
Grunde gehen, wenn fie der Steigerung der Brotpreiſe gemäß 
die Löhne ſteigert, oder aber es wird durch ein neues Schreckens⸗ 
regiment den Arbeitern die Möglichkeit abgeſchnitten, die Er⸗ 
höhung der Bratpreiſe im Lohnkampfe zu verwerthen. Dieſe 
Konſequenz iſt für uns Grund genug, den Antrag abzulehnen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Der Antrag trat ganz plötzlich 
und überraſchend hervor. Graf Kanitz ſagte, uns kann nur 
geholfen werden auf dieſem Wege und da werden Summen 
genannt, die das Vierfache bis Fünffache von dem 15 Mark 
Zoll betragen. (Sehr richtig links) Derſelbe Graf Kanitz, der 
im Abgeordnetenhauſe ſ. Zt. dafür plädirte, daß man die Korn⸗ 
zölle fallen laſſen ſolle, weil die Kornpreiſe zu hoch ſeien, kommt 
mit einem ſolchen Antrag. 

Ebenſo unerwartet kam es mir, daß der Begründung des 
Antrages eine Berechnung landwirthſchaftlicher Produktionskoſten 

zu Grunde gelegt iſt, die im Widerſpruch ſteht zu dem, was nicht 
lauge vorher von autoritativer Seite als wirkliche Produktions⸗ 
koſten hingeſtellt wurde. Graf Kanitz baut ſeinen Antrag darauf, 
daß die Koſten des Getreidebaues für Weizen 216 Mk., für 
Roggen 165 Mk., für Hafer 155 Mk. betragen. Anders in dem 
Antrag der oſtelbiſchen Landwirthſchaft an den Kaiſer im Winter 
vorigen Jahres. Der Centralverein für die oſtelbiſche Land⸗ 
wirthſchaft, den ich doch auch für kompetent halten muß, berechnet 
die Koſten bei Weizen auf 160, bei Roggen auf 140, bei Hafer 
auf 120 Mk. Das ſind 55, 25 und 35 Mk. weniger, als Graf 
Kanitz angenommen hat. (Hört, hört! links.) Ich bin ja kein 
5 aber Sie werden es begreiflich finden, daß mich das 
überraſcht. 
dach in der heutigen Debatte iſt nichts angeführt, was die 
unzulängliche Begründung des Antrags hätte weiter erläutern 
können. Die Herren haben geſprochen von der Noth der Land⸗ 
wirthſchaft und über eine Menge anderer Dinge. Aber warum 
gerade dieſe Summen nothwendig ſind, warum Sie auf dieſe 
Getreidearten verfallen find, warum blos die Getreideproduktion. 
warum nicht auch der Verdienſt des armen Mannes einen 
Mindeſtpreis haben ſoll, das haben Sie nicht geſagt. 

Dem Wunſch des Abg. Bachem, daß eine amtliche Stati⸗ 
ſtik über die Noth der Landwirthſchaft herbeigeführt würde, 
neige ich mich zu, denn ich habe den lebhaften Wunſch, der 
Landwirthſchaft zu helfen, aber ich habe aus den Vorſchlägen 
hier keinen Anhaltspunkt finden können. Die Verhältniſſe ſind 
im Oſten und Weſten, im Groß⸗ und Kleingrundbeſitz, im ver⸗ 
ſchuldeten und unverſchuldeten Beſitz ſo verſchieden, daß ich nicht 
glaube, die Hilfsmittel ließen ſich über einen Kamm ſcheeren. 
Eine ſolche Statiſtik würde ſehr lange dauern und viel Geld 
koſten, und ich würde grundſätzlich der Meinung ſein, daß darin 
eine Aufgabe der Einzelſtaaten liegt. 

Die verbündeten Regierungen ſind nicht in der Lage, dem 
Antrage Kanitz zuzuſtimmen. Wenn wir den Antrag! annehmen, 
würden wir bei den auswärtigen Mächten in den Verdacht 
einer Hinterhaltigkeit kommen. Wir haben nirgends der deutſchen 
Ehre etwas vergeben, ſondern haben von Jahr zu Jahr an Ver⸗ 
trauen gewonnen. Nach Annahme dieſes Antrages wäre ich nicht 
geneigt und wahrſcheinlich auch nicht im Stande, die deutſche 
Politik nach außen weiter zu vertreten. 

Aber auch in der inneren Politik begegnen der Ausführung 
des Antrages ſofort maſſenhafte Schwierigkeiten. Welche Eifer⸗ 
ſucht würde zwiſchen Staaten und Städten entſtehen, ob ſie 
Verkaufsſtellen haben ſollen oder nicht? Ich habe auch die Be⸗ 
ſorgniß, daß die einzelnen Regierungen Deutſchlands ein ſolches 
Getreidemonopol als Eingriff in die Verfaſſung auſehen würden. 
Der Einheitsgedanke würde weſentlich zerſtört. Welches Odium 
würde der Staat auf ſich laden, deſſen Reichskanzler der 
Chef einer großen Getreidehandlung wäre? (Beifall.) 
Mit einem ſolchen Odium würde — nicht der Reichskanzler, 
auf den kommt es nicht an — aber das Reich nicht beſtehen 
können. 

Wenn wir endlich dieſen Vorſchlag benutzen wollen, um 
unſere Steuerfragen zu erledigen, ſo würden wir vollkommen 
umkehren müſſen. Wir haben es bisher ernſt damit genommen, 
wenn es auch oft geleugnet wird, daß es gelungen iſt, die Laſten 
auf die leiſtungsfähigen Schultern zu legen. Wenn wir Millionen 
nach dieſem Antrag aufbringen, würden wir die Laſten gerade 
auf die Brodeſſer, alſo auf die ärmſten Klaſſen legen 
müſſen. <a 

Zu meinem aufrichtigen Bedauern — es iſt eine harte Pflicht 
eines Staatsmanns, ſolche Worte zu ſagen — muß ich Ihnen 
ſagen, daß das, was Sie jetzt treiben, Sie noch viel mehr trennt, 
nicht nur von der Induſtrie, ſondern von allem, was ſtaats⸗ 
erhaltend iſt, zum Nachtheil des Staates. Es wird ſie ſelbſt 
ſchädigen. (Widerſpruch rechts.) Ganz zweifellos; 69 pCt. aller 
derjenigen, die vom landwirthſchaftlichen Gewerbe leben, ſind 
Kleinparzellenbeſitzer. (Hört! Hört! links.) Dieſe Leute werden 
Sie gegen ſich bekommen. Dieſe Leute verkaufen kein Getreide 
(Hört! hört! links.) ER 

Sie erregen mit dem Antrag eine Unzufriedenheit, die nicht 
der Landwirthſchaft zu gute kommt, ſondern der Partei, für die 
die Landwirthſchaft zuerſt die Koſten bezahlen ſoll, wenn das, 
was ſie wünſcht, geſchieht. Das noch einmal hier auszuſprechen 
habe ich für meine Pflicht gehalten, Sie mögen es mir übel⸗ 
nehmen oder nicht. a 

Abg. Graf Limburg⸗Sti rum (Konf.): Es kommt hier auf 
die Frage an, ob die Landwirthſchaft ſo wichtig iſt für den Staat, 
daß für ſie geſorgt werden muß. Herr v. Bennigſen hat von 
ſeinem Standpunkte als Hannoveraner geſprochen, aber nicht an 
ärmere Gegenden gedacht. Die Ablehnung des Antrages würde 
bedeuten, daß der Reichstag gegenwärtig das Land nicht richtig 
vertritt. (Beifall rechts.) 

Abg. von Plötz (konſ.): Jeder ehrliche Menſch weiß, daß 
der Bund der Landwirthe nicht konſervativ iſt, ſondern aus allen 
Parteien ſich zuſammenſetzt. (Abg. Richter: Iſt ja eine Un⸗ 
wahrheit!) Daß ein ſcharfer Ton in die Debatte gekommen und 
in die Kämpfe für die Intereſſen der Landwirthſchaft, das liegt 
eben daran, daß Unzufriedenheit in weite Kreiſe des Grund⸗ 
beſitzes gekommen iſt. Unſere Verſammlungen ſind durchweht 
vom Geiſte der Königstreue. Unſere Angriffe richten ſich in 
erſter Linie gegen die Regierung (Große Heiterkeit), aber nicht 
gegen die Perſon des Monarchen. 

Abg. Fürſt Rad ziwill (Pole) bemerkt, daß er durch den 
Schluß der Debatte verhindert worden ſei, die prinzipiellen Gründe 
darzulegen, welche für ſeine Partei maßgebend ſeien, gegen den 
Antrag zu ſtimmen. g 

Nach 6 Uhr wird zur namentlichen Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Der Antrag wird mit 159 gegen 46 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Dafür ſtimmen die Konjervativen mit Ausnahme 
des Abg. v. Winterfeldt⸗Menkin, des Hoſpitanten Graf v. Schlieffen, 
des Präſidenten v. Levetzow, ſowie die Antiſemiten und bayeriſchen 
Bauernbündler. Dagegen ſtimmen geſchloſſen alle anderen 
Parteien. Ein großer Theil der Konſervativen und Reichspartei 
fehlt bei der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung Montag (Jeſuitenantrag, Heimſtättengeſetz, 
Novelle betr. Verlängerung des Proviſoriums bezüglich der 
Fortbildungsſchulen). I 
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Nur die Gewinne über 210 Me. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) g 


14. April 1894, vormittags. 
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3. Ziehung der 4. Klaſſe 190, Agl. Preuß. Zolterie, 


Nur dir Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


14. April 1894, nachmittags. 
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Eiſenbahn Nakel⸗Konitz. 
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Mehrfachen an uns geſtellten Wün⸗ 
chen nachkommend, verlängern wir die 
Campagne und nehmen 


Waldouski'ſchen 
152048 250 447 705 50 276 153102 219 


ſteigern. Der Verkauf fin 


183102 221 340 90 
612 31 898 184070 216 330 42 402 3000] 697 713 57 [500] 875 922 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herstellung der Fundamente zu zwei 
Waſſerkrahnen und zu zwei Löſchgruben 
auf Halteſtelle Kamin ſollen den 21. d. 
Mid. Vormittags 10 Uhr, öffent⸗ 
lich im Amtszimmer verdungen 
werden. Die Bedingungen werden für 
50 Pf. vorher abgegeben und fie ſind 

verſchloſſen und mit Aufſchrift poſtfrei 
einzureichen — Zuſchlag in 2 Wochen — 
an die Eiſ.⸗Bauabtheilung Konitz i. Wp. 


30 Bir. Schmutzwolle 


ſind in Schötzau bei Rehden Weſtpr. 
verkäuflich. 1715 


kauft jedes Quantum die „Viktoria⸗ 
Drogerie“ von Apotheker Maddatz. 


In Lindenau 


bei Linowo werden 


90 Centner kleine Gerſte 


u kaufen geſucht. Offerten nebſt⸗Preis⸗ 
Angabe erbeten. v. Bieler. 


150 —400 Ctr. Kartoffeln 


2 Speiſekartoffeln), werden zu 
aufen geſucht. Offerten mit Preisan⸗ 
ge „frei, incl. Verladen nächſter 
ahnſtation, bitte unter Nr. 7 i 


n 
der Expedit. des Geſelligen niederzul. 


Kartoffeln 


noch den ganzen laufenden Monat 
hindurch ab, bitten indeſſen um ſofor⸗ 
tige Offerten mit Angabe der Quanten. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronislaw 
169161 Kreis Strelno. 


Jeden Bolten Käſe Kauft 


bei prompter Regulirung u. erbittet Of⸗ 
ferten E. Berwin, aönigeberg 
b Pra gegründet 1876. 170901 


Ein Bretter 
erfr. bei deren 5 er, 


eſtr. 
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Auktionen. 


„+ * 
1 
. 


Bekanntmachung. 

„Mittwoch, den 18. April, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, findet in unſeren Ma⸗ 
gazinen auf der Feſte Courbière die 


m — 


öffentliche Verſteigerung von N 
kleie, Brodkrümeln und Teig⸗ 
abfällen ſtatt. 16997 


Proviantamt Graudenz. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


| Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich vor dem 
2 Gaſthauſe zu 
Roſenberg 7208] 
1 einfpännigen Wagen 
(Kaſten), 1 Block nebſt 
Wiegemeſſer, 1 Wurſt⸗ 
ſtopfmaſchine, 1 Sopha, 
1 Klavier, 1 Sophatiſch, 
3 großen Spiegel, großes 
Spind, eine Stubenuhr, 
1 Tiſch, 1 Wiege ſowie 
verſchiedene Gegenftände 


meiſtbietend gegen u nder malt ver⸗ 
et ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gr. Pulkowo 172841 


1 Sterke (2 Jahr alt) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Gollub, den 14. April 1894. 
Urbanski, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 19. April cr., 


. Mittags 12 Uhr, 
werde ich hier das zur Guſtav Lewy⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige 171961 


6 . 0 
Waarenlager 
im Taxwerth von etwa Mark 7500,—, 
beſtehend aus Manufaktur⸗ u. Leinen⸗ 
waaren ꝛc., gegen baare Zahlung im 
Hauſe Poſtſtraße Nr. 2, 1 Treppe, 
öffentlich verſteigern. Beſichtigung des 
Waarenlagers am 18. und 19. April er., 
Friedrichsplatz 2, zwiſchen 8 und 11 
Uhr Vormittags. Bietungs⸗ Kaution 
Mark 1500,—. Die näheren Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher 


in Bromberg. 


ini. Vberförkere Ehiryik, 


Holzverkauf 


im Wege der Submiſſion. 
Das geſammte auf den demnächſt im 
Schutzbezirke Lugau noch zu führenden 
Kehlſchlägen entfallende Kiefern⸗ 
Knüppelholz, welches ſich zu Gruben⸗ 
holz eignet und auf mindeſtens 1000 
Rm. und höchſtens 2000 Rm. zu ver⸗ 
anſchlagen iſt, riet einem Looſe 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
verkauft werden. [7278] 
Die Schläge liegen ſehr günſtig 
ur Abfuhr, nahe einer Lehm⸗Kies⸗ 
Thauſſee, ſowie der Thorn⸗Poſener⸗ 
Stein⸗Chauſſee und ſind vom Haupt⸗ 
bahnhof Thorn bezw. der Weichſel etwa 
5 Kilometer entfernt. 
Der Förſter v. Chrzanowski zu 
Forſthaus Lugau bei Podgorz wird auf 
Wunſch die Schläge vorzeigen. 
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt 
auf Rechnung und nach den Vorſchriften 
der Horitverwaltung 
Die übrigen Verkaufsbedingungen 
ſind im Geſchäftszimmer des unterzeich⸗ 
neten Oberförſters einzuſehen, können 
auch abſchriftlich von dort bezogen 
werden. i 
Die Gebote ſind für 1 Rm. Kiefern⸗ 
Grubenholz abzugeben, müſſen mit der 
Auſſchrift „Submiſſions⸗ Offerte au 
Kiefern⸗Grubenholz der Oberförſterei 
Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, 
auch die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Käufer die Verkaufsbedin⸗ 
gungen als rechtsverbindlich für ſich 
auerkennt. 
„Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der etwa er- 
ſchienenen Bieter ſteht auf 


Dienſtag, den 24. April 1894 


. „iin. Mittags 2 Uhr 
im hieſigen Geſchäftszimmer Termin an. 


Schirpitz, den 14. April 1894. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Koſten. 
In dem am Freitag, den 20. April 
d. J., von Vormittags 10 Uhr ab, im 
Hotel „Drei Kronen zu Lautenburg“ 
ſtattfindenden Holzverkaufs⸗ Termine 
kommen zum öffentlichen Ausgebot: 
Schutzbezirk Slupp. Kiefern: 734 
Stück Langholz mit 478 Im. - 
Schutzbezirk Tillitz. Kiefern: 1506 
Stück Langholz mit 923 Im. 
Breunholz wird aus den genannten 
beiden a de ſowie aus dem 
— 1 bezirk Heinrichsdorf nach Vorrath 
und Begehr zum Verkauf geſtellt werden. 


Lautenburg, 


95) den 14. April 1894, 
Der Oberförſter. Lange. 
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von 22000 Kubikmeter ſoll in der Ort⸗ 
ſchaft Dragaß (III. Revier) an den 

indeſtfordernden vergeben werden und 
habe ich hierzu einen Termin 


Sonnabend, den 21. April cr., 


Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle anberaumt und lade 
Unternehmer hierzu ein. 
Gr. Lubin, den 5. April 1894 
Der Deichhauptmann. 
Bollert. 


Einige 1000 Meter 70 oder 80 mm hehe 


Bahnſchienen 


werden gegen Bgarzahlung zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5720 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Brau⸗Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 6346 
Volf Tilsiter, Bromberg. 


V 
Neiſekorb art 
Gerüſtbäume, 


ſtarke und schwache Vaumpfähle, 
Hopfenſtaugen 


ſind frei Bahnhof Olſchienen in jedem 
Quantum abzugeben. Anfragen ſind zu 
richten an 721 

F. Woiwod, Ortelsburg Ditpr. 


120 Schock Faſchinen 


lagernd im Walde zu Grätz, 1 Kilometer 

von der Weichſel entfernt, ſind billig zu 

verkaufen. a 172271 
Oscar Pink, Bromberg. 


Ein Holzprahm 


ca. 400 Centner Tragkraft, zu verkaufen 
bei Otto Richardi, Zimmermeiſter, 
7023] Dirſchau. 


Thomasphosphatnehl, 
Staßfurter Kainit 


offerirt ab Speicher und franko jeder 
Station [6448] 
Max Scherf. 


Bruteier 


von reinweißen, großen Enten, pro 
Mandel 1 Mark, a 3 in Mühle 
Waldheim bei Jablonowo. 7164] 


Vorzüglichen Kies 
an der Konitz Wangeriner Bahn un⸗ 
mittelbar gelegen, verkauft zu Liefe⸗ 
rungen. vonZitzewitz, Baerenwalde, 
Kreis Schlochau. [7246 


Saatlartoffelu 


Athene a 120 Mk., Seed à 1,10 ME, 
ſämmtlich mit der Hand verleſen, em⸗ 
pftehlt franko Bahnhof Hoch⸗Stüblau 
Dom. Rathsdorf bei Pr. Stargard, 


n 


W 


Brauner Wallach 

5 Zoll, a Jahr, fehlerfrei, aus⸗ 

dauernd, für jedes Gewicht, als Kom⸗ 

vagnie⸗Chef⸗Pferd geeignet, Preis 800 

Mark, iſt Umſtände halber verkäuflich. 
Roßarzt Paul, Marienwerder. 


Dreizehn ſchön geformte 
aut angefleiſchte 


Jungochſen 


im Alter von 2—3 Jahr., 
Durchſchnittsgewicht ca. 


Zwei Kühe 
in den erſten acht Tagen 


friſchmilch werdend, verkauft [71601 
zeorg Schwarz, Sellnowo. 


Dörte N offerivt zum Kauf circa 


170 Stück 
wollreiche Zeil: 


lulterſchafe 


welche ſich zur Zucht wie zu Kreuzungs⸗ 
zwecken vorzüglich eignen. Abnahme 
nach der Schur. [7229] 


In Fabian bei Roſenberg Wſtpr 
705 


ſtehen zum Verkauf: U 034 | 
4 Stück Fettvieh 


4 fette Schweine. 


Eine 6 Monate alte männliche 


echte däuiſche Dogge 


} 
von ſtahlblauer Farbe, ohne Abzeichen. 
iſt wegen Raummangels unter dem 

erthe 1 teldungen wer⸗ 
den brieflich mit Gefell Nr. 7101 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 
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DroncerRulhähne 22. 
Boldfnlaneneier 18. 


10 Mt, 


Bronte⸗Puttneier“ . 


Dom. Roschau b. Sobbowitz. 


Sgat⸗Kartoffeln 


200 Ceutuer Aspasia, ſehr ertrag⸗ 
eich, ſehr dauerhaft und ſehr ſchön von 
i 7 


chmack verkauft [718 
a m Marienhof bei © 


— — — 


rr 


Bi 2 Preis pro einspaltige 
4.33 Kolonelzeile 15 Pf. 


Bei Berechnung des In- 


Br 317 Silben gleich einer Zee 


auf gute Zeugniſſe, per 1. 


1 
‚hr 


Offerten unter F. H. 1030 poſtl. 
Eulm a. W. zu ſenden. 17203] 


Bautechniker 


onen bühne a 2 . 


] 7 > 
Schönfee. Getreidegeſchäfts in 


FR 


4 nbeilsm ar 


ER Bsertionspreises zähle man en 

e ſprechenden 

1 junger Maun, geb. Materialiſt, 

gegenwärtig in Stellung, ſucht, geſtützt 

5 | Juni bezw. 
uli anderweitig Engagement. Gefl. 


Eine größere Bollwagren - Weberei 
ene r Klelderſtoſße ſucht einem 
gen, tüchtigen | 
Agenten | 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen die proviſions⸗ 
weiſe Vertretung ſeiner Artikel zu über⸗ 
tragen. Nur ſolche Bewerber, welche 
bei der erſten Detail ⸗Kundſchaft der 
Kleiderſtoffbranche ſchon länger und gut 
eingeführt ſind, erhalten den Vorzug 
und wollen ſelbige ihre Offerten unter 
G. 605 an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Leipzig, baldigſt einſenden. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 15. Mai einen 
tüchtigen Expedienten 
der perfekt polniſch ſpricht, zu engagiren. 
Gehaltsanſpruch iſt anzugeben. 
Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 
Als Leiter eines gut eingeführten 
einer größeren 
Provinzialitadt Oſtpreußens wird vom 
15. Mai ein erfahrener 


junger Mann 
geſucht. Derſelbe muß Correſpondenz, 
Ein⸗ und Verkauf gut verſtehen und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 6915 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft, ſuche ich einen vo u 
4 


Greis = 
zuverlã 


jüngeren Gehilfen 
um 1. Mai cr. Den Bewerbungen bitte 
eugnißabſchriften beizufügen. 
N Berlinski, 
Friedrichshof Opr. 


Ein jüngerer Gehilfe 


22 J. alt, Abſolv. der Herzogl. Bau⸗ fürs Land (Materialiſt), der kürzlich 


gewerkſch. Holzminden 
Neuretiih erfahren, 

Stellung. | 
Nr. 7047 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. Juli od. ſpäter als 


Guts verwalter 


Stell. Bin 39 J. alt, verh., 3 Kinder, 
preche polniſch, bin in allen Fächern d. 
Landwirthſch. vertr., ae a. D u. 4 

d. w. brfl. u. 


J. in jetziger Stell. Me 
Nr. 7152 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein gebildeter junger Mann, 
bei Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaftthätig rg iſt, ſucht ſogleich 
ervollkommnung 

auf einem Gute direkt unter dem 
Prinzipal Stellung. Familienau⸗ 
Offerten 
werden unter Nr. 100 poſtlagernd 
Konitz erbeten. 17200] 
Ein Landwirth, 25 F. alt, d. ſeit 

7 3. ſelbſtſt. eine Wirthſch. v. 3¼½ Huf. i 
lucht p. ſofort b. ſp. Stell. als auch im 


der zwei 


zur weiteren 


ſchluß Hauptbedingung. 


gef. hat, ; 
Juſpektor. 


Meldungen werd. brfl. mit Aufſch. Nr. 
42 


41 an die Exp. des Geſ. erbet. 
Ein Laudwir 


t 
34 90 5 2 pe 12000 a. Vermög., 
wiinjcht die Bekanntſchaft einer Dame, f 
5. Wittw. nicht ausgeſchl., zu machen. Auch bis 600 Mk. K 
were hierauf: Ai decker 
Damen, die hierauf reflekt., bitte vertrv. St g r 
Adr., w. mögl. m. Phothogr., u. Nr. 7236 Rittergut Freiſt b. Lübzow, Pomm 
‚an die Exped. d. Geſelligen einzuſenden. er 


a n dwirt 


* 
verh., 37 Jahre alt, ohne Kinder, durch 


aus praktiſch u. tüchtig, ſolide, erf. in 
allen landw. Fächern, ſowie 5 
er 


weſen, mit nur vorz. Zeugniſſen ü 


Selbſtſtändigkeit auf großen wie klein. 

Wirthſchaften, ſucht Stellg. zum 1. 7. od. 
10. cr. Kautionsſtellung auf Ber) Ein tüchtiger 

langen. Meldg. werd. brfl. m. Aufſchr. i 

Nr. 7294 a. d. Exped. d. Geſ. erbet. 

17109 wird von ſofort verlangt bei 


Suche Stellung als 


verh. Wirthſchaftsbeamt. 
Spreche beutſch und polniſch. Bin auf 
letzter Stellung 8¼ Jahre geweſen. Der] werden verlangt bei 
Herr Rittergutspächter in Labiſchin giebt 
jede Auskunft über mich. Uebernehme 


ch Pr von 50—200 Morgen. 


auch, 
Brü 


praktiſch und ſeine Lehrzeit beendet und deutſch und 
ucht per ſofort polniſch ſpricht, wird von ſofort geſucht. 
Meldung. w. brfl. m. Aufſch. Offerten mit Zeugnißabſchriften und 


Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
P. Kowalewski, Gr. Purden. 


— 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ſofort 
einen Gehilfen und 
einen Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. [6987] 
Max Michalowsky, Lyck Oſtpr. 


Bautechniker 


Meldungen unt. T. 580 bis 20. 


Polniſchen mächtigen 8 [7169] 
Bureau Vorſteher. 
Cohn, Rechtsanwalt und Notar, 
Rogaſen (Bez. Poſen). 


N. unverh. von ſof. ge). für 
B renner, grß. Brennerei mit 300 
aution. Später Verheirath. 
eſtattet. Gehalt 400 Mk. nebſt freier 


Station. Tantieme nach Vereinbarung. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


findet dauernde Stellung bei [7285] 
J. B. Salomon in Thorn. 
Suche vom 1. Mai einen 17174 


Conditorgehilfen. 
M. Rudzio, Nikolaiken Oſtpr. 
171911 


Lackirgehilſfe 
F. Lübke, Konitz Wpr. 
Malergehilfen 


[7215] 
. Lau, Chriſtburg. 


Ein Zieglergeſelle 


Wirthſchaftsbeamter, Labiſchin. findet von ſofort dauernde Arbeit bei 


Ein Wirthſch.⸗ Wirthſch.⸗J uſpekort 8 Zieglermſtr. in Seehauſen 
4 


mit vorzüglichen Zeugniſſen u. Empfehl. 
über ca. 20jähr. Thätigkeit, verh, ſucht 
Offerten 


dauernde ſelbſtſt. Stellung. 
erbitte u. A. 7 poſtlagern 


Ein junger, tüchtiger 


Meiereigehilfe 


Rehden. 


ſucht Stell. Offerten an Otto Goede, b 


Trutenau bei Königsberg erbeten. 


Ein 27 Jahre alter, unverheiratheter 
ucht, geſtützt auf gute 
eugniſſe von ſofort oder 
Gefl. Offerten unter 


Brauer } 
päter Stellung. 
2. T. poitlag. Hohenſtein erb. 


Ein verheir. Gärtner 
mit Gemüſe, Obſt, Blumen und Früh⸗ 
beten, ſowie mit Landwirthſchaft vertr., 
ſucht bald od. ſpät. dauernde Stell. Off. 
an Gärtner H. Schmidt, Schneidemühl, 


Garſtrowerſtraße 14, 1. 


Für Gutsbeſitzer! 
zus verheir. u. ledige Ober⸗ u. 
Unterſchweizer u. Landknechte m. g. 
Zeugn. ſuchen Stellung. durch das Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau 82 Dörig, 47 85 
Abover, knochenhauerſtr. 15. 17048 


Ein Schmied 


welcher auch mit der Dampfdreſch⸗ 
maſchine bewandert iſt, ſucht von ſofort 
eventl. ſpäter Stellung. Offerten unter 
Nr. 2201 an die Expedit. des Geſelligen. 


Ein Wirth 
dem gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
Er Seite ſtehen, ſucht von ſofort Stelle. 


reichel, Vorſchloß Roggenhauſen 
bei Roggenhauſen Weſtpr. : [7124] 


BEREITETE TTP 
— .. 
Ein evangel. Hauslehrer 
der auch Klavierunterricht ertheilen 
kann, wird von ſofort fürs Land geſucht. 
Derſelbe hat 2 Mädchen von 10 u. 13 
ſowie 1 Knaben von 8 Jahren zu unter⸗ 


Lichten, erhält bei freier Station excl. der mögli 
Wäſch * mögli 


[7004] per Rehden. 
Sofort geſucht ein tüchtiger, verheir. 
I. Ziegelbreuner 


für Ringofen. 


[7235] | Glaewitz, Willenberg b. Marienburg. 


Ein Bäckergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
ei A. J. Werner, Bäckermeiſter, 
172711 Oberbergſtr. 16. 

Ein tücht. Bäckergeſelle 
ſowie ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
F. Wrobbel, Bäckermeiſter, 
[6710] Riejenburg. 

Ein ordentlicher, tüchtiger 7106) 
Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Stellung bei hohem Lohn. 
L. Podorf, Schornſteinfegermeiſter. 


Tüchtige Klempnergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. H. Kelch Erb., Dirſchau, 
7193 Metallwaarenfabrik. 


Tüchtige Schloſſergeſellen 
auf Bau⸗ und Gitterarbeit können ſich 
melden bei Schloſſermſtr. H. Gerlach 
7125] in Soldau Oſtpr. 


Maichinenichlofier 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen, finden 
dauernd lohnende Beſchäftigung bei 


EW. Bartsch, Ortelsburg 
Maſchinenbau⸗Anſtalt. 


Zwei Bauſchloſſergeſellen 


ſucht bei hohem Lohn von 2 [7283 
August Grotjan, Gollub Weſtpr. 


Gutsſchmied 


ſt auch Maſchinenſchloſſer⸗ 


e 360 Mark Gehalt. Meldungen] Arbeit ver teht, wird ſammt 1 Geſellen 


mit Zeugnißabſchriften ſind an 
Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Quehl 
in Strgsburg Weſtpr. zu ſenden. 8 


en ab 


1. 2 gem 5 = 
om. Sloszewo per Wrotzk, 
Kreis Strasburg Kor, 


6930] | (Sen 


16909]. 


Ein mit Ausführung von Aufnahme 
der Erd⸗ pp. Arbeiten gründl. vertraut. 


findet in einem Eiſenbahn⸗ u. Chauſſee⸗ 
bau⸗Geſchäft ſofort dauernd Beſchäftig. 
bis 20. d. Mts. 
nach Oſterode Opr. poitlag. einzuſend. 

Ich ſuche zu baldigem Antritt einen 
Notariat bewanderten, des 


172891 


1 Schmiedegeſelle 
erarbeiter), kann von gleich ein⸗ 
ten Gruß, Graudenz. 


Einen Böttcher 


auf große Stückarbeit, ſucht zum mög⸗ 
fache ſofortigen Eintritt . 16864 
Hugo Nieckau, Eſſigſprit⸗Fabrik 
Dt Eylau. 


Tücht. Dachdeckergeſ chen 


ſucht von ſofort 4727 
A. Mianowicz, Schlachthofſtraße 2. 


Ein tüchtiger Stellmacher 


und ein Hofmann 

beide m. Scharwerkern, finden ſofort gute 
Stellung auf Dom. Gr. Roſainen, 
Kreis Marienwerder 17214]. 

Ein tüchtiger Stellmacher 
findet von ſofort bei h 
dauernde l bei [7222] 
Tiede, Stellmachermeiſter 

Lautenburg. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


verlangt . 


Dom. Kawenezyn p. Dwitſchmin, 
Kreis Schwetz, ſucht zum ſofortigen 


Antritt einen unverheiratheten, gut 


empfohlenen 


Gärtuer. 


Perſönliche Vorſtellung. 


— 


[6413] 


Für ein größeres Gut ſuche von! 


ſofort einen tüchtigen 


Gärtnergehilfen. 


3061 Th. French, Graudenz. 
Verheiratheter, erfahrener [7255] 


Gärtner 


und ein Waldwärter 
der mit „ weiß, ge⸗ 
ſucht von Dom. Gr. Klonia, Kr. Tuchel. 


Zweiter Wirthſchafter 


ucht. Behrends, Seemen 
„170261 


bei Reichenau Oſtvreußen. 


Von jofort wird ein älterer, erfahr., 
unverheiratheter 5 

alleiniger Inſpektor 
geſucht, der ſeine Tüchtigkeit durch gute 
Zeugniſſe über längeres Wirken auf 
derſelben Stelle nachweiſen kann. Einige 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. Gehalt 600 Mark pro Anno 


exel. Wäſche nebſt Dienſtpferd. Melde. | U 


werden brieflich mit Aufichrift Nr. 7086 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
TT. ,_ .. .. .2 00 
Suche von jofort Stellung als Hof⸗ 
verwalter, zweiter Inſpektor oder 
direkt unter dem Prinzipal. 
Gefl. Offerten erbittet 
M. Franz, Lawiſchkehmen 
[6197] bei Stallupönen. 
Für einen jungen 
Landwirth 
der hier am 1. Juni d. Is. ſeine Lehrzeit 
beendet, ſuche ich paſſende Stellung. 
Auch nehme ich zum 1. Juni d. Is. 
einen Eleven 
gegen mäßige Penſionszahlung auf. 
.. REUBDEIDER, 
Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
Wirthſchafter 
oder Hofmann zum ſofortigen Antritt 
eſucht. Tramitz, Dt. Damerau 
% bei SRarienburn _ _ 
Ein folider, mit der landwirthſchaſt⸗ 
lichen Buchführung vertrauter [7207] 
Wirthſchaftsbeamter 
findet bei einem Anfangsgehalt von 
250—300 Mark Stellung durch 
Damberg,Strademb Deutsch Eplau: 
Zu ſofort oder 1. Mai 15908 
Beamter 
geſucht, 20—25 Jahr alt, polniſch und 
deutſch ſprechend, aus guter Familie. 
Gehalt pro Jahr 100 Thlr. ohne Wäſche. 
Zeugnißabſchriften erbeten an 8 
— Dom Borkowo bei Jalſchis. 
Suche zu ſofort einen [7159] 
jungen Mann 
a. g. Jamilie m: w. Penſionsz. z. Erl. d. 
Landwirthſch. o. ſolchen, der ſich ver⸗ 
vollk. will u. wenig Gehalt beanſprucht. 
Gut 700 Morg., Rübenb. u. Drillkultur. 
Gefl. Off. unter 0. N. poſtlagernd 
Marienwerder. 

Ein tüchtiger, verheiratheter 
Schirrarbeiter 
(Hofmann und Beſchließer), der einen 
Dampfdreichapparat gut führen kann, 
findet ſofort Stellung bei hohem Lohn 
und Deputat in Dom. Heiligenwalde 
bei Alt⸗Dollſtädt. [6871] 
In Klein Bertung bei Allenſtein 
finden zu Michaeli d. FJ. [7218] 


ein Schäfer 
und ein Schmied 


Wohnung. 


30 Arbeiter 


finden beim Bau der Zuckerfabrik Zuin 
lohnende Beſchäftigung. Meldungen bei 
Polier Rozmarynows ki daſelbſt. 
H. Felsch, Zimmermeiſter, 
[7085] Juowrazlaw. 


Brettſchneider 
ſucht ſofort zu 3 Sägen 172121 
8. Goldberg, Gorzno Wpr. 
10—15 Steinſchläger 
für reinen ſucht ſofort 
[7103] J. Goetze, Graudenz. 
Einen Laufburſchen 
zum Frühſtückaustragen ſucht 
[7297] H. Sieg, Getreidemarkt 2. 


[7213] 


— —————— DEE LTE ELTERN SED DEE BEREITEN, 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 

waarengeſchäft ſuche p. ſofort od. ſpäter 
einen Lehrling. 


71211 C. Jacoby, Prauſt Wyr. 


9555 | Deſtillatious⸗Geſchäft juche von ſofort 
hohem ohn 722 


E. Urban, Kaſernenſtr. 10. ſucht per ſofort 


— — 


Ar 1. Juni bei 240 Mark Gehalt ge 15 


da Ses oibarer tee, ber Sup 


Bäckerei 
zu erlernen, kann jofort eintreten bei 
Guſtav Liedt Bäckermeiſter, 
Dirf au. 

Ein Lehrling 
aus achtbarem Hauſe, findet per fogfet 
Stellung bei 16540 

J. I., Jacobi, Bromber 
Dampfdeſtillation⸗, Liqueur⸗ und Wein⸗ 

Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik. 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann in meinem Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
eintreten. 721 
Anton Hoffmann, Strasburg Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 


oder ſpäter 122 


einen Lehrling. 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr. 


Einen Conditorlehrling 
17249 
R. Rommel, Conditorei und Café, 

Inowrazlaw. 


Einen Lehrling 
verlangt Reinh. Sommer, Buchbinder, 
Neuſtettin. Näheres brieflich. [7190] 

Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Material⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäſt 
Stellung. 6830 
Carl Moeſchke, Neidenburg Oſtpr 


En 
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Für mein Golonial- und 
Material⸗Geſchäft, verbunden 
mit Deſtillation und Eſſigſprit⸗ FW 
Fabrik, ſuche ich einen 168981 
8 a 

Lehrling. 


Julius Freundlich, 


N K 
nn 
n 
wi 


findet Aufnahme im Colonialwaaren⸗ 


und Deſtillations⸗Geſchäft bei [6953] 
Boe lte & Rieſe. 


; Für Frauen und 
N Madchen. 


Landw., Meier., St., empf. Fr. Habe⸗ 
recht, Königsbg. / P., Brodbänkenſt. 18/19. 
Köwinnen empfehle, Kinderfrauen 
k. ſich meld. b. Kampf, Langeſtr. 3. 

Ein nicht zu j. Mädchen, welch. in 
allen weibl. ee erf., im Haush. 
nicht unerf., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stell. 
a. Stütze d. Hausfr., etwas Gehalt u. 
Familienanſchl. erw. Meld. w. brfl. u. 
Nr. 7242 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Eine junge Dame ſucht zum 1. Juni 
Stellung als Stütze der Hausfrau nebſt 
au Wunsch Linge Gute Zeugniſſe können 
auf Wunſch eingeſandt werden. Offerten 
ſind einzureichen Elbing, up 

162 


Zeitung. 


Ein gebild. Fräulein 

a. achtb. Fam. in geſetzt. Jahren, ſucht 
Stell. zur ſelbſtſtänd. Tühr. ein. Haush. 
od. z. Geſ. b. ei. ält. Dame. Meld. w. 
brfl. u. Nr. 6886 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Ein j. Mädchen z. 
frau ohne Geha tBanlpr. empf. 

A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


Repräſentantinn. f. Stadt u. Land, 
Erzieh. f. Ausl., Kindergrtn., Geſellſch., 
Wirthſchaftsfrl., Stütz., Verkäuf., empf., 
A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 
FCC A c K 


EEE p A RETTET BETT RE TEE EEE 
Suche z. ſof. Antritt e. ev., gepr., muſ. 
Erzieherin 
f. m. Tochter im Alter von 9 Jahren. 
Geh. 400 M. p. A. Pofahl, Minikowo 
bei Stefin, Station Strelau. [7099] 
Eine gepr., muß, anſpruchsloſe 
Erzieherin 
engl., erhält z. 15. Mai d. J. bei zwei 
Mädchen, 8 und 11 Jahre alt, dauernd 
angenehme Stellung. Meldungen erb. 
mit Gehaltsforderung und Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 7206 an die Exped. 
des Geſelligen in Grauden z 
Für ein. 6jähr. Knaben wird zu ſo⸗ 
gleich eine ev., anſpruchsl. 16902 
Kindergärtnerin 
geſucht, die den erſten Unterricht ertheilt 
itzt 


und die Hausfrau unterſtützt. 
Dom. Staren bei Krojanke. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche für ſofort 
zwei gewandte 17256 


Verkäuferinnen, 
Zuarbeiteriunen und 
Lernende. 


Hieſige bevorzugt. Jacob Liebert. 
Eine recht flotte ; [6716] 
Verkäuferin 
einen Verkäufer und 
einen Lehrling 
moſaiſcher Confeſſion, ſuche für mein 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 
B. Maſchkowsky, Culm a. W. 
Suche zum 1. reſp. 15. Mai cr. für 
mein Materialwagren⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft eine tüchtige i [6905] 
Verkäuferin. 
Den Offerten bitte Zeugniſſe ſowie 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
D. Herrmann vorm. 8. Itzigſohn, 
Warlubien. 
Zum II Mai cr. findet eine 
Kaſſirerin 


welche mit der einfachen Buchführung 

vertraut iſt, Engagement. Einſendung 

von Au ntoprapbie u. ene 

iſt erwünſcht. 16351 
Culmſee, im April 1894. 


8. Jacobſohn, 
Mode⸗ und Mauufattutwaaren⸗Geſchäft. 


Stütze d. Haus⸗ 


geſucht 


ur Beaufſichtigun 
ſucht zum ſofortigen Antritt eine 
indergärtnerin II. Cl. 
rau Rittergutsbeſitzer Pampe 
1 Biſchofsthal. * 172² 
Für mein Manufaktur und Mode» 


Antritt ein 


[ 
Aadenfrämfein 


welches in der Branche bereits gearbeitet 
hat ſowie einen 


Lehrling 
aus r Familie. 
Sally Drucker, Flatow 


—— 


Für mein Puß⸗, Kurz- und Weſß⸗ 
waaren-Geſchä t ſuche per ſofort eine 
tüchtige Directrice 
der polnischen Sprache mächtig. Gehalte 
anſprüche beizufügen. 170331 
Roſa Eiſenſtädt geb. Blumenheim 
Skurz Weſtpr. 


Eine Directrice 


für Putz ſucht bei hohem Gehalt und 
war Farm 296] 


freier Station von fofort [7 


Laura Uhl, Getreidemarkt 27. 
Ein durchaus braves 


Mädchen 


[7096] 


junges hübſches Mädchen 
geſucht. Dfferten mit Photographie 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7081 durch die Expedition des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 
r 

In einem mittleren ländlichen Haus⸗ 
halt wird ſogleich ein evangel., 
beſcheidenes Mädchen 
geſucht. Nähen Hauptbedingung. Ge⸗ 
baltsanſprüche ſind bei der Meldung 
gleich mitzutheilen und ob ſchon in 
Stellung geweſen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Rr. 6867 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


„Für hieſige Dampf⸗ Molkerei, E. G., 
ſtädtiſcher Betrieb, ſuche zu ſofort ein 
anſtändiges 16772] 


junges Mädchen 

zur Erlernung des Molkereiweſens. 
aſſelbe findet auch Gelegenheit, ſich im 

Haushalt und in Handarbeit auszu⸗ 
bilden. Familien ⸗Anſchluß. Offerten 
wenn möglich mit Photographie erbitte 
umgehend. 

C. Mielke, Molkerei⸗Inſpektor 

Schwerte a Ruhr. 


Ein junges Mädchen 


welches die feine u. praktiſche Küche 
gründlich erlernen will, kann jofort 
eintreten. Geſellſchaftshaus, [7176 
Bromberg, Gammſtraße Nr. 1/2 
Suche für mein Geſchäft 17170 
ein junges Mädchen 
per ſofort reſp. 1. Mai, das mindeſtens 
das Kurz⸗ und ei 
erlernt hat und auch ie 
kann, gleich welcher Confeſſion. Offert, 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Familienanſchluß zugeſichert. 
Sally Herzberg, 
Gr. Trampken Weitpr. 
Für mein Schank⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt ein ordentliches, 
fleißiges Mädchen. 


[7186] W. Fauſt, Oſterode Dftpr. 


Ein anſtändiges, polniſch ſprechendes 
Mädchen 

wird zur Bedienung des Warteſaals 

III. Klaſſe von ſofort geſucht. 17168] 

Grenz Bahnhof Illowo. 
H. Schirrmacher. 

Zum 1. Juli oder früher ſuche ehe 

im Kochen, Backen und Federviehzucht 

erfahrene, tüchtige 6527 U 
Mamſell. 

Mit der Milch iſt garnichts zu thun. 

Gehaltsauſprüche und Zeugniſſe ſind 

einzuſend nach Weißenhöhe u. Chiffre 


+ * 


— —— 7 —U— — —— ÿ—œ⁴)a2— 
Der Unterzeichnete ſucht von ſofort 
re 17127 


eine älte 271 
Wirthin 
katholiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, die einem Haushalt in einer 
Gaſtwirthſchaft auf d. Lande vorzuſtehen 
hat u. die gleichz. auch kochen und vier 
Kinder i Alter v. 3—8 Jahren verſehen 
muß. Perſönliche Vorſtellung wird er⸗ 
wünſcht. Die Reiſekoſten werden nicht 
erſtattet. Zeugnißahſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind zu richten an 
Fr. Dembowski, Gaſtwirth 
Kazanitz, Kr. Löbau. 

: Zu ſofort 
geſucht zuverläſſige [6932] 
Kinderfrau oder älteres 


Kindermädchen 
Zeugniſſe einſenden. Weiteres brieflich. 
Schmidt, Hauptmann und Bezirks⸗ 
Offizier in Neidenburg. 

„Fleißiges Rund tüchtiges Stuben⸗ 
mädchen kann ſich jofort melden in 
[7179] Rehkrug bei Graudenz. 

Ein ſauberes, ſtarkes 17247 

Hausmädchen 


welches zu kochen verſteht, findet von 

ſogleich Stellung bei 

Frau Diſtrikts⸗Commiſſar Appelius 
in Luiſenfelde. 


Suche von ſofort ein ſauberes Nuf⸗ 


wartemädchen. Unterthornerſtr. 22, pt. 


Aufwärterin von Sofort aeiu 
Schuhmacherſtr. 1 a in 
Tüchtige Mädchen für Alles ſowie 
Kindermädchen erhalten gute Stellung 
durch Frau Koslowska. 172591 
Eine Anfwärterin 
geſucht Grabenſtraße 24, 2 Tr. 
ine ordentliche Auſwartefran 
Unterthornerſtr. 21. 1 Te. 


Ine rerer Kinden 
tt ein | 


waaren⸗Geſchäft ſuche zum a 0 


* 


„Belag, 


Der frühere — nn, m 2 Keen bat | u 
ei Rehden 


Bodtke zu Grünenberg 
bei Gründung der Aktien ⸗Geſellſchaft 


A IH von x 
nur 1238 abu währen! 
er bil Reſtdetrag d 2 1 61 * 
nebſt Zinſen, trotz ihm gewährten Nach. 
ſchrift bisher nicht entrichtet hat. 

odtke wird der dll hierdurch ſeiner 
Aurechte aus der Zeichnung der an⸗ 


Nordlandsfahrt 
FF 
abe Delno“ 15 verluft art per Salondampfer „Rurik“. 
Ber dee e ene Danzig or Wisby 2 Stockholm gr Danzig. 


orſitzender Abfahrt 19. Juli. Reiſedauer 8 Tage. 


Muster- und Preiſe einſchließlich vorzüglicher Verpflegung auf See an Bord des 
P atent 7 Markensachen „Rurik“ und einſch 1 der Ausflüge in Wisby und in Stockholm: 
An- und Verkauf 1 Platz Mark 3 
erledigen prompt und reell mi Mark 75,— 
Brandt & Fude, Berlin NW., Ausführliche EDEN. oſtenfrei. 17230 


Konsul Schultz, f 29 Marienst. E. Schichtmeyer, Danzig. 


Durch günſt. en int. . TE RE ̃ ÜͤAéP — —— — 
KEAKKKKKÄKKKKKKKKKRRH 


es mir möglich, die Eindeckung von 22 
Schindeldächern Bad Soden I 
billiger als meine Concurrenten z. Bun A Oden am aunus 
nehmen, b. reeller Ausführ. Lieferun Prämiirt auf der Weltausstellung Chicago 1893. 
e franco 156 Bahnhof. m Das Sodener Mineralwasser. Warmbrunnen No. III 
ist nach Gutachten ärztlicher Autgritäten Officielle — 
ein Radicalmittel gegen chronischen Backen | — Badesaison 


de Anfträge 8 L. Epſtein, hinter 
eckermeiſter, p. Adr. Scheftelumwis, 

catarrh und zur Milderung und Heilung von vom 5 wer bis 1. Oktbr. 
Lungenkrankheiten. nkkur 


Rönigsbern i. Pr. Anocenfit. 18. 

Hünſefedern 60 Pfg. Besondere Eigenschaften: währ a . I. ganz. Jahres. > 
* (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ Ueberraschend leichte Lösung des Schleim- Altbewährtes Bad mit 
federn, fo wie dieſelben von der Gans ansatzes! 7188] 

. Dart ee er Erleichterung des Schleimauswurtes! e ee + e 97 
er u entſtänbte ünſeha o 1 2 en neral- Yueiien 
aunen a. beite bade Baafe⸗ Milderung des Hustenreizes! g 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 

Infedaunen fd 3,50 M., prima weiße 

Sänſedaunen Pfund 4,50 M. (von lezteren 

beiden Eorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 

völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unt r 10 M.) 

3 Gustav Lustig, Berlin 8 

ka 46. Verpackung wird nicht e 

tele Anerkennungsſchreiben. 


Beseitigung von Heiserkeit und Rauheit für Hals-, Brust- und 
des Halses! Magenkranke, sowie für 
Vortheilhafte Wirkung auf Magen u. Darm! Reconvalescenten. 

Zu beziehen durch alle Mineralwasser- Jede Auskunft, sowie N 
Henle Apotheken und Droguerien: — | Prospecte des Kurorts 

Jede weitere Koskanft ertheilt gerne die | gratis u. portofrei durch Hp 
e Bad Soden am Taunus, | das Bürgermeisteramt 
h. Herm. Fay & Co.) Bad Soden am Taunus. 


ng gut Felten fabrbare, f TTT 


. 25 gefucht, der bei der Landwirthſchaft und In⸗ 


Lokomobile dustrie für eine Fabrik, die einen Anſtrich auf 
4 re 4 gad beet Be? ore w eingerähet i den 

5 und bereits bei Behörden eingeführt i en 

wird zu kaufen geſucht. Angebote wer aub bereitö bei Behörden eingeführt, 15 il 


den W mit Aufſchrift Nr. 7182 
. ie nn ri des Geſelligen in 8 aa nn un: 8 uud 
raudenz erbeten 8888 O 3 3898 
Tenderings Be dete 1 beſte Meier ir Küche und Haushalt find Guttzeit's 


derühmte Cigarrenmarken Patent⸗ Küchenmeſſer Delphin 


La Partura. p. 100 St. 5 Mk., 


Ab pochen in u 0 Geschmack mit . Fiſchſchupper und 9 
Fenderiugs Rauchtabak, A Pfd. n patentirt im In⸗ und Auslande 

9 Mk, iſt unübertroffen. Nur zu be H. Suhr & Co., Hamburg, Exporteur 
jeher Sa ade olf i Tenderinz General⸗Vertrieb für die öſtlichen Provinzen. 172671 
n el Feng. 1 Proviſionsreiſende, bez. Vertreter in allen Plätzen geſucht. 

Dankſagung 
Ich litt an — ruſt. Vs hatten ſich 
Huſten u. Auswurf eingeſtellt. Dazu wa⸗ 
15 ehr heftig e Schmerzen beſonders im 
en u. in En Seiten gekommen. Ich 
55 mich dad. a. d. homöop. Arzt Hr. 
med, Hope i. Magdeburg, Dieſer 
efreite mich i. kurz. Zeit v. mein. ſchweren 
Leiden. Der Huſten hat aufgehört u. die 
Schmerz. ſind verſchwund. Spreche Herrn 
Dr. Hope meinen beit. Dank aus. (gez.) A. 
8 88 3 


neueſter Conſtrukt. 


„Fahrräder! 


3 


und besser wie 
jede Concurrenz 

2 Pneumatie- 

„ Rover mit Kugel⸗ 

8 ſteuerung ſchon für 


22 
0 Mark 


Prima⸗OQnalität. 


iM 


225 


Reparaturen fenden VL, ng ee — Preisliſten gratis und franko. 


E. Flemming 3 


— 


Unverwüſtliche 


Hauskleiderſtoffe 


* 4 penis Ra doppelt 5 Meter 80 Pfg. 


zroben fre. 


„Gnadenfrei Schleſ. 
(4303) 


Francke & Co 


Weberei und Serfaudhans. 


0 — dre 


. 
| Kauft: nur [der Welt! 


hurmelin * 


. mit ber Schutzmarre: „ein anjerten⸗ 


Sant und Speiſe Speiſe⸗Karkoffeln. 


Bei 
1200 Etr. tr. 20 100 Ctr. 100-200 Ctr. 


25 jäger“ 9 fabrizirt von A. Thur - * Simson pro Ctr. 1 Mk. 20 Pf. 1 Pf 1 Mk. 15 15 Pf. 1 Mk. 05 Pf. 
mar. St tene wing Thur⸗ 13 VVV, 5 er 04 ser „ 
55 mefin alles Ungeztefer, wie Schwa⸗ Asa „„ l VE BT, RL, 
ben, Ruſſen, ug Motten, Welkersderfer Br ) 88 


frei Bahnhof Melno Weſtpr. gegen Nachnahme oder vorherige Kaſſe. Unver⸗ 
leſene Simſon pro Centner 1 Mk. frei Melno. Bei Selbſtabholung ven an 
5 Pfg. billiger. Säcke zu 1 Ctr. Kartoffeln 30 Pfg., verkauft [72 


C. Wiechmann, Amt Rehden Wpr. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Alz, Hochedel! 


Bullkälber a 0,50 Mt. pro art Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäue 15 Mk. ben ab Bahnh. 


| gegen. Flöhe, Ameiſen und 

lattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin & 
iſt nur in Gläſern zu haben zu 
30 Pf., 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 
börige Thurmelinſpritzen mit und 
ohne Gummi, 5 3055 5 75 
zu 35 Pf. und 50 Pf. Zu haben 
in Graudenz bei Fritz er 1 
Drogerie. 15091 E 


2 


E 2 pi n 
Großen zen Vorrath 1 
robe 4,40 Mk., fein 4,30 Mk. pro Etr., 
oggenkleie 4. 45 pro Ctr., bei größer. 


Entnabın. bed bill, Futterm.Roggen⸗ a = 63, . Hammerstein incl. 
u. Ger teuſchrote, weiße u. gr. Erbi., 7 5 24 85 75 „ Stallg. u. Käfie. 
Base nie 4 8 25 N Sprungfähige © Eber 180 20 mi, gededte Geftlingsjäne, Gewicht ca. 

e Mehlgeſchäft * un 
D Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier = Schauen verſchiedene erſte 


und andere Preiſe und au * vom eee g e mehrere 
Flüssige 


Aufbürstlarben| Neiteüguts-Auftheilung. 


chdem * ne aus 2 1 a RR en 

f infac Jeber- | Poſt⸗ 5 Eiſenbahnſt 5 rotzlawken, in Rentengüter von der 
. — das n ber: geh ⸗Kommiſſion gene hmigt und ein beſtimmter Parzellirungsplan durch 
lien. In allen Farben, in Original- den Köni 9 7 n Spezial⸗Kommiſſarius aufgeſtellt iſt, nimmt der Aus chers 
zen. 3 85 weitere Meldungen auf Rentengüter von 30 Morgen an 8 ederzeit 
schen mit der Fabrikmarke „ein | entgegen, Radweisbares Vermögen von mindeſtens 50 Mark pro Morgen 


“ 25 Pig. in den Drogen- a lung nach Uebereinkunft. Die Beſitzung umfaßt 1000 Mor- 
en. 5 1 te ne 0 Wei ae e von einer Chau Ba — ee 


en von 100 Schirmacher üben⸗ bezügl. W 
ia ddats. Ar na tn en. 


Fer, Hans Ba 


= ZGrosse Bonner Lotterie s 


Ziehung unwiderruflich 8. Mai 1894. 


K 5.207 au je 200 ke 8 Hauptgew. 20000, 10000, 50906 eic. daar ohne Abzug 2 = 


Originalloose !ı 1 Mk., II Loose 10 Mk., Porto und Liste 30 Pfg. 
8 empfiehlt und versendet das mit dem Allein-Verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 


Julius Goldberg & Cie., Cöln a. Rh. 


eee eee eee eee, 


offerirt billiger 


a 


6511 — 
f 12 


Zwei leichte Federbritſchken 
Beben billig zum Verkauf. 171751 
ilaczews ki, Bromberg, Peterſonſtr.5. 


Ein Hochrad, 48“, ſowie ein 


nied. Zweirad (Rahmenrover), beide 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 
2 Ne 8 1 e 


——— 5 
stüchs-Verkäufe »E 
N und Pachlungen. ws 


eue Gasthof an Chanfiee * 

Kreuzweg, in leb⸗ 
haftem we - maſſive Gebäude und 
30 Morg. beſt. Acker, Stallung für 40 
Pferde, t für 16500 Mk. bei 6000 M. 
Anzahlung fi verkaufen. Meldungen 


erbitte brieflich unter Nr. 7132 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Haus 


in Thorn, worin ſeit vielen Jahren 
eine Schankwirthſchaft mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben, 1 e zu verkauf. 
Preis 45000 Mk., 1 ke. 6000 ME. 
Niet serte 3300 Mk. 18.1017 
Thorn, Schuhmacherſtraße 16. [7647 Sanne e 16. [7647] 


Gute Hrodftelle. 


Mein Schmiedegrundſtück, worin ſ 
circa 50 Jahren d. Handwerk betrieben 
wird, im Mittelpunkt der Stadt geleg., 
m. neuerbauter großer Schmiede, ca. 12 
Morg. Land, incl. Wieſe dazu, bin ich 
Willens todesfallshalber ſofort, unter 
günſtiger dee zu verkaufen oder 
zu verpachten. X Bar, Schulz, 
ene 1 i deb emühl. 


Oſterode Opr., Neuer Markt 8 5 
mit Hinterhaus, gr. Pferdeſtall, ſchön. 
Obſtgarten, wegen Auseinanderſetzung 
der Erben billig und günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 6000 Mk. Näheres 
daſelbſt bei Herrn Fiſcher oder bei den 
Erben: Rudolf und Julius Leh- 
mann, Verlin, Köpenickerſtr. 110a. 


Ein Hotel 


verbunden mit Material⸗Geſchäft, großer 
ofraum, Garten, Kegelbahn, großer 
Saal, woſelbſt ſämmtliche Vereine 
tgen, iſt in einer Kreisſtadt preis⸗ 
werth zu verkaufen. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6914 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Feſchäſts⸗ Verkauf. 


Mein am hieſigen Platze ſeit circa 
50 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes 


. ee 
Maaß Geſchäft 


will ich meines vorgerückten Alters 
wegen preiswerth verkaufen. Fach⸗ 
leuten iſt hierdurch Gelegenheit ge⸗ 
boten, ſich eine ſichere Exiſtenz zu gründen. 
M. Sommerfeld in Schneidemühl 


Heſchäfts⸗Verpachtung. 


beſte Lage Not worin mehrere 
Jahre ein Materialwaaren⸗ und 


Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit guter, 
geräumiger Lokalität, großem Hof und 
vollſtändiger Laden ⸗ Einrichtung, iſt 


vom 1. Mai cr. ab unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten. Gefl. Offer 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4498 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


[Ein Colonialw.⸗ und 


Deſtillatiousgeſchäft 


mit feineren Spezialitäten und Aus⸗ 
ſchank, in einer Garniſonſtadt Weſtpr., 
welche gleichzeitig gute Schulen beſitzt 
elegen, iſt put verpachten reſp. 1 ver⸗ 

kaufen. Meldung. w. briefl. m. husch 
Nr. 7178 an die eee e d. Geſ. e 


. 


Gaſtwirthſchaft 


mit 3 und Kurzwaaren⸗ Ara 

iſt für 10000 Mk. bei 3000 Mk. 2 A BAND 
BE u l J. Gniwo da, 
Fittowo bei Biſchofswerder ur 755 
zu verkaufen. r 


Bäckerei⸗Verpachtung. 


Meine Bäckerei am Markt, beſte 

Lage, in der ſeit 50 Jahren d. Bäckerei 

mit gutem ud betrieben iſt, will ich 

verpachten. Zu erfragen bei 

Bäckermſtr. A. Berg, Dfterode Oyr., 
Vorſtadt Senden. [6919 


Haus 


in einer Kreisſtadt Hinterpommerns, 
maſſiv, faſt neu, m. Bäckerei, außerd. für 
jed. Geſchäft geeignet, in * t günſt. 
Geſchäftslage, 15 Mk. Miethe tragend, 
nebſt kleinem Garten u. 5 Morgen? cker 
ſofort era ar hohen Alters u. fortwähr. 
Kränklichkeit der Beſitzerin zu an Fr 
Näheres bei Lehrer Stielow, Bublitz 
in Hinterpommern. 17244] 


Gutes Grundſtück 


24 Mrg. Gartenl., g. Boden, 
Wieſen, Torfbruch maſſive 
e Wirthſchaftsgeb., f. bill. Pr. z. 
vert. 1/4 Stunde v. d. Bahn entf. a. für 
einen Schmiedemeiſter ſehr baer 
Maſchinenbau⸗Anſtalt C. Kapitzki, 
1 Chelchen b. Lomwablen. 


- 


Meine . 


ee 


bier, will ich unter fehr neee Be⸗ 
dingungen ſehr preiswerth verpachten 
und kann ſofort . werden. 
Inowrazlaw, den 1 pr 
Studte, Gutöbeliger‘ 


en anderer Unternehmungen bin 


in milens, Mähen 


mit vollſtändig . „zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 7 n die Exped. 
des Geſelligen in Grau nen erbeten. 


Windmühle Sans 2 franzdi. ( Gänge, gute 
Gebäude, 8 Morg. beit. 
Gartenland, einzige im Ort ger 1700 
Einwohner, iſt für 6900 Mk. bei 2000 
Mk. Anzahlung zu verkaufen. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
133 an die Exped. des Geſelligen erb. 
Lehmſtraße Nr. 4 iſt eine große Re⸗ 
miſe, Bodenraum und Hof, per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen, auch iſt das 


Grundſtück 


n und im Ganzen zu 9 
17299 E. Boesler, daf 


Ein Werder⸗ Grundstück 


bei Danzig, von ca. 23/4 Hufen culm,, 
eine Meile von der Stadt und dicht an 
der Chauſſee gelegen, iſt mit komplettem 
lebenden und todten Inventarium weg. 
Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen. 
Näheres 7 das Getreide ⸗ Ge chäft 
von F. Dalitz in Danzig, Brod⸗ 
bäntengafie 2 — 11184]. 


Gute Brodſtelle. 


Ein maſſives Gaſthaus, beſtes am 
1 7 verbunden mit Material⸗ und 
olonialwaaren⸗Geſchäft, grober Um⸗ 
ſatz, dabei vier Morgen Gartenland, 
größer Saal, in einem Kirchdorfe von 
2000 Einwohnern, Bahnhalteſtelle und 
Chauſſeeverbindung am Platze, iſt wegen 
Sterbefall des Beſitzers für 16000 Mk. 
bei einer Anzahlung von mindeſtens 
3000 ag ſofort durch mich zu er 
7254] J. Manikowski, Czersk. 


Mein großer Gasthof 


nebſt Materialgeſchäft und Bäderen, 
Gebäude neu und maſſiv, 8 Zimmer und 
Saal, im Dorf mit 1700 Einw., neben 
der ev. Kirche belegen, iſt für 18000 Mk. 
bei 8000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen erbitte unter Nr. 7239 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Zm Badeort? Oliva bei Zoppot iſt 


ein Grundſtück 


31 Ar 6 Quadratmtr. gr., nebſt Villa m. 
4 Wohnung., g. erh., m. Ausſicht nach d. 
See u. Anlag. v. Fichtenwäldch. u. Obſt, 
f. 15000 Mk. a. freier Hand z. verkauf. 
Gefl. Off. erb. die Wittwe v. Repke, 

Zoppot, Danziger Straße 51. a. [7202] 


Krankheitshalber bin ſch Willens, mein 


Grundſtück 
mit Bäckerei 


vorzüglich zur Gaſtwirthſchaft geeignet 
ſofort 505 verkaufen. 7 7049] 
G. Schröder, Bäckermeiſter, 
Labes i. Pom. 


Der auf der Graudenzer Borftadt 
belegene [7184] 


Organiſtengarten 


wird Sonnabend, den 21. Aprif, 
Nachmittags 5 Uhr, — Pfarr hauſe meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Rehden, den 14. April 1894. 
Der katholiſche Kirchen⸗Vorſtand. 


She feines Gartenreſtaurant 


mit Saal bei 20000 ME. Anzahlung zu 
kaufen. Meldungen brieflich mit Auf- 
ſchrift Nr. 7134 an die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Ein Banırngut 


von 100-150 Morgen wird zu kaufen 
geſucht, wenn ein Miethshaus mit Laden, 
in induſtriereicher Gegend der Provinz 
Sachſen in Zahlung genommen wird. 

fferten unter Nr. 7130 an die Expe⸗ 
dition d des Geſelligen. 


Mit Mark 5000 Anzahlang 
ſuche eine kleine 


Landwirthſchaft 


mit einer feſten Hypothek zu 
kaufen, oder eine größere zu 
pachten. Gefl. Offerten mit 
genaneſter Beſchreibung werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7226 
durch die Expedition des Ge⸗ 
in Grandenz erbeten. 


aufe oder pachte ein R.⸗Gut mitt. 
lerer er Größe. wenn Preis per Morgen 
heutiger Lage der Landwirthſchaft ent⸗ 
pricht. Bedingung: Beſter Boden, 
ieſen, Wald, alles arrondirt; herr⸗ 


ſchaftlicher Wohnſitz, an Chauſſee und 
Bahn. Offerten mit genauen Angaben. 


z. B. Bodenklaſſen, Ausjaat, Viehhal⸗ 


tung, Steuern, Abgaben, Laſten, an. 
Herrn von Oertzen, je. 1) g. 
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: Darlehus⸗Geſuch. 


Auf eine ländl. Beſitzung, verbunden 
mit größerem Waſſermühlen⸗ . 
ſement im Werthe von ca. 200 ö 


werden 90—75 


tober d Nlfſchr O 
l 8 dat Auff rift 6865 durch, 
die ein des Geſelligen in Grau⸗ 
den⸗ erbeten. 


* 


000 Mk. zur erſten Stelle 
per ug ann Der 1. Juli bezw. 1. Ok⸗ 
3 — werden, 


seit, 
ieiſt⸗ 


ud. 
an 
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vinz 
wird. 
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durch, 
Grau⸗ 


Drittes Blatt. 


Grande, Dienstag! | 


3. Fortf] Der wilde Herbert, 


Eine Erzählung von Erich Norden. 
Ich hatte mein Ziel erreicht. Maria war meine Braut 


ren, ehe der Lenz ſich zeigte. Wenn der Sommer zu 
de ging, ſollte ſie meine Frau ſein. Es war für mich 
etwas ſo Ungewohntes, in dieſer Art zu lieben und mi 
u. zu wiſſen, daß ich wie in einem jeligen Taumel eins 
ging. 
Als Wagener uns ger und Marias Hand küßte, 
fühlte ich, wie mein Blut kochte. Ich ſah es mit bren⸗ 
eg Eiferſucht, aber ich wagte es vorläufig nicht, etwas 
zu ſagen. 

Wagener ſah ſo ernſt und unglücklich aus, daß mir ſeine 
Liebe für Maria als unbeſtreitbare Thatſache erſchien. Wie 
ich aber ſeine Gegenwart in Marias unmittelbarer Nähe 
ertragen würde, das wußte ich ſelbſt noch nicht. 


Ich gönnte eben keinem Andern ein Wort aus Marias 
Munde, Niemand den Platz an ihrer Seite, ein Lächeln 
ihrer Lippen, einen Blick ihres Auges. Tagtäglich lag ich 
im Kampfe mit meiner heftigen, ungezügelten Natur, aber 
ich ſchämte mich vor Maria meiner innern Erregung und 
ſuchte ſie darum vor ihr A verbergen. 

ch gab mir auch Mühe, vor dem fragenden ernften 
Augenpaar meinen Leichtſinn und meine Oberflä lichkeit zu 
verhüllen, lächelte nicht, wenn Maria ernſte Geſpräche be⸗ 


Nachd. verb. 


ann, und ging ſegar mit zur Kirche, wenn ſie mich darum 
e 


at: ich konnte eben der Gewalt ihrer Perſönlichkeit nicht 
widerſtehen. Ganz im Verborgenen dachte ich wohl daran, 
= ein folcher Zwang nicht mehr von Nöthen ſei, wenn fie 
erſt einmal mein Weib geworden. 

„Der Lenz verging in unſagbarer Wonne und Glückſelig⸗ 
keit. Noch nie hatte ich ſeine Schönheit und ſeinen Zauber 
ſo empfunden, wie jetzt. 

Alles ſchien nur für uns gemacht zu ſein: das Blühen, 
Grünen und Wachſen. Für uns rauſchten die Bäume, für 
= blühten alle die vielen Blumen, die ich meiner Braut 
als Morgengruß ſenden durfte. Nur einen Wermuths⸗ 
tropfen gab es in meinem Freudenbecher, und das war 
Wageners pe Seine Beſuche im Haufe meiner Braut 

rden wohl jeltener, aber er kam doch ab und zu, und 

karia ſchien es nicht zu merken, wie peinlich mir ſeine 
egenwart war. Mit kaltem Blut hätte ich ihn aus der 

It ſchaffen können, denn ich haßte ihn und überlegte oft⸗ 
mals, ob es nicht möglich wäre, auf irgend eine Weiſe 
emen Streit mit ihm hervorzurufen. 

Es war im Juni. Ich hatte Maria geſagt, daß ich den 
Nachmittag zu einem unumgänglichen Beſuch in der Nach⸗ 
barſchaft benutzen und wohl erſt ſpät zurückkehren würde. 
Den Herrn, dem der Beſuch galt, traf ich ich zu Hauſe. 
Langſam ritt ich darum zurück und freute mich, Maria zu 
überraſchen. 

Die Fahrſtraße führte dicht an der ſtädtiſchen Promenade 
vorüber. Von Weitem ſah ich Lieutenant Wagener neben 
einer Dame 4 Mit einem Ruck hielt ich mein Pferd 
an und meine Augen bohrten ſich faſt durch das Geſträuch, 
das mich den Blicken der Sprechenden verbarg. Maria 
war es, die neben dem Lieutenant ſtand und ſich eben von 
ihm verabſchiedete. 

Faſt wahnſinnig vor Wuth, ſtieß ich meinem Rappen die 
Sporen in die Weichen, daß er ſich hoch aufbäumte vor 
Schmerz, und entſetzt wichen die Leute aus, als ich ſo wild 
nach Hauſe jagte. 

Ohne zu wiſſen, was ich that, eilte ich nach Marias 
gi Meine Braut war eben zurückgekehrt und allein, 
denn die Frau Sanitätsrath war ausgegangen, wie das Dienſt⸗ 
mädchen berichtete. Ich hörte kaum darauf und ſtürmte 
kochend vor Wuth in Marias Zimmer. Sie kam mir er ra 
entgegen mit den Worten: „Biſt Du ſchon da, Herbert?“ 

Ich ſtieß ſie zurück und entgegnete höhniſch: „So, ſchon? 
Du hatteſt mich wohl noch nicht erwartet und vielleicht die 
kommenden Stunden dazu auserſehen, um das Stelldichein 
auf der Promenade zu verlängern?“ 

„Was haſt Du, Herbert, was iſt geſchehen?“ fragte 
Maria erſchreckt, aber ruhig. 

Ich war von Sinnen und beſaß keine Herrſchaft mehr 
über meine Natur, der von Jugend auf niemals ein Zügel 
angelegt worden war. So ging denn der Klang von Marias 
ſanfter Stimme wirkungslos vorüber; ihr Auge hattte keine 
Macht mehr über mich; ich ſah und hörte kaum mehr. 

„Was ich habe? Was geſchehen iſt?“ ſtieß ich wild 
hervor. „Ich habe eine Braut, die in meiner Abweſenheit 
anderen Herren Rendezvous giebt. Oder willſt Du vielleicht 
leugnen, was ich gejehen habe, daß Du mit Lieutenant 
Wagener auf der . e warſt?“ 

„Gewiß war ich auf der Promenade, da ich Mama auf 
dem Wege zur Frau Landrath begleitete, und ich habe ihn 
zufällig dort getroffen.“ 

„Zufällig, aha, zufällig!“ höhnte, ich „ihr habt Euch zu⸗ 
fällig wohl ſchon öfter getroffen und das Verhältniß, das 
vor unſerer Verlobung beſtand, heimlich fortgeführt?“ 

Maria wurde todtenbleich: „Herbert“, erwiderte ſie mit 
einer Stimme, die mir faſt drohend klang, „beſinne Dich! 
Du ſprichſt mit Deiner Braut.“ 


Ich lachte laut auf und trat dicht an ſie heran: „Meine 
Braut! Ja wohl“, erwiderte ich, und meine Stimme ver⸗ 
ſagte mir faſt, „aber von meiner Braut darf ich ver⸗ 
langen, daß ſie mir ſagt, was ſie mit anderen Herren zu 
verhandeln hat. Dieſes Recht kannſt Du mir gewiß nicht 
ſtreitig machen.“ 

Da legte Maria ihre Hand auf meinen Arm und ſah 
mich flehend an. * bat ſie, bald lg Dich erſt. 
Bedenke, ich bin Deine Braut und bald Deine Frau. 
Willſt er mir jetzt mißtrauen, was ſoll dann ſpäter daraus 
werden?“ ; 

Ich hörte jedoch nicht auf ihre Bitte. „Trauen?“ rief 
ich >. „damit ich betrogen werde! Ich verlange von 
Dir, daß Du mir ſagſt, in welcher Beziehung Wagener zu 
Dir keene oa und noch ſteht, und was Du heute mit 
ihm beſprochen haſt.“ a 

ch ſah, wie eine Wandlung in Marias Zügen ‚vorgin, 
wie deren Weichheit ſchwand, und ihr Auge mich jetzt kalt 
und ſtolz anblickte, aber ich mißachtete dieſe Warnung. 
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„Das kann ich Dir nicht ſagen, Herbert“, erklärte ſie 
ruhig, „das iſt nch mein Geheimniß, und ſelbſt auf Dein 
Verlangen kann ich mein gegebenes Wort nicht brechen.“ 

„Alſo Geheimniſſe!“ rief ich und ſtampfte vor Zorn mit 
dem Fuße auf. „Maria, ich will Dein Geheimniß wiſſen, 
oder ich nehme an, daß Du mich betrügſt.“ 

„Ich 5 Dir ſoeben geſagt, daß es nicht mein Ge⸗ 
un iſt. Vielleicht klärt Dir Lieutenant Wagener den 

achverhalt auf, wenn Du ihn ruhig fragſt.“ 

„Wagener fragen?“ entgegnete ich in blinder Wuth. 
„Eine Kugel ſchieße ich dem Elenden durch das Herz.“ 
Ohne noch einen Blick auf Maria zu werfen, wollte ich 
fortſtürmen. : 

„Halt, Herr Rittmeiſter, noch ein Wort!“ klang es hinter 
mir her. 0 

Ich wandte mich um und war plötzlich ganz ernüchtert. 
Wer hatte mich denn 5 Niemand außer uns beiden 
war im Zimmer. Aber als ich jetzt Maria anſchaute, war 
es mir, als gerinne das Blut in meinen Adern und als 
ſtocke mir der Athem. Sie ſtand todtenbleich mitten im 
Zimmer, und ſchien mir ſo gewachſen zu ſein, als müßte 
ich zu ihr emporſchauen. 

0 Sch, Dat kein Wort hervor. 
ehen 

5 Herr Rittmeiſter“, erklang es da plötzlich wieder. Ich 

. mit der Hand nach der Stirn und konnte gar nicht 
egreifen, was mit mir vorging, als ich die Worte ver⸗ 

nahm. „Von dieſem Augenblick an ge unſere Wege 

auseinander.“ 

Ich ſchaute Maria immer noch ſprachlos an. Da zog 
ſie den Verlobungsring vom Finger und legte ihn auf den 
Tiſch, neben dem ich ſtand. „Das Band zwiſchen uns 
beiden iſt zerriſſen; Br Vertrauen iſt keine Liebe und 
keine Gemeinſchaft möglich.“ 

he ich ein Wort erwidern konnte, war ſie gegangen. 
Ich ſah die Thür ſich hinter ihr ſchließen, aber ich rührte 
mich nicht. Erſt als mein Blick wieder auf den Ring fiel, 
den ſie abgeſtreift hatte, kam ich zum Bewußtſein meiner 
Lage. Ich nahm den Ring, warf ihn in eine Ecke des 
Zimmers und ſtürmte fort. Jeder Tropfen Blut ſagte 
mir, daß ich mich wie ein Tollhäusler geberdet und Maria 
mit jedem Wort auf das tödtlichſte beleidigt habe, ſo daß 
ſie mir nie vergeben könne und jetzt Alles aus ſei. 

Aber ich wollte nicht darauf hören, wollte es nicht 
glauben und mich ſelbſt verdammen. Ich wollte vielmehr 
einen anderen Schuldigen finden, über deſſen Haupt ſich 
Alles entladen ſollte und von dem ich Rechenſchaft fordern 
wollte, und der war Wagener. 

Ich ging darum direkt zu dieſem und trat, immer noch 
bebend vor Wuth, vor ihn hin mit der Abſicht, ihn ſofort 
zu beſchuldigen, damit wir uns endlich als Todtfeinde 
 aenüberitehen konnten. Was kümmerte es mich, wenn 
ich 5 und was machte es, wenn ich mein Leben 
verlor! 

Wagener ſah mich ruhig und ernſt, mit einem Ausdruck 
ſo tiefen Schmerzes in dem ſchönen, männlichen Geſicht an, 
daß ich für einen Augenblick meinen Zorn faſt t dann 
aber ſofort die Traurigkeit dieſes Mannes mit Maria in 
Zuſammenhang brachte. 

„Herr Lieutenant“, ſagte ich, ihn nur flüchtig begrüßend, 
„ich habe eine Frage an Sie zu richten und erwarte, daß 
Sie mir dieſe der Wahrheit gemäß beantworten.“ 

Es zuckte in ſeinen Zügen, und ſeine Hand Km unwill⸗ 
kürlich nach der linken Seite, als müßte er ſeinen Degen 
ziehen. Dann ſagte er ruhig: „Ich bin bereit, Herr Ritt⸗ 
meiſter, Ihnen jene Frage zu beantworten.“ 

Ich rang faſt nach Athem bei dem Gedanken, was nun 
folgen würde, denn mein erſter Verſuch zur Beleidigung 
war dieſem beſonnenen, ernſten Manne gegenüber bereits 
geſcheitert, und ich fühlte mich in dieſem Augenblick ſo klein 
und gedemüthigt, während Wagener ſtolz und ſicher vor 
mir ſtand, gerade wie Maria vor wenigen Minuten. 

Aber da brannte es auch ſchon wieder in meinen Adern 
bei dieſem Gedanken, und ich reckte mich höher, als könne 
ich durch die nächſte Frage meinen Gegner niederſchmettern. 
Wir ſchauten uns Aug' in Auge, ich noch im Bewußtſein 
meines gekränkten Rechtes. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Verein zur Musa einer Kirche der Augs⸗ 
burger i in Augsburg hat in ſeiner General⸗ 
verſammlung beſchloſſen, bis zu dem a abe Geburtstage 
Melanchthons im Jahre 1897 100000 Mk. aufzubringen, um ſich 
dann mit einem Aufruf an die geſammte evangeliſche Chriſten⸗ 
heit zu wenden. Ferner wurde die Stiftung eines Fenſters für 
die proteſtantiſche Kirche in Speyer beſchloſſen. 

— Anton Rub inſtein, der gegenwärtig in Wien zu 
wohlthätigem Zwecke Konzerte giebt, hat ſich dahin geäußert, daß 
er ſich für immer nach Rußland zurückzuziehen gedenke, da er 
„genug habe“. 

— Philipp Spitta, Geh. Regierungsrath und Profeſſor 
der Muſikgeſchichte an der Univerſität Berlin, ein Sohn des 
Dichters von „Pſalter und Harfe“, iſt plötzlich am Herzſchlage 
geſtorben. Er hat ein Alter von nur 53 Jahren erreicht. 

— Ein Erdbeben hat in der ruſſiſchen Stadt Nikola⸗ 
jewsk großen Schaden angerichtet. Viele Häuſer find eingeſtürzt 
oder dem Einſturz nahe. 

— [Großer Diebſtahl.] In einem Laden der Rathhaus⸗ 
ſtraße zu Hamburg ſind am Sonnabend Mittag 69 goldene und 
97 ſilberne Uhren im Werthe von zuſammen 8500 Mk. geſtohlen. 
worden. Ein großer Theil der Uhren trägt auf dem Zifferblatt 
die Firma Trilke. Der Laden in haber wurde, ohne es zu 
merken, von dem Diebe, welcher vorher das elektriſche Läute⸗ 
werk zerſchnitten hatte, in dem hinter dem Laden belegenen 
Zimmer eingeſchloſſen. 

— Der berüchtigte Berliner Einbrecher Kringel, der in 
Bo 2. wegen einer großen Anzahl verwegener Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, hat im 
uchthaus zu Rawitſch am Donnerſtag einen vergeblichen 


luchtverſuch gemacht. Er hatte im Verein mit zwei anderen 


Gefangenen die Thürſchlöſſer faſt ausgeſtemmt und die aus⸗ 
geſtemmten Theile der Thür mit Brodkrume ausgefüllt, als 
ein Aufſeher hinzukam und Lärm ſchlug, ſodaß der Ausbruch 
vereitelt wurde. — Kringel war bekanntlich nach einem frechen 
Diebſtahl im Palais der Gräfin Lottum am Brandenburger 
Thor in Berlin und in der Thiergartenvilla des Bankiers 


Saloſchin als Schauſpieler nicht ohne Erfolg in Hannover auf 


Was war mit ihr ge⸗ 
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etreten. 

s — Das achte Opfer des Brandunglücks in Frank⸗ 
furt a. M., Uhrmacher Schleſiky, it ebenfalls geſtorben. 
Schleſikg war auf ein Sprungtuch gesprungen, erlitt aber einen 
Rippenbruch, wobei die Lunge verletzt wurde. 


— [Telephon und Negerhäuptlinge.] Zwei afrikaniſche 
Negerhäuptlinge, welche ſich neulich beſuchsweiſe in London 
aufhielten, konnten die ihnen völlig neue europäiſche Welt und 
die großartigen modernen Einrichtungen und Erfindungen iche 
genug bewundern. Nichts erregte jedoch, wie uns das techniſche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, ihr Erſtaunen 
und ihren Schrecken mehr als der Gebrauch des Telephons, 
welchem ſie anfangs mit dem größten Mißtrauen begegneten 
und ſich nicht einig werden konnten, ob ſie daſſelbe für einen 
ihnen vorgemachten Betrug oder als das Werk „eines engliſchen 
Zauberers“ betrachten ſollten. Als man aber beide Potentaten 
in weite Entfernung von einander brachte und durch eine 
Telephonleitung mit einander verband, ſo daß ſie ſich in ihrer 
Landesſprache per Telephon unterhalten konnten, befreundeten 
ſie ſich ſehr ſchnell mit dem Fernſprecher und baten ſich einige 
— als Geſchenke aus, um ſie nach ihrer Heimath mitzu⸗ 
nehmen. Ä = 

— [Auch ein Beweis.] Hausfraul(nach dem Reinmaden): 
15 Lina, Sie haben ja ſchon wieder eine kleine Porzellan⸗ 
f. ale zerbrochen. Wie kommt denn das?“ — „Na, wenn ich 
nichts zerbrech', heißt es immer, ich hätt' überhaupt nicht rein 
gemacht!“ 


Briefkaſten. 


D. B. 100, Wir find der Anſicht, daß Sle während des 
laufenden Kalenderquartals den telegraphiſch verabredeten Lohn 
fordern können, weil ein Kündigungsgrund nicht vorliegt und die 
Kündigung mit ſechs Wochen Friſt zu Anfang des nächſten Quar⸗ 
tals erfolgte mußte. Auch Ihnen ſind wir anräthig, einen Rechts⸗ 
anwalt auaugieben. 8 80 5 

M. B. R. War die Krankheit eine nicht ſelbſt verſchuldete, 
ſo muß Ihnen auch während der Woche, mit der der Vertra 
ablief, die vertragsmäßige Leiſtung zu Theil werden, und es dar 
Ihnen nur das abgezogen werden, was Sie aus der Kranken⸗ 
n erhalten haben. Ihre Mittheilung iſt unvollſtändig, 
weil nicht angegeben, aus welchem Grunde die Gehaltszahlung 
verweigert wird. Wir ſtellen daher anheim, Ihre Papiere einem 
8 vorzulegen und nöthigenfalls dieſen mit Vollmacht 
zu verſehen. | 

C. L. in N. Bei der Einſchätzung für die Einkommenſteuer 


iſt fit die Abnutzung des Gebäudes ein angemeſſener, d. h. der 
lichen Nane entſprechender Prozentſatz des bedungenen 
n Abzug zu bringen. 


wir N a 
Jahresmiethszinſes 


17. April: Vielfach heiter bei Wolkenzug, ſchön, warm, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter und Hagel, lebhafter Wind. — 18. April: Veränder⸗ 
lich wolkig, vielfach heiter, mäßig warm, windig, ſtrichweiſe Hagel, 
lebhafter Wind. 


Thorn, 14. April.“ Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) } 
Weizen unverändert, 128 Pfd. bunt 127 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 
128-29 Mk., 133-34 Pfd. hell 130⸗31 Mk. — 5 unverändert, 
118-20 Pfd. 106-7 Mk. 122⸗24 Pfd. 108⸗10 Mk. — Gerſte feine 
Brauwaare 135⸗40 Mi., feinſte Sorten theurer. — Hafer guter 
F 130-37 Mark. 
romberg, 14. April. Amtlicher Handelskammer Bericht 
Weizen 128—134 Mk., geringe Qual. 122—127 Mk. — 
Roggen 108—114. Mk., 8 Qualität — Mk. — 
Lebe nach Qualität 120—130 Mk. — Brau⸗ 131—136 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 130—140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,75 Mk. 
Poſen, 14. April. Spiritus. Loco ohne Faß 0er) 46,80, do 
loco ohne Faß (70er) 27,30. Matt. 


pp Poſen, 13. April. (Wollbericht). Die Geſchäftsflaue 
dauert fort. Beſſere Gattungen waren die letzten drei Wochen 
überaus vernachläſſigt und auch nach ungewaſchenen Wollen iſt 
die a ſchwach. Von letzteren gingen kleinere Parthien 
zu 42—46 Mark den Centner nach den Lauſitzer Fabrikſtädten, 
nach Schleſien, und in einem Falle auch nach Oſtpreußen. Einige 
Runder aus Ruſſiſch⸗Polen weilten neuerdings in der Provinz. 

b fie Ankäufe gemacht haben, war nicht in Erfahrung zu 

bringen. Das Kontraktgeſchäft vollzieht ſich weiter ſchleppend. 
Nur wenige Abſchlüſſe bei ſtark gewichenen Preiſen kommen zu 
Stande. Unſere Lagerinhaber, welche immer noch hofften, vor dem 
Wollmarkte wenigſtens einen Theil ihrer Vorräthe abſetzen zu 
können, ſehen ſich arg getäuſcht. 

Stettin, 14. April. Spiritusbericht. Loco flau, ohne Fa 

er ——, do, 70er 28,50, per April⸗Mai 29,00, per August 

September 30,80. a | 

Stettin, 14. April. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
138—140, per April⸗Mai 140,00, per Juni⸗Juli 143,00. — Ro 88 en 
loco ftill, 116-118, per April-Mai 119,00, per Juni⸗Juli 123,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 136—144. 

Magdeburg, 14. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 12,60, Nachprodukte 
excl. 75 % Rendement 10,00 Ruhig. 


Original⸗ Wochenbericht Jar Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. April 1894. 


Mark Mark 
la A 0 15 15½ J Rum ⸗Couleur „„ „ „188 
la Kartoffelſtärke 18 - 15½% 5 Bier⸗Coulenn r „ 3286 
Ha Kartoffelſtärle u. Mehl 11 ¼ 139½ | Dextrin, gelb u. weiß la. 22-22 
2 Kartoffelſtärke Dextrin seoundaa I 9-21 
rachtparität Berlin { 7,60 We zenſtärke (ML) : 2627 
Ur. Syrupfabr. notiren Wetzenſtärke (grßſt. )) „ 35-9 
r. Fabr. Frankfurt a. O 1 10 do. Halleſche u Schleſ. „| 35 30 
Gelber Syrup „ . „ „ 177-175] Schabeſtärke „ 28 29 
Cap Syru pp 18-18% J Reisſtärke (Strahlen). „ „| 48-49 
Cap. Export „„ „19-19% Reisftärte (Stüden) , 46-47 
Za tcav. „ 18 18% J Maisſtärke . „5 „ „ 30-33 
Kartoffelzucker gelb 17 17½ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 5 

In der am Freitag beendigten Ziehung der Freiburger 

Münſterbau⸗Geld⸗Lotterie fielen die Hauptgewinne von Marl 

50000, 20000, 10000, 5000 auf die Nummern 98249, 74310, 159532, 

195906 Der Gewinn von Mk. 10000 auf Nr. 159532 fiel in die 
Collekte von Oscar Bräuer u. Co., Berlin W., Friedrichſtr. 181. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigener 
Fabrik — ſchwarze, weiſte und farbige — v. 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte zc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, 
Deſſins ꝛc.) BEE Porto: und ſtenerfrei ins Haus ii 
Katalog und Muſter umgehend. 


6. Henneberg’s Seiden-Fahrik «. x. Lon) Zürich, 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

„H. Mielck. Frankfurt a. M. 


dernen den 10. d. 
Mts. bin ich in Bischofs- 
werder. 


Dt. Eylau, im April 94. 


Hein, 
Rechtsanwalt = Notar. 


Habe am hieſigen Platze eine 
Güteragentur und Com⸗ 


miſſiousgeſchäft errichtet und 
empfehle mich zum Ankauf und 
Verkauf von Gütern und Grund⸗ 
ſtücken aller Art, Hotels, Gaſt⸗ 
wirthſchaften, gewerblichen Eta⸗ 
bliſſements 20. Feinſte ee 


ſtehen zu Diensten, 
Flatow Weſtpr., April 1894. 
Carl Tempel. 


XIV. Serge 
Pferde -Verloosung 6 


zu Inowrazlaw. 
Ziehung 9. Mai. 
Haupgev inne im 
erthe von 


10000 Mark \ 
5000 Hark 


sowie eine grosse % 
Ansabl edler 


nur 


5 win 
Mark. Sooje" 1 ML, 41 Looſe b 
0 M. Porto n. Liſte 4 
II Loose 20 Bin. extra, verſendet % 
N für f. . Schrader, Haupt-Agentar, ( 
10 Mark.] Hannover, er. Parkhofstr. 29. f 
In Graudenz zu haben bei 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15, . 
£ Gustav Kauffmann, 
Herrenſtr. 20. In Schönſee 12 1 1 
Otto Kr — Kaufmann. 


0 “m 


—.— erſten rer 


empfiehlt 
. Jaegel, Graudenz 


Marienwerderſtraße 6. [1561 


7 3 
Pulz- u. Hauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in De 


meinen di frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
ehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


za — 7/8. 


„ \ 1564 
ober, Brom n 


ü Dampfkessel u. sonst, 
5 2 Fenerungs-Anlagen 


empfehle meine 


& Harlenss- Hosts (übe 


mit Stahlpanzer. 


; Bedeutende Kohlenersparniss, 
5 höchste Danerhaftigkeit. 


\ Be L. Zobel, Bromberg, 


F Besit | 7 7 
g Bestzerßorbischerll erte 
No. 30 der, Neuen Börsen- 
ö zeitung“. Versand gratis und 
1 fr. Berlin * Zimmerstr. 100. 


Faſt neues Coupee u er: 
— herrſchaftl. Betten und 

Matratzen⸗Bettgeſtelle, Salon⸗Tep⸗ 
pi, ch, fein. re ren 
lumen) und Glasſachen, Bibliothek 
und Prachtwerke, ca. 300 Bände, 

ort⸗ und andere Bilder, Leute⸗ 
Beh, Bienenſtöcke und Garten⸗ 
möbel, Geldſchrank. Wai 
per Raudnitz Weſtpr. 168411 


Eine wenig gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


nebſt Lowries und Weichen iſt R ab⸗ 
7 eben. Gefl. Anfragen er 3 
5 mit Auf chrift Nr. 2 die E 
/ des Geſelligen in Graudenz 


o ae 


Norddeutſcher Lloyd 


Bremen. 
Beſte Reiſegelegenheit. 
Nach Newyork wöchentlich dreimal, 
davon zweimal mit Schnell dampfern. 
Nach 8 mit Poſtdampfern 


. wöchentlich einmal. 1 9 
oceanfahrt mit Schuelldampferu 1 
Hier 6—7 Tage, mit Poſt⸗ 185 
SER dampfern en 2 


— R ee 8 e 


für Lungenkrauke 2 
Görbersdorf in Schleſ. 
Chefarzt Dr. W. Achtermann 


früher Aſſiſtent Brehm 
Aelteſtes Sanatorium: — Aufnahme zu — Bein 
durch die erwaltung. 


* Feidefsenbahnfab AN N 
5 ERLI N. N 6. ee 2 


MAN VERLA IWGE _PROSPECTE! 


C 
| Düngor-Illulilan 


a Düngerstreu- Maschinen 
.. empfiehlt 


= K. Ventzki, Graudenz. 


Ei Maschinen- und Pflugfabrik. 


81 
unn unumngsuanunaunauuamnun N 
Hauer Snnerbrunnen 


Grauhof. 


Eylau, Loebau, 


übertragen. 
Goslar. 1. April 1894. 


Grauhof 


= 4 2 — . 
— er — “ 
CE 
2a 


heitsbier wirkt nährend und siärkend. 


ierdurch erſuche ich um eine neue Sendung Ihres vortrefflichen Malz⸗ 
exttaet Bietet, indem ich Ihnen zugleich die Mittheilung mache, daß der Gebrauch 


Kraudhoff, Paſtor in Stolpe. 


en recht ſtärkend und erfrischend auf den Körper gewirkt hat. 


Johann Hoff. k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Zuchttauben⸗Verſand. 


1500 Paar Zuchttauben in allen Farben, 4 Paar Poſtkolli 7 Mk., 


800 Paar Ober⸗Oeſterr. Hühnertaub., hochtragend, 3 Paar Poſtkolli 9 Mk., 
iß, ſchwarz⸗ roth, 3 Paar ene Mk., 
7706) 


100 Paar Malteſer in blau⸗wei 
liefert franko incl, Emballage und garantirt lebende Ankunft 
Jos. Veit, Hoflieferant, Paſſau. 


Se Tuch⸗ f Buckskin⸗Verſand. 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


vom einfachſten bis u 2 Genre in wirklich haltbaren, 
krumpffreien Qualitäten, in jeder Preislage. 
Waaren⸗ und Muſterſendungen erfolgen portofrei. 


F. W. Putikammer, Danzig. 


Gegründet 1831. 


Bonner Victoria-Lotterie 


Ziehung beſtimmt 8. Mai er. 


= Mark baares Geld. 


7 — r 
ſchon am 4. und 5 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. 


. Proſpekte 
en 4 


u 
8 
3 
25 
& 
75 
25 


für die Städte: Soldau. Nei- 
denburg, Allenstein, Dtsch. 

Osterode, 
Lautenburg, Strasburg Wp., 
Hohenstein und Gilgenburg 
m. deren Umgeg. haben wir Herrn 


Paul Stiebohr in Soldau 


17000] 


Harzer Sauerbrunnen 


bei Goslar, Saxer ⸗Völker. 


56660600686 068666066 
Das Johann Hoff'sche Malzextract-Gesund- 


—2— ÜOö::· ũS—2—5S —26 [ [ -Kꝶł(0éẽ8⁶ks — —ꝛ— f ————————;mxÄ([ ůę̃d — — — — — — f — — 


3 ꝛc. 
(3088 


Hauptgewinne 20 000, 10 000, 5000 ze. f 


5 bei 85 1 1 Mart, 11 Looſe 10 Mark, Porto u. Lifte 30 Pf. 


i 94. 
Hptgew. 25000 00.8 ꝛc. Orig.⸗Looſe / 1,60, 143, 15 ‚Borton. Liſte 25 Pf. 7 — 
rg joseph, Berlin ., tr. 2. anf 


Stellung un 


und Vormünder belieben 


zu verlan 


Inter Garantie der Neinheit 


ntterrübenianen , en 


159371 (gelbe Obernd 


74 Stm. Bereit, 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Etm. 


er-Glogau i. 


Den Vertrieb unſeres Brunnen 


bietet eine gründliche 


I kaufmännische Ausbildung 


i 3 Mio von Jedermaun erworben werden kann. 7 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und 3 58197 * 5 


„Inſtituts nachrichten gratis 


Erfes drulſches Handels - gebe - Iulitul,. 
Otto Siede, Elbing. 


nene e ee 
m Selbstthälige Viehtränke 


— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem. 


Waſſer⸗Verſorgung 


| 40 fl Waſſerleitungen werden ſchnell u. ſachgemäß eingerichtet 
7 — Zahlreiche Referenzen. — 


Fr. Rassmus, Hardbıe. 


Zuckerräbenſamen zu Ak. 60 Fullermöhren 
„ 70 Miez. 700 Kais „ 11 9 


. Hozakowski, Ihe 


Ich verſende u et meine Schleſiſche er 
für 13 Mk., 80 Etm, breit, für 14 M 


ASphleſiſche Gehirgs-Keineleinen 2 


33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch vo 
ſämmtlichen Leinenfabrikate n age Viele —— — 


F 8 2 T R — * 3 
er . e a ET 5 „ e N 
% 2 


d een 


= 
5 


und höchter Keimfähigkeit: 
u Ak. 45 


Kilogr. Bo. offerirt 


Or. 


breit, 17 Mk., in Schocken — 


Gruber 


7 * 
. 2 0 5% 22 * 7 * BER“ 
K 4 % we . BE Er FL Ber . 
af Tu 8 Wins 25 . * r 5 
7 5 5. 7 2 N * 
TTT. ͤ .... d , K ] —mi, .. ET EEE ̃⅛˖˙—ß . ̃⅛˙7rQëͤ..———— U 5 
Bi Ihe 4 Lo 5 5 


Ziehung 18 —20. April. 
Hauptgewinne: 50000, 20000 Ei: Hauptgewinne 
Driginal- Fu 4 3 Mt, Antheile 1/a 1,75 ME, ½ 1 ME, 

/ 10 Mk., ½½ 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 


Peter Loewe 
2 Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


Telegr.⸗Adr. Glückspeter, Berlin, 
e Beiten Bau: Stürf- Kalk 


Prima I. Düngerkalk 
beſt empfohlenes Düngemittel 


Cement, Dachpappe, Theer, engl. Dachlack, 
Klebemaſſe, Carbolineum 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


% 50 Pfennig. 3 


7179 


Hermann — n 2 


Ziehung beſtimmt 18., 


Haungen lad. 50000, 


Originallose a5 


Nr e Hoffmann 


1 1105 


Jneukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabrikpr, N Ga⸗ 
ir ranttie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
——— (T1 j— SW. 19, jerusalemerstr. IA. 


a Kohlensiure-Bierappaxate : — 1 . 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb N als 


D 
Bier hält 
ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. franko. 


Bedarfs- 

a a Waaren- ze 
f. Herren u. Damen vers. 
Gustav Graf „Leipzig. 


Preisliste gegen — . mit Adresse, | & 


og leicht rg 
TDacao. 


in Poiver- u. Würfelform. 


|HARTWIG & VOGEL 


Dresden 


Limburger 


ale: 2057 ſchöne Waare, per Centner k 


Zu haben in d. meisten Con- 
ditoreien, Colonial-, Delika- 
tess- 


bei dauernder ee 
DE 16 fer Schöneck se 


8 apfel 2 
2. Eisenhardt, Berlin Bun Kaiser — 1. 5 


m im im i 


Rothe Kreuz-Lotterie 19 85 


19. und 20. Apr 


20000 000 N. ‚Fr 


Porto — Liste 30 E 


empfiehlt zur Saat 
en ² 1 Scherf. 25 


| 


Niederlage in Grandenz bei 
(5355 T) D. Israelowiez, 


4 Die beiten und feinſten 
Anzug⸗ und 


Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei (2224) 
Theodor Hoffmann 


in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


Tuch und Buckskin. de eren 


Anzügen und Paletois verſendet 
e direkt an Private. Muſter⸗ 
En unse fr. Tuchfabr. Ang. a 
Cöln a. R. Kreuzgaſſe 6. 066) 


Hatten! Ratten! Matten k 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen und Hausthiere, ½ Büchſe 
2 Mk., ½ 1 Mk., ½ oder ½ 4 ME 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
r pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
Mk. franko, empfiehlt (7662) 


1 


tter, Apotheke und Drogerie, 


Lautenburg Weſtpr. 


